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vor dem Kabinettsrat .
De, »tschland geht zur Konferenz .

heute hndes der Kabinettsrat unter dem Vorsitz des
Reichspräsidenten statt , der über die Annahme der Einladung
zur Pakikonferenz die formale Entscheidung treffen soll . ( Bach-
lich ist die Entscheidung schon gefallen : die Negierung geht
zur Konferenz und die Deutschnationalen bleiben in der Re -
gierung . An der Konferenz soll neben Herrn Stresemann
auch der Reichskanzler Luther teilnehmen , wodurch ihre
Bedeutung noch vermehrt wird . Zeitweilig soll sogar der Ge -
danke ausgelaucht sein , auch den Innenminister Schiele als
deutschnationalen Vertrauensmann auf die Reise mitzu -
nehmen .

Die Deutschnationalen glauben , nun die Formel gefunden
zu haben , mit der sie ihre Anhänger im Lande beruhigen
können : Es wird sich in Locarno — oder in Lugano oder in

Luzern , der Ort steht noch nicht fest — um keine Konferenz
handeln , die „ bindende Abmachungen " trifft . Da Staats -

vertrage von solcher Bedeutung natürlich nicht „ bindend " ab -

geschlossen werden können , ohne daß die Gesamtregierungen
und Parlamente ihre Zustimmung erklärt haben , spricht man
nur eine Selbstverständlichkeit aus , wenn man den vorbereiten -
den Charakter emer solchen Konferenz konstatiert . Jeder aber ,
der von solchen Dingen etwas mehr versteht als deulschnotionale
Durchschnittswähler , weiß , daß auf derartigen Konferenzen
politische Bindungen eingegangen werden , die nicht mehr
gelöst werden können , es sei denn durch das Heraufbeschwören
einer außen - und innenpolitischen Krise .

So war schon durch das Memorandum Stresemonns , die

berühmte „ Privatarbeit des Reichsaußenministers " , die wich -

tigste Bindung vollzogen worden : die Anerkennung der

Westgrenzen und damit der ünwiderrufliche Börzicht auf
Elsaß - Lothringen . Diese Bindung konnte nur zerrissen wer -
den , wenn der Außenminister , der diese angebliche „ Privat -
arbeit " geleistet hatte , auf der Stelle davongejagt wurde . Das

ist nicht geschehen , die dcutschnalionalen Minister solidarisierten
sich mit Herrn Stresemann , indem sie mit ihm im Kabinett

verblieben . Das Memorandum , die „ Privatarbeit " , wurde

zur Grundlage und Richtlinie der gesamten Regierungspolitik ,
für die neben Luther und Stresemann auch der frühere Vor -

sitzende der deutschnationalen Reichstagsfraktion , Herr

Schiele , verantwortlich zeichnet . Eine Frucht dieser Re -

gicrungspolitik ist die Einladung z ur P a k t k o n f e-

rcnz . Darum ist alles deutschnationale Gerede von einer

Konferenz ohne Befugnis zu bindenden Abmachungen , von

neuen Bedingungen und Vorbehalten weiter nichts als eine

Mischung von Selbsttäuschung und Betrug .
Die Reichsregierung wird also zur Konferenz gehen , die

durch das Memorandum Stresemonns und das Beharren auf

ihm herbeigeführt worden ist : sie wird zur Konferenz gehen
mit Zustimmung der Deutsch nationalen . � Da -

mit ist natürlich noch nicht gesagt , daß die Deinschnationalen
nicht versuchen werden , in einem späteren Stadium den Karren
wieder umzudrehen und dabei umzuwerfen . Aus den Kreisen
der Alldeutschen , der „ Vaterländischen Verbände " , all der

organisierten Kindsköpfe , die Deutschland ins Verderben von
1318 geführt haben , klingen zur Deinschnationalen Partei die
Stimmen so drohend hinüber , daß den Parteiführern wohl
die schlotternde Angst ins Gebein fahren mag . Solange der

Pakt nicht unterzeichnet ist , bleibt die Gefahr bestehen ,
daß durch irgendeine ungeheure Dummheit alles wieder zer -
schlagen wird .

Entweder hat die Politik der Regierung , die heute durch
den Kabinettsrat besiegelt werden soll , Erfolg , dann stirbt die

Deutschnationale Partei an gebrochenem Rückgrat , oder die

Deutschnationale Partei sucht sich aus der Affäre zu ziehen ,
indem sie noch einmal Deutschland in einen Abgrund hinein -
stößt . Die Interessen dieser Partei und die des Reiches , selbst
wie sie von der gegenwärtigen Rechts regierung verstanden
werden , sind einander diametral entgegengesetzt . Darum heißt
sie wohl auch die Deutschnationale Partei .

pariser Eindrücke .

Pari » , 23. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Zögern ,
da » man in Berlin bei der Beantwortung der Einladung zur

Ministerkonferenz an den Tag legt , erweckt in Paris einen äußerst

peinlichen Eindruck . Man verkennt hier zwar nicht die innerpoli -
tischen Schwierigkeiten� mit denen Stresemann zu kämpfen hat , gibt
aber der Auffasiung Ausdrück , daß man auf so heftigen Widerstand
der Deutschnchionalen gegen die Paktpolitik nicht gefaßt gewesen sei.
Vor wenigen Tagen schrieb noch der „ T e m p s " , daß dieser Wider¬

stand lediglich von den radikalen Elementen der Deutschnationalen
ausgehe , daß sich aber die Partei schließlich auf den Standpunkt der

Regierung stellen werde . Am Mittwoch dagegen gibt dos Blatt der

Meiimng Ausdruck , daß die Manöver der Deutschnationalen zum
Ziel hätten , Stresemann zu stürzen , um die deutsche

Außenpolitik ebenso beherrschen zu können wie dje Innenpolitik . Der

Rücktritt Stresemonns würde aber höchstwahrscheinlich eine Minister -

krise zur Folge haben , deren Lösung äußerst langwierig und kam -

pliziert sein würde . Das Kabinett Luther , das entschlossen sei, die

Einladung zur Ministertonserenz anzunehmen , befände sich in äußerst

schwieriger Loge . Die innerpolitischen Verhältnisse in

Deutschland erschwerten wesentlich die Verhandlungen um

den Sicherheitspakt , und die Manöver der Deutschnationalen seien

wenig dazu angetan , eine für diese Verhandlungen günstige

Atmosphäre zu schassen .

völkerbunü unü Minderheiten .
Ein treffendes Urteil .

Genf . 23. September . ( TU. ) Das . Zournol de Genöve "

schreibt , daß der Schuß der Ülinderheitqy durch den Völkerbund

völlig zwecklos sei , solange die TTUnderHeiien nicht Ver¬

trauen zum Völkerbund besäßen . Das Versahren des Völker »

Hundsrates in INinderheUssragen sei keineswegs geeignet .
dieses vertrauen zu wecken , da nur eine Partei , und zwar die

stärkere , zu Vlorle komme . Das Ueberwiegen der politischen

Gesichtspunkte über die rechtlichen sei nicht geeignet , zur Beruhi¬

gung der Gemüter beizutragen .

Vanzigs volksproteft .
D a n z i g . 28. September . ( Eigener Drahlbericht . ) Zn einer

großen Volkskundgebung brachte die Danziger Vevölkcrung am

Mittwoch nachmittag ihren Prolesl gegen die Entscheidung des

völkerbundsrales in dem Voststreit mit Polen zum Ausdruck .

Die Gewerkschaften aller Richtungen hallen diese Kundgebung «in -

berufen und ließen durch ihre Redner gegen die Anerkennung des

Gutachtens der Sachverständigen schärfste Verwahrung einlegen .

Die einmütige Kundgebung endete mit der Annahme einer ent -

sprechenden Enlschließung . Sie schließt mit der Erwartung , daß

nach der vorgesehenen Zeit von Z Monaten eine neue und aus den

Grundsätzen des Rechts und der Gerechtigkeit ruhende Regelung der

Postsrage erfolgt .

Nesolutionsenttvurfzum plan öerwirtschastskonferenz
G- ns . 23 September . ( WTB . ) Der Technische Ausschuß der

Völkerbundsversammlung genehmigte den Bericht über den Antrag
von Loucheur - Frantreich zur Vorbereitung einer Weltwirtschafts .

konferenz . Die der Völkerbundsversammlung vorgeschlagene Ent -

schließung lautet folgendermaßen :
Die Dölkerbundsversnmmlung . fest entschlossen , alle Mittel aus .

findig zu machen , die geeignet sind , den Frieden in der Welt walten

zu lassen , überzeugt , daß der wirtschastliche Frieden in hohem Maße

dazu beitragen wird , die Sicherheit der Völker zu gewährleisten .
ferner überzeugt , daß es möglich ist , die wirtschaftlichen Schmie -
rtgkeilen , die der Wiederherstellung eines allgemeinen Lolkswohl -

standes entgegenstehen , zu prüfen und die b c st c n Mittel

zur U eberwind ung dieser Schwierigkeiten und zur Vermei -

dung von Konflikten ins Licht zu rücken , fordert den Rat auf , in

kürzester Frist die Zweckmäßigkeit einer auf breitester Grundlage zu
bildenden vorbereitenden Kommission zu prüfen , die unter Heran -

Ziehung des technischen Organismus des Völkerbundes sowie des

Internationalen Arbeitsamts die Arbeiten einer internationalen

Wirtschaslskonserenz vorbereiten soll . Die Einberufung dieser Kon -

screnz wird einer späteren Entscheidung des Völkerbundes vor -

behalten .
Eine Opinmkommission nach Persien .

Gens . 23. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Der ?. Aus -

schuh hat beschlossen , der Volloersammlung vorzuschlagen , daß sie den

Rat ersuche , eine Untersuchungskommission >in Opium erzeugende

Länder , besonders P e r s i e n, zu schicken . ( Indien dürfte noch mehr

Opium erzeugen - - ist aber britisch ! Red . d. „ V. " )

Mofful - Entscheidung und Türkei .

Gens . 23. September . ( TU. ) Der türkische Außenminister

erklärte dem Dreierkomitee gegenüber sich mit der U e b e r -

w a ch u n g der Demarkationslinie im Mossulgebiet durch Bsauf -

tiagte des Rates einverstanden , falls hierfür völlig unpartei -

i s ch e Persönlichkeiten ausgewählt würden . Das Dreierkomitee

hat seine Arbeiten vorläufig beendet . Der Vorsitzende , Außenminister

U n d e n - Schweden , ist abgereist . Die Dreier - Kommission wird

Anfang November eine neue Sitzung in Paris abhalten .

Man erwartet bis dahin die angeforderte Entscheidung des « tön -

digen Internationalen Schiedsgerichtshoses , damit eine endgültige

Beschlußfassung möglich wird .
Das offizielle türkische Organ » Hakimiet > i - Millie "

schreibt über die Vertagung der Entscheidung in der Mossul -

frag «: » Durch diesen Schritt hat der Völkerbund seine England -

freundlichkeit bewiesen und damit als objektiver Ver -

mittler , der er sein könnte , moralischen Selbstmord be -

gangen . Die ganze Menschheit und sogar die Mehrheit der eng -

tischen Presse erkennen das Recht der Türkei auf das Mossul -

gebiet an . Der Völkerhundsrat hat mit seiner Entscheidung seine

Unzulänglichkeit , bewiesen . Dit Türkei besitzt nach wie vor

völlig freie Hand . "

Die Lehre von Stockpott .
Zehn Monate Baldwin - Regierung .

( Von unserem englischen Korrespondenten . ) ' ]

E. W. L o n d o n, 21 . Sxptember . !

Eine Nachwahl in Stockport im Manchesierdistrikt , die

erste seit dem Budget , hat mit der 5L a h l eines Sozia¬
listen geendet ; Während dje bisherigen Nachwahlen ledig -
lich lpichtc Verschiebungen in den für die Kandidaten der drei

Parteien abgegebenen Stimmen brachlen , den Besitzstand der

Parteien selbst aber unverändert ließen , hat die Wahl in Stock -

port zum erstenmal einen Anhänger der Labour Party statt

eipes Konservativen . ins Unterhaus gebracht . Nachwahlen sind
an sich in einem Lande , in dem die Wähler den Begriss der

Parteidisziplin nicht kennen und sich durch keinerlei grundsätz -
lichc Erwägungen an bestimmte Parteien gebunden fühlen ,

gute Stimmungsbarometer für die xolilischc Witterung . Die

Nachwahl in Stockport darf diese Bedeutung um so mehr in

Anspruch nehmen , als Stockport in der Vergangenheit mit

seinem Schwanken zwischen Konservativen nizd Liberalen die

seweilige Stimmung der Majorität des Lanoes stets wie ein

Spiegel wiederzugeben pflegte . Das Ergebnis dieser Nach -
wähl darf also über England hinaus als Auedruck der inner -

politischen Situation nach zehn Monaten konservativer Re -

gierungskunst Aufmerksamkeit und sorgsäliige Auswertung
beanspruchen .

Zunächst , die Tatsachen ! Im Wahlkamvf standen sich , wie

bei den Neuwahlen im vorigen Jahre , die drei großen
Parteien : Konservative , Labour und Liberale gegenüber , wo -

bei die Konservativen nicht nur über die beste Wahlmaschine
und lokale Organisation verfügten , sondern auch infolge der

Tatsache , daß sie von der einzigen lokalen Zeitung unterstützt

wurden , von allem Anfang an einen ausgesprochenen Vorteil

vor den anderen Parteien besaßen .
Das Ergebnis der Wahl ist interessant genug : die

siegreiche Arbeiterpartei konnte ihren Anteil an den ab -

gegebenen Stimmen oon 3ö auf 36 Proz . , die Liberalen gar
von 20 auf 31 Pro » , steigern , während die regierende konser -
vative Partei statt 4S Proz . der Stimmen , wie im vorigen
November , lediglich 32 Proz . erhielt . Sie verlor nicht weniger
als 16 666 Stimmen von 28 666 , die sie bei den Neuwahlen

erhalten hatte , die beiden Oppositionsparteien zusammen haben

gegen 26 666 Stimmen mehr als die Regierung erhalten .

Versucht man diese Ziffern politisch zu deuten , so � ist

folgendes festzustellen : Stockport beweist , daß die in der großen
Londoner Presse seit Wochen zi >m Ausdruck kommende Miß -

stimm ung gegen die Regierung nicht eine jener

Psychosen darstellt , wie sie in den Hauptstädten und Regie -
rungszentren erfahrungsgemäß immer wieder in Erscheinung
treten , mit der wirklichen Stimmung des Landes , der Provinz ,
aber nichts zu tun haben , sondern daß vielmehr diese Londoner

Kritik das Urteil des Landes richtig verdolmetscht hat . Das

dürfte insbesondere für die Regierimg eine peinliche Ueber -

raschung bedeuten , die ganz offensichtlich bisher geglaubt hatte ,
einer Verschwörung gewisser hauptstädtischer Pressemagnaien
gegenüberzustehen , deren politische Bedeutung im schlimmsten
Falle eine lokal begrenzto sei. Die Wahl beweist aber — und

alle englischen Kommentare stimmen darin überein , daß es

sich nicht um ein Zufallsergebnis handelt — , daß
das Verhalten der Regierung in den zehn Monaten ihrer
Existenz eine tiefe Beunruhigung und Unzufriedenheit unter

den Wählern des ganzen Landes hervorgerufen hat : das

Budget und die verschiedenen , durch Hintertüren unter Bruch

eines ausdrücklichen Wahlversvrechens einge -

schmuggelten schutzzöllnerischen Maßnahmen haben

weite , freihändlerisch eingestellte Kreise verärgert , die K a p i -

tulotion vordeiiAdmirälen alle - liberalen Elemente

unter den Wählern Baldwins erzürnt , die Haltung Baldwins

in der K o h l e n k r i s c und die Entscheidung in der M o s s u l -

Frage aber das gesamte britische Bürgertum alarmiert .

Insbesondere hat sich der Zweifel darüber , ob diese Regierung
tatsächlich „ Stabilität " garantiere , tief eingcfrefsen . Das Ver -

trauen in die konservative Staatskunst ist unterhöhlt , die Welle ,
die Baldwin hochgetragen , ist zurllckgeebbt und hat in weitesten
Kreisen einer kritischen , ja geradezu feindseligen Stimmung
Platz gemacht .

Das alles konnte für keinen aufmerksamen Beobachter
der innerpolitischen Entwicklung der jüngsten beiden Monate

eine Ueberraschung bilden . Dageaen darf eine andere , keines -

wegs von vornherein feststehende Tatsache , die im Wahl -
ergebnis zum Ausdruck kommt , wegen der Perspektiven , die

sie für die Zukunft der britischen Politik eröffnet , Beachtung
finden . Es ist der S t i m m e n g e w i n n, den die Liberale

Partei trotz der geringeren Wahlbeteiligung erzielt , hat ünd
der in einem Anwachsen der für diese Partei abgegebenen
Stimmen um 5666 zum Ausdruck kommt . Die einziae Er -

klärung für diese Erscheinung ist darin zu finden , daß sich ein

großer Teil der parteimäßig nicht festgelegten , schwänkenden
Wählermasse , die erfahrungsgemäß den Ausgang aller Wahlen

so nachdrücklich zu beeinflussen pflegt , in ihrer Enttäuschung
über die Konservativen nicht direkt der Labour Party , sondern
der zweiten bürgerlichen Partei zuwendet . Das mag unter



Umständen für die Liberale Partei bei den nächsten Neuwahlen
M einem bedeutenden Gewinn an Sitzen und damit erhöhter

parlamentarischer Bedeutung führen und alle Theorien über

eine baldige Rückkehr Großbritanniens zum reinen Zwei -
parteiensystem für die nächste Zeit über den Haufen werfen .

Für die Labour Party aber , die , trotzdem sie infolge der

geringeren Wahlbeteiligung 2000 Stimmen verloren hat . den

Sitz in Stockport zum ersten Male erobern konnte , eröffnet
diese Nachwahl ganz außerordentliche Perspektiven . Sie be -

sagt nämlich klipp und klar , wie auch der konservative Chef -
re ' dakteur des „ Observer " , I . L. Garvin , mit einiger Be «

sorgnis feststellt , daß unter den gegenwärtigen Parteiverhält -
nissen und dem gegenwärtigen Wahlsystem eine Neuwahl
„ mit beinahe mathematischer Sicherheit zu einer sozialistischen
Regierung mit einer absoluten Majorität im Par -
l a m e n t führen " würde , trotzdem sie möglicherweise nur
ein Drittel der abgegebenen Stimmen auf sich

vereinigen wird . Daß eine solche Situation für die Verwirk -

lichung eines sozialistischen Programms die größten Schwierig -
keiten bieten müßte , liegt auf der Hand , und so ist es begreif -
sich, daß die Labour Party wegen der offensichtlichen Gefahren
einer solchen Situation für die Zukunft der Partei und somit
das Schicksal des sozialistischen Gedankens in England ent -

schloffen ist , alles , was an ihr liegt , daran zu setzen , daß die

Eroberung einer parlamentarischen Majorität gleichzeitig auch
mit einer Mehrheit der abgegebenen Stimmen , also einer

Entscheidung des britischen Volkes für den Sozialismus , zu -
sammenfällt . _

Anüenburg - Wahl auf pump .
Jetzt sollen die Kosten aus der Ernte bezahlt werden .

Die „ gemeinen " und „ hundsgemeinen " Flugblätter , die
vom Loebell - Iarres - Block zugunsten der Wahl

Hindenburgs verteilt wurden , kosteten schweres Geld , die

Musikkorps und Autofahrten nicht minder . Aber Zahlen ist
ein « Leidenschaft , die bei den Reichsblöcklern unbekannt ist .
Die ganze Wahlarbeit für den „ Retter " ist des -

halb auf — Pump geleistet worden . Der „ Demokratische
Pressedienst " ist in der Lage , das folgende , vom 25 . August
datierte Schreiben des Landbundes Prenzlau zu ver -

öffentlichen , das die Unterschrift des Vorstandsmitglieds
H oft er trägt :

„ Sehr geehrter Herr !
Bei der Reichspräsidentenwahl im vergangenen Frühjahr waren

die Sassen aller Im Reichsdlock zusammengeschlossenen Parteien leer .
Nur durch den Kredit des Landbundes wurde es

möglich , die Kosten der H i n d e n b ur g - W a h l zu decken , ohne an
die einzelnen Mitglieder des Landbundes damals direkt heranzu -
treten . Der Vorstand glaubte , da zurzeit der Wahl die wirtschaftliche
Notlage der Landwirtschast von Tag zu Tag klarer , ober auch
drückender wurde , bie Interessen unserer Berufsgenossen am besten
wahrzunehmen , wenn er zunächst den Kredit der Organi -
s a t i o n anspannt « .

Dieser Kredit muß jetzt ober abgedeckt werden . Zurzeit ist
wohl überall mit dem Ausdreschen begonnen worden und damit eine
gewisse Erleichterung in der Geldwirtschast für unseren Berussstond
eingetreten . Wir holten es deshalb für an der Zeit , auf den Be °
schluß der Generalversammlung vom 24. April zurückzukommen und
zu bitten , die damals bewilligten Gelder auf unser Konto bei der
Märkischen Bank , Prenzlau , oder be ! der Kreiskasse einzuzahlen unter
dem ausdrücklichen Vermerk : Für den Landbund - Wahl -
sonds , damit eine Buchung auf Bestragskonto vermieden wird .

Zur Deckung der Unkosten sah sich der Vorstand genötigt , den
Satz auf 20 Prozent festzusetzen .

Auf Sie entfallen demnach Mark . . .
Wir bitten nun darum , den fälligen Betrag für da ? ganze Jahr

IllLS schnellstens an uns zu überweisen . "
Die Sache ist wirklich herrlich : die politischen Parteien , die

den Wahlkampf führten , waren pleite . Die Mampisten be -

Stimme und Persönlichkeit .
/ von Kurt Singer .

Es scheint , daß die Nachkriegszeit der Entwicklung schöner
Stimmen auch in Deutschland günstig ist . Man hörte vor 30 und
40 Jahren zwar so Außerordentliches von Primadonnen und Bir -
iuosen des Singens , daß wir heute arm an derartigen Phänomenen
zu sein scheinen , nach einem Intervall der Fruchtlosigkeit will aber

jetzig wieder eine Blütezeit der Singkultur kommen . Wovon das
abhängt , ist in allen Ausmaßen nicht bekanm , doch spielen hier
wie bei jeder musikalischen Kulturbewegung , auch die Einflüsse der
Politik , des staatlichen Gedeihens , der seelischen Allgemeinbewegung ,
der veränderten Ernährung , der besseren Lern - und Ausbildung ? -
Möglichkeit eine entscheidende Rolle . Wie im Konzertlcbcn . so ent -
wickeln sich auch auf der Bühne Stimmen von besonderem Reiz
und besonderer Größe . Ob für einen Sänger oder eine Sängerin
die Stimme das Wesentliche bedeutet , oder ob nicht die Stimme nur
der besonders faßbare und empfundene Ausdruck für eine Persön -
lichkeit fein soll , diese Frage ist nicht schwer zu beantworten : die
Persönlichkeit entscheidet allemal über die Wirkung . Eher kommt
man über gewisse Hemmungen oder Unentwickeltheiten eines Organ ?
hinweg , als über die Kühle und Leblosigkeit einer noch so herrlichen
Stimms .

Wir haben jüngst den Han » Sachs des Dr . Emil Schipper
als recht bedeutungslos gekennzeichnet . Das Urteil , soweit es diese
Rolle betrifft , bleibt bestehen . Das Urteil , soweit es die persönlich .
keit Schippers angeht , muß revidiert werden in dem Augenblick ,
da man seinen Telramund erlebt . Hier sah man recht , daß gerade
einem großen Künstler nicht alles und jedes liegt . Seine Leistung im
„ Lohengrin " war so packend , so elementar und aufrüttelnd , daß
selbst für Teile des Werkes , die sonst keinem menschlichen Interesse
mehr begegnen , ein Außerordentliches an Stimmung und Wirkung
gewonnen war . Der gleiche Abend belehrte auch über die Qualitäten
der aus Wien hergeholten Lotte Lehmann aufs neu «. Ihre
Elsa darf stimmtechnisch und nach dem Format ihres Miterlebens
als Meisterleistung gepriesen werden . Zu diesen Stimmen gesellte
sich noch der immer wieder schöne Baß von Kipnis und die
sopranhafte , an Dunkelheit allerdings nicht erhebliche Stimme der
hochdraniatischen Sängerin Fortner - Halbaerth Wenn
solche Stimmen in einem Ensemble zusammentreffen , so sollte man
glauben , ein Muster an Sauberkeit und Verinnerlichung käme zu -
ßbnde . Diese Rechnung stimmte allerdings nicht , denn das A- cappeUa .
Quintett des 1. Aktes geriet in allen Tönen daneben . Sicher glauben
Äapellmeistör und Solisten immer noch , daß derartige Ensembles
nicht geübt zu werden brauchen . Im Kontrast zu dieser Schön -
stimmigkeit stand der unfertige , «nghalsige Tenor Fritz P e r r o n S .
dessen Schulung und Entwicklung abzuwarten bleibt , wie auch der
Leiter der Aufführung noch durchaus nicht in der Entwicklung seines
Handwerks die Mitte der Vollendung erreicht hat .

In der Staatsoper sang Schaljapin . Tausende hätten ge - .

sonders waren am Ende ihres Lateins , denn wer wollte fein
Geld in ein Geschäft stecken , das feit dem 29 . August 1924 als

brüchig hinreichend bekannt war ?

Da springt der Landbund ein . die Organisation der

„ Notleidenden " , deren Klagelieder schaurig übers Land zu
hallen pflegen . Die Landwirtschaft ist am Erliegen , sie kann

keine Steuern zahlen , sie yrbeitet dauernd mit Defizit . Ja ,

sie bekommt keinen Kredit mehr , weil sie die Zinsen nicht auf -

bringen kann . Der Staat muß eingreifen , muß öffentliche
Kredite hergeben zu niedrigem Zinsfuß , nur damit „ die Land¬

wirtschaft " dem deutschen Volke erhalten bleibt .

Inzwischen nutzt „ die Landwirtschaft " ihren angeblich
nicht mehr vorhandenen Kredit aus , um die W a h l H i n d e n-
b u r g s zu finanzieren . Sie belastet sich mit Schulden , um
dem „ Retter " zum Siege zu verhelfen .

Und hinterher sorgt die Regierung Luther - Schiele - Stvese -
mann - Brauns dafür , daß dieser „ Landwirtschaft " die Wucher -
zölle bewilligt werden . Denn eine Hand muß die andere

waschen ! _

Schieles Schulgesetz .
Tie unangenehme Veröffentlichung des Entwurfs .

Der Entwurf des Reichsschulgesetzes , wie er im Bereich des

Herrn Schiel « fertiggestellt worden ist , wurde sehr zum Leidwesen
seiner Bäter vorzeitig veröffentlicht . Dadurch wurde zwar dem

ganzen Dolke die Gefahr aufgezeigt , die der Entwicklung der

Schule drohen , aber die Dunkelmänner sahen sich plötzlich ins Licht
der Oeffentlichteit gerückt und da » war ihnen unangenehm . Sie

verlegten sich deshalb aufs Leugnen , behaupteten , der Entwurf sei
nur ein Referenten - Erzeugnis , fei noch keineswegs abgeschlossen
und was derartige billige Redensarten mehr sind .

Dem „ Berliner Tageblatt " geht nun von informierter Seite eine

Darstellung zu , die diese Ausreden Lügen straft . Danach hat das

Reichs nrini st erium des Innern den Entwurf , als er ab -

geschloffen war . an die R e i ch s t a n z l e i geschickt , und zwar mit

einem Begleitbrief des Inhalts , die Reichskanzlei werde ge -
beten , den Entwurf aufdieTagesordnung einer der nächsten

Kabinettsfitzungen zu setzen . Das Reichsfinanzministerium
und das Reichsjustizminifterium seien durch Kommissare bei der

Aufstellung des Entwurfs beteiligt gewesen . Einwendungen seien
von ihnen nicht erhoben worden . Der Entwurf sei aufgestellt worden

unter Berücksichtigung der früheren Reichstagsverhandlungen , so-
dann seien Grundsätze besprochen worden mit Vertretern
der Deutschnationalen , der Volkspartei und der
W ! r t f ch a f t s p a r t e i. Die Grundsätze der Regierung hätten
bei diesen Parteien völlige Zustimmung gefunden .

Sind diese positiven Angaben richtig oder nicht ? Das Schiele -
Ministerium mag sich offen dazu aussprechen , wenn die Sicherheit ? -

pakt - Sorgcn ihm dazu noch Zeit lassen . Trotzdem auch eine Reih «
von Länderregierungen gegen den Entwurf auf das entschiedenste
Einspruch erhoben haben , holt die Reichsregierung an diesem „ Re -

ferentcn - Entwurs " fest . Sie will ihn sogar zur Grundlage neuer Be -

sprechungen machen , die mit den Vertretern der Länder stattfinden
sollen . Und der deutschnationole Vertrauensmann Schieles , Gürich ,
soll sein Kind dort verteidigen .

Der frühere preußische Kultusminister von Zedlitz wurde

durch einen Sturm der Entrüstung hinweggefegt , als er versuchte , die

preußische Schule noch mehr der Kirche auszuliefern , als das ohnehin
schon der Fall war . Wann werden Schiele - Gürich von dem gleichen
Sturm der Entrüstung an die frisch « Luft befördert ?

die Gärung im Zentrum .
stürmische Bertranensmänner - Iitzung im Ruhrgebiet .

Die durch den Austritt de » ehemaligen Reichskanzler » Dr . Wirch
au « derZentrumsfraktion ausgelöste Gärung innerhalb der Zentrums -
parte ! frißt sich , allen Mahnungen der Bes . chwichtigungsapostcl zum
Trotz , von Konferenz zu Konferenz und von Versammlung zu Ver¬

sammlung innerhalb der Partei weiter . So fand kürzlich «ine Der -

wünscht , daß man ihn endlich in einer Oper gehört hätte . Vielleicht
wartet man . bis der Boris Godunow einstudiert ist , vielleicht hat
dieser große Mann und Künstler seine Launen , vielleicht bei den
vielen Konzertverpflichtungen keine Zeit , einem Ensemble beizu -
treten . Wenn Schaljapin etwas tut , so hat man durchaus dos

Gefühl , als dreh « sich nun alles um seinen scharf umrissen « » Willen .

Das spürt man bereits beim Liedgesang . Er ist in ollerbester Form ,
schöpft aus der Urkraft einer Bombenstimme , der da » Schwärzest «
in der Tiefe so gut gelingt wie dos Ausdrucksvolle in der Höhe .
Er macht au » lyrischen Belanglosigkeiten Kunstwerk « , modelt Ge -

sänge von Schumann oder Schubert " ganz nach seinem eigenen
Fühlen und bezwingt einen Widerspruch gegen gar zu dramatische
Auslegung deutscher Lieder durch das Elementare und Faszinierend «
einer Persönlichkeitswirkung . Nur daß er seinen Begleiter zwingt .
das Nachspiel zu den Schumannschen „ Grenadieren " unter das
Klavier fallen zu lasten , befremdet bei einem so geschmackvollen
Mann . Das Podium wird bei Schaljapin zur Szene : es ist unnach -
ahmlich und Hot seinen tiefsten Zauber , wenn er in Mimik , Hand -

bewegung , Stimmschattierung jede Phos « eines Borganges dar -

zustellen scheint und dennoch schön singt , wie z. B. die Düsterheit
der „ Nächtlichen Heerschau " beweist , oder das kleine Kabareltstückchen
von dem trunkenen Rechnungsrat , oder da » flammende Hinaus -
schreien der Marscllajse , oder das Sterben eine » Kriegers . In allen
diesen Momenten der inneren Erfüllung einer Musik geht Schaljapin

�bis zur Grenze der Ausdrucksmöglichkcit , aber nicht über sie hmaüs .
Hier ist der Einzelfall gegeben , daß sich Stimme und künstlerisch «
Persönlichkeit gegenseitig anregen und befruchten . Ein herrlicher
Abend , zumal in der Gebesreudigkeit dieses Gesangesmeisters . Nicht
ohne den Wert und das Wollen einer Spannungssteigerung , ober
gleichzeitig vorbildlich im Sinne eines „ Schutzes der Minderheiten "
ist es , wenn Schaljapin regelmäßig in seinen Konzerten jüngere
Künstler , Landsleute mitwirken läßt . Der Geiger Daniel K a r p i -
low sty führt « sich mit einer Postocoglia von Tommoso Pstoli
lnicht russisiziert „Ditaly ") al » ein großes Talent mit sehr beseelter
Technik «in .

Die Einzelpersönlichteit verschwindet bi « zum Nichts beim Ge -
sang der Donkosaken . Das Phänomenale an der Leistung und
Wirkung dieses Männerchores ist die Exaktheit des Singens bei
allen Nuanzierungen des Ausdrucks , die der junge Dirigent Iarojf
ihren Leistungen abzwingt . Im plötzlichen Ansturm und im ebenso
plötzlichen Rückfall in «in säuselndes Piano , im keuchenden Sturm
der Stimmen , wie in der langatmigen Fixierung eines Brumm -
atkords , in der Einmütigkeit des Atmens , der Leichtigkeit de » Fol -
sett », de » geordneten Hervortreten » und Selbstbeschwichtigen « der
Einzelstimmen , in all dem bewahrt die Kasakengrupp « eine tünst -
lerische Disziplin , die ihresgleichen in Deutschland nicht hat . Der
Reiz der tiefen Stimmen ist bekannt , und er wird vielleicht öfter
aufgeboten , als es dem Sinn oolksliedhaster Werke ( Roter Sarafan )
entspricht . Wenn aber in einem asten Donkosatenlied zu der Vehe -
menz der glutvoll und blutig angepeitschten Stimmen der Steppen¬
wind pfeift ( wirtlich pfeift ) und die Hunde gegen den Rhythmus w

trauensmännerfitzung der Zentrumsporiel des Ruhr -

g e b i e t s in Essen statt , die nach dem Bericht der „ Essener

BolkSzeitung " „sehr stürmisch " verlaufen sein soll . So mußte

sich der vom Parteioorstand entsandte Referent vom Führer de »

Essener Gewerkvereins nach dem Bericht des Essener Zentrumsblattes

folgende Wahrheiten ins Gesicht sagen lassen :
„ Es herrscht in unseren Kreisen Unzufriedenheit . Aus

Verdrossenheit und wirtschaftlicher Not sind manche in unseren

Reihen im Begriffe , sich von der tätigen Mitarbeit zurück -

zuziehen . Eine Reihe van Gründen spricht mit . Nicht zuletzt
auch da » Zusammengehen mit der Rechten . Das Glück
kommt für uns nicht von rechts , denn die Arbeiter . Beamten und

Angestellten haben noch nicht vergessen , wie es früher war , was

uns früher die Rechtsleute angetan haben . Wir bedauern , daß

innerhalb der Fraktion der republikanische Gedanke so

wenig oerankert ist . Zum Beweise erinnern wir an die Wahl des

Reichspräsidenten , wo wir nur zwei gehört haben , die

offen und frei für den Volkskandidaten geredet haben : Marx und

Wirth . Die augenblicklichen Weggenossen des Zentrums in der

Regieruitg sind nicht alle wahrhaft aus die Sozialpolttik eingestellt ,
denn darunter sind die , die in dem reichen und starken Deutschland
den Arbeiter in einem Dreiklassenparlament entrechtet haben . Das

macht uns mißtrauisch . . . Der Name Wirth ist in dem Referat

nicht genannt worden . Und doch darf ' er nicht übergangen werden .

denn er ist der Interpret des sozialen Gedankens im Zentrum .

Ein Vertreter des Jesuitenordens , Pater S ö d l e r , konstatierte ,

daß wir unbedingt unserer Stimmung Ausdruck verleihen müssen ,

zumal die Verdrossenheit und Bedrücktheit eine Abwanderung

ausderPartei besürchien lassen . Die katholisch « Arbeiterschaft

sei der Meinung , daß Wirth ihre Lage verstehe , darum hange sie mit

großer Liebe an ihm . Man beschwere sich auch darüber , daß der

schlichte Mann nicht frei seine Meinung sagen könne . Das Volk .

dessen Wort ernst zu nehmen sei . habe . nicht zu allen Abgeotdueleu

de « Zentrum « vertrauen " .

Diese unzweifelhaft in den breiten Masten der Zcntrumsarbelter -

schaft durch die Wirth - Krise ausgerührte Grundstimmung gegen die

„ Bürgerblockpolitik " der Zentrumesraktion grcist allmählich so tief in

das Gcfüge der Zentrumspartei ein . daß man in unterrichteten

Kreisen des Zentrums bereits mit der vorzeitigen Ein -

berufung des Parteitages rechnet .

Die Moröfeme .
Neue Verhaftungen in der Jememordaffär « .

Im Zusammenhang mit der Festnahme des früheren Feldwebel »

Klapproth , der nach Landsberg o. d. W. übergeführt worden ist . wo

sich bekanntlich binnen kurzem Oberleutnant Schulz unter der An -

klage der Urheberschaft mehrerer Fememord « zu ver -

antworten haben wird , sind jetzt in Berlin mehrere neue Aer -

Haftungen vorgenommen worden . Die Abteilung la des Berliner

Polizeipräsidium » hat eine Anzahl von Personen verhastet , darunter

den ehemaligen Fähnrich Hellmut M e d e r . der seinerzeit während

des Küstriner Putsche » im Fort Hahneberg bei Döberitz eine Rolle

gespielt hat . Di « Untersuchung wird nach der Richtung geführt , ob

die letzt Verhafteten zusammen mit Klapproth den Leutnant Sand

im Döberitzer Kesselbruch beseitigt haben . Bon Med « wird

behauptet , daß er der Adjut . ant des Oberleutnants Schulz ge -

wesen ist .

Der sremzäsische Flieger Eosle hat gegen den Strasbesehl aus

5000 M. Geldstrafe in Freiburg i. B. E i n s p r u ch erhoben , sodch

eine Gerichtsoerhandlung stattfinden wird .

Die französische Schuldenkammission Eaillanx ist in New Park

eingetrosfen und wird Donnerstag vom Präsidenten Coolidge emp -

sangen werden . . �

Bolschewiflen - Answelsung ans England . Z>a » englische Außen .

Ministerium hat beschlosten , sofort 50 Russen und Franz o »

s e n wegen bolschewistischer Propaganda aus England auszuweisen .

Wegen der kommunistischen Propaganda in der Armee ist ein

besonderes Bureau gegründet worden . Zu den einzeinen

Truppenteilen sind geheim « Polizeiaaenten , die

sich von den Soldaten durch nichts unterscheiden , entsendet worden .

Di « austraNschen Mahlen sind auf den 14. November festgesetzt .

die Musik hinein bellen , so ist eine allerletzte Dollkommenheit der

Technik und der Willensunterordnung erreicht , die jedes klang »

ästhetisch « Bedenken hinwegfegt .

Di « brondenburaischen volk ? bühnenvereine traten am Sonntag
in Berlin zu einer Konferenz zusammen . Die Tagung begann mit
einem Vortrag von Fritz Holl , dem Direktor des Theaters am
Bülowplatz über den „ Spielolan der Volksbühnen " .
Der Referent zeigte , wie die Dolksbühnenvereine auch in den kleine -
ren Orten die Aufgabe erfülle » können , die Hüter der Kunst zu sein .
Die Volksbühnen hätten die Aufgabe , ohne Rücksicht aus irgend -
welche politischen oder religiösen Tendenzen allen Kunstwerken
Geltung zu verschassen . Dabei müßte nicht nur an bewährtes Alte »

angeknüpit werden , sondern e » sei auch der jungen Kunst Schritt -
macherdienst zu leisten . Die Tradition der Bolksbühnen verlange .
daß sie unbeirrt den Weg einer freien Kunst ging «. Es sei klar ,

daß in den kleinen Orten nicht große literarische Experimente oer -

sucht werden könnten : aber e» müsse doch im Spielplan immer
wieder der ernste Will « , allem menschlichen Großen Geltung zu ver -
schaffen , der Glaube an die Entwicklung zum Ausdruck kommen .
Au » dem Geschäftsbericht , den Dr . L ö w e n b e r g erstattete , ging
hervor , daß die Zahl der Voltsbühnen der Provinz Bran -
denbura sich im Laufe eines Jahres mehr als verdreifacht habe . Zur -
zeit bestehen in 15 Orten der Provinz Volksbühnenvereine , in einer

ganzen Anzahl weiterer Orte steht die Gründung vor der Tür .

Gerade in der Provinz Brandenburg kann die kulturell « Müsio " der

Bewegimg , auch in entlegene theaterlose Orte gute Kunst zu bringen .

»echte Ersülliing finden . Durch die Organisation der Theaterbeiucher
auch in Orten ' wie Finsterwalde und Zehdenick werde die Wirtschaft -

lich « Grundloge für den Genuß guter Kunst aeschafsen .
Da » Ostdeutsche Landestheater des Verbandes Hot dt « orgamsa .

torisch « Arbeit in der Provinz wesentlich erleichtert . .
In der Diskussion kam zum Ausdruck , daß die wiriichaftlich «

Not natürlich auch die Bolksbühnen in starkem ttmlange tnfit .
Dr . N e st r i e p k e , der al » Dertreter des Vorstandes de « Der -

band « « der deutschen Volksbühnenverein « teilnahm warnte davor ,

daß die kleinen Theater sich an Ausgaben heranmachten , denen sie

nicht gewachsen seien . Es müsse bei den Ausführungen » mmer mit

den künstlerischen Möglichkeiten gerechnet werden . Rektor I u s ch .

t a . Fürstenwalde , und Buchholz , Wittenberge , forderten be¬

sondere Jugeiüworstellungen . Kockegey , Frankfurt a. d. ! A,

hofft , daß die Stadtverwaltungen ähnlich der von Frankturt a. d O.

den Volksbühnen mehr als bisher Unterstützung zuteil werden

lassen . — Wie bisher wurde Potsdam als Vororr des Bezirks

bestimmt .

Flrmon Gömler . der Direktor des Pariser Odeon - Theaters . der

zweiten Notionalbühne Frankreich «, trifft heut « tn Berlin ein , um
hier für die Verwirklichung seine « Gedanken » eine » internationalen
Theater » in Poris zu werben . Daß gerade Gömier aus dem Gebiete
des Theaterwesen « die deulsch - sronzö fisch« Zusammenarbeit und Per »
söhnung so tatkräftig propagiert , ist kein Zufall : als ein persönlicher
Freund und glühender Verehrer des unvergeßlichen Jaures stand
er fett jeher den sozialistischen Ideen sehr nahe , und er hat gerade
in den letzten Jahren seiner Gesinnung dadurch Ausdruck oerliehen .
daß er bei den Iaures - Gedenkfeiern stet » den künstlerischen Teil
geleitet und außerdem im Zusammenwirten mit dem Gewerkschaft » -
vund proletarische Kunstabende wiederholt veranstaltet hat .



Mmfterreüen im Neichswirtsth astsrat .
Und ei » Bericht von BnZtrusch .

Der Wirtschaftspolitisch « Ausschuß des Vorläufigen
Reichswirtschaftsrats hat in feiner letzten Sitzung sich mit der
Preisabbauaktion der Reichsregierung befaßt und dabei zwei
Reden des Reichswirtschasts - und des sogenannten Reichs-
ernährungsministers entgegengenommen , um zu dem einzigen
vernünftigen Schluß zu kommen , den man bei so einer ver -
fahrenen Aktion machen kann : er setzte eine Kommission
von sechs Mitgliedern ein . die weiter über den Preisabbau
reden wird .

Aus der Rede des Reichswirtschastsministers R e u h a u s
ist hervorzuheben , daß er ein « ziemlich deutliche Drohung aus >
sprach , die die Interessenten dem Preisabbau gensigt machen
soll . Er sagte nämlich :

Da — anders als 1902 — der autonome Zolltarif früher in
Kraft tritt als die chandelsverrräge , durch die autonome Zölle be >
kanntlich vielfach Aenderungen erfahren , besteht die Gefahr , daß dos
Preisniveau der deutschen Wirtschaft sich auf die autonomen Sätze
einstellt , bevor die niedrigeren Sätze des Dertragstarifes in Geltung
getreten sind . Geschieht dos , so wird der Zweck desauto nomen
Tarifs , seine Sätze nur gegen Kompensationen zu ermäßigen und
die hohen Zollmauern im Auslände zugunsten der deutschen Absatz -
Möglichkeiten abzubauen , zunichte gemacht : denn die Rücksicht auf
unsere eigene Wirtschast könnte die Regierung zwingen , die Sähe
des autonomen Tarifs auf Grund der ihr erteilten Ermächtigung
zu senken . Dazu kommt , daß , wenn aus Grund der Ermächtigung
der Zollsatz gesenkt werden müßte , oder aber , wenn die Vertrags -
tarife , wie es doch zu erwarten steht , einen geringeren Schutzzoll
vorsehen , damit zugleich die zu den erhöhten Preissätzen eingekauften
Warenvorräte nur noch mit großen Verlusten abgesetzt
werden tonnen . Dann aber würden in unserer kapitalschwachen
Wirtschaft Zahlungsschwierigkeiten in großem Umfange auftreten ,
und eine Vertrauenskrise könnte einsetzen , die die Wirtschaft als

Ganzes um Jahre zurückwerfen würde .
Damit hat . her Reichswirtschostsminister zum erstenmal

. zugegeben , daß die Z ö l l e die wahren Ursachen der Teuerung
sind und daß nur mit ihrem Abbau eine wirklich « Be¬

kämpfung der hohen Preise möglich ist . Die Drohung , di «

Regierung könnte sich vielleicht von sich aus auch zu einem Ab -
bau der Zollsätze verstehen , wird natürlich von den maßgeben -
den Wirtschaftskreisen ebensowenig ernst genommen , wie der

ganze Preisabbaurummeli der Reichsverband der

deutschen Industrie ist bereits gegen die Kartellbe -

kämpfung aufgetreten und die einzelnen Jndustrieverbände
lassen bei der . Senkung der Preise fteunblichst den anderen den

Vortritt , wenn sie nicht sogar ihrerseits di « Preise heraufsetzen ,
wie dos neuerdings wiederholt geschehen ist . Herr Neuhaus
batte schon recht , wenn er sagte , die Zusagen der Interessenten
für einen Preisabbau nutzten ihm nichts , wenn nicht Taten

folgten . Aber wie kann eine Negierung . die selber alles

zur Preissteigerung tut , verlangen , daß die kapitalistischen
Interessenten im Sinne des Preisabbaues handeln ?

Nach Neuhaus sprach Könitz , der auf die Senkung der

Oroßhanbelspreise für Getreide und Kartoffeln hinwies und
dabei betonte , daß der Brotpreis in Berlin je Kilogramm sich
seit dem Ist . März von 40,8 auf 35,3 Ps . ermäßigt habe , die

Teuenmg beim Fleisch aber nicht bestreiten konnte und erklärte ,

daß die Einwirkung auf die Preise von den Gemeinden und
den unteren Verwaltungsbehörden ausgehen müsse . Bekannt -

lich hat die Regierung diese Instanzen bisher dadurch im

Kampfe gegen die hohen Preis « . unterstützt " , daß sie den
Abbau der Preisprüfungsorgane und her
Wuchergesetzgebung oerlangte !

Aiuh hier also ein gewaltiger Widerspruch zwischen Worten
und Taten .

Trotzdem gab sich Herr B a l t ru sch , den die christlichen
Gewerkschaften nocy immer als ihren Bertreter dulden , dazu
her , die Regierung mit einem Zustimmungsantrag und mit

Einzelanträgen , die zum Teil geradezu kindisch anmuten , zu
unterstützen . Da die Vertreter der freien Gewerkschaften natür -

lich diese Komödie nicht mitmachten , sondern eine sorgfältige
Prüfung im Ausschuß forderten , fällt er im „ Deutschen " über

sie her und hat sogar die Dreistigkeit , von einer „ Sabotage
des Preisabbaues durch sozialistische Gewerkschafter " zu reden .

/zerr Baltrusch berichtet damit erstens aus einer vertrau »
l i ch e n Sitzung , zweitens berichtet er aus ihr das Gegen -
teil der Wahrheit , drittens unterstützt er das schmutzige
Manöver , durch das die Schuld an dem Mißlingen der „ Preis ,

scnkungsaktion " den Gewerkschaften , nicht nur den freien , son -
dern allen Gewerkschaften , die Arbeiter - und Angestellten -
interessen sachlich vertreten , zugeschoben werden soll .

Die christlichen Gewerkschaften können auf diesen ihren
„ Bertreter " stolz sein !

Reichsrat unü provinzialverwaltungen .
Abänderungsvorschläge für Preusten .

Dem Landtag liegt zur Aendcrung des Gesetzes über die
Bestellung von Mitgliedern des R « i ch » r a t » durch die Provin -
zialverwoltungen ein Gefeftentwurk vor , dessen einziger
Artikel die S t r e i ch u n g d e s Z 1V des Gesetzes vom 3. Juni 1921
fordert . Di « Streichung bedeutet für die Provinzen Ober - und
Niederschlesien , daß an Stelle des beiden Provinzen gc -
meinsamen Provinzialausschusies als Wahlkorper die Einzelprovin -
zialausschüsie zuständig werden . Unmittelbar nach der nächsten Neu -

wähl der Einzelprovinziolaueschüsse von Nieder - und Oberschlesten
hätte dann durch diese Ausschüsse auch di « Neuwahl der von den

Provinzioloerwaltungen Nieder , und Oberschlesten zu bestellenden
Reichsratsmitglieder zu erfolgen , während die bisherigen Mitglieder
ihr Amt bis zum Eintritt dieser Mitglieder ausüben .

Die sozialdemokratische Fraktion fordert zu der

Gesctzeiänderung noch folgende weitere Aenderungen : „ Jeder

Wahlkörper wählt in einem Wnhlgong ein Mitglied und ein

stellvertretendes Mitglied zum Reichsrat . Die Wahl erfolgt nach den

Grundsätzen der V e r h ä l t n i e w a h l . ' ( Aenderung des § 2,

Absatz 2 > „ In Fällen vorübergehender Behinderung ist jedes Mit -

glied verpflichtet , mit der Vertretung seinen gewählten Stell -

Vertreter oder eines der vom Staatsministerium b«.

stellten Mitglieder zu beaustragen . " ( Neuer Absatz 3 zu ß 6. ) „ Die

Vorschläge über die Richtung der Stimmabgab » im Reichsrat werden

zwischen den bestellten und den gewählten Reichsratsinitgliedern

vorberaten . Kommt hierbei eine Einigung nicht zustande , so
hat jedes der gewählten Mitglieder das Recht , «ine nochmalige

Beratung des Gegenstandes mit dein Staatsministerium zu ver -

langen . Zn den Aueschüsse « des Reichsrals sührl «in vom Sloals .

Ministerium bestimmte « Mitglied die Stimme Preußen » . Zn den

Vollsitzungen des Reichsrals werden di « Stimmen Preußens , gemäß
der Entscheidung der Vorberatung , einheitlich durch ein vom Staats .

Ministerium bestimmte » Mitglied abgegeben . Jedem gewählten Mit -

glied steht hierbei das Rechl zu , seine von dem Beschluß der Vor -

bervtung abweichende Stellungnahme im Reichsrat bekannt zu

geben . ' jNeue Fassung des § 8. )

Ob diese Vorschläge genügen werden , um dem beschämenden Zu ,
stand «in Ende zu machen , daß die stärkste Landesvertretung im
Reichsrat durch die Unzulänglichkeiten der Verfassung den anderen
Landern gegenüber ins Hintertreffen gerät , muß bezweifelt werden .
Dazu wäre eine Aenderung der Reichsverfassung nötig .
Solange das nicht durchzusetzen ist , könnten allerdings die Bor -
schläge der sozialdemokratischen Fraktion «ine Milderung der jetzigen
unmöglichen Zustände bringen .

Die Geschäfte öer Zitzewche .
Weitere Vernehmungen im Prozeß Nehring v . Gen .

Im Landespfandbriefanstaltsprozeß wurde gestern di « Ver -
nehmung des Angeklagten Nehring beendet . Sie bezog sich in
ihrem weiteren Verlauf hauptsächlich auf den Eintritt des Konsuls
Wähler in die Verwallung des Zitzewitz - Konsortiums und auf dos
Scheingeschäft mit der Stettiner Sparkaste . Konsul Möhler
wurde mit der Geschäftsführung beauftragt , nachdem Z i tz e w i tz
die Etzdorf , Carlowig und Karstedt beschuldigt hotte , Veruntreuungen
begangen zu haben , v. Zitzewitz hat Möhler als Geschäftsführer vor -
geschlagen und Nehring hat sich mit dem Vorschlag einverstanden
erklärt , obwohl ihm bekannt war . daß Möhler selbst unter Geschäsls -
aufsichl stand . Diesem bankrotten Wähler hat Nehring aus den
Mitteln der Anstalt ebenso wie vorher dem Adelskonzern Hundert -
tausende „ zur Verfügung " gestellt , wobei der Rittergutsbe -
I i tz e r v. Z i tz e w i tz . der von der deutschnationalen Presse als der
allein geschädigte Ehrenmann hingestellt wird , di « Rolle de » Ein -

peitschers übernahm , die vorher in den Händen des Adelskon -
sortiums gelegen hatte . Auf diese Weise schwoll das Saldo der

Landespfandbriefanstalt auf 5,7 Millionen Goldmark an .
Das Scheingeschäft Mehrings mit der S t e t t i n e r Spar -

lasse ist bekannt . Das Konto Zitzewitz wurde ohne geldliches Ein -
treten der Sparkasse dieser übertragen , so daß der Name Zitzewitz
aus den Büchern der LPA . verschwand . Die Stettiner Sparkasse
bekam für dieses „ Geschäft " Zj Proz . pro Monal , also bei einem

Kapital von sechs Millionen 90 000 M. . die , beileibe nicht von Herrn
v. Zihewltz , sondern von der LPA . bezahlt wurden . Die Akten über

diesen Vorgang wurden vom Angeklagten vernichtet und damit ist ,
wie der Vorsitzende feststellt , der Tatbestand der Urkunden -

Vernichtung ( § 348 , Absatz 1) erfüllt . Mit dieser Feststellung

schloß die Vernehmung des „ erfahrenen Verwaltungsbeamten alten
Stils " Nehring , und damit ist es nicht mehr möglich , das Geschäfts -

gebaren dieses Oberbeomten aus seiner Gutgläubigkeit dem Adels -

konsortium gegenüber ollein zu erklären , wie auch das Verholten des

Rittergutsbesitzers v. Zitzewitz , der nach den Cr -

fahrungen mit seinen jüngeren Standesgenosien dem Direktor der

LPA . einen bankrotten Kaufmann als Geschäftsführer aufdrängt und

seinen Namen für eine Schiebung mit der Stettiner Sparkasse her -

gibt , ein sehr zweifelhaftes Aussehen gewinnt .
Eine Figur für sich macht der Angeklagte L ü d e r - . als ehe -

maliger Beamter der Seehandlung und nachmaliger 2. Direktor der

LPA . ein höherer Beamter , der seinen Beamteneid geleistet hat .

Dieser sonderbare Heilige findet heute selbst seine andauernden Ver -

sehlungen unoerständlich und versucht sich darauf herauszureden ,
daß er das eine Mal unter dem Einfluß körperlicher Hin -
f ä l l i g k c i t , die anderen Mol « unter den Einslüffen nervöser
Hall und nervöser Aufregungszu stände gehandelt
habe ! Unter diesen „ Einflüsien " hat er der Firma Schopp och
«inen Kredit von 100000 Mark ohne Deckung ein -

geräumt und diese Tatsache durch Schiebungen mit zwei weiteren

Firmen ( Kreipc - Albrccht und Schönberger ) zu verschleiern versucht .
Der Vorsitzende sieht sich genötigt , sestzustellen , daß es sich um ein «

Verschleierung im Sinne de » § 312 des Handelsgesetzbuches
und um Vuchfäljchung handelt . Hauptdirektor Nehring war
im Bilde . Auf ihn ist es zurückzuführen , wenn nicht schon damals
der Verwaltungsrat unterrichtet wurde .

Den D e u t s ch n a t i o n a l e n ist der Prozeß natürlich sehr
peinlich . Sic versuchen , ihm jede politisch « Bedeutung abzusprechen
und wollen nichts davon wissen , daß es sich hier ( wie im Fall
Seehandlung ) um höhere Beamte alten Stils handelt .
die den Staat in der unverantwortlichsten Weise hintergangen haben .
Sic wollen nichts davon wissen , daß sich der Skandal in einer
Sphäre abgespielt hat . die ihre eigene ist . Am angenehmsten wäre
es ihnen , wenn der ganze Prozeß von der Bildsläche verschwände .
und der „ T a g " geht in seiner Schügerrolle für die Zitzewitze sogar
so weit , daß er eine wütende Attacke gegen den Gerichtsvorsitzenden
reitet , weil er es wagt , die Dinge beim rechten Namen zu nennen !
Es ist sonderbar , wie empfindsam di « „ Reiniger " de » öffentlichen
Lebens werden , wenn man einmal auf eine wirkliche
Kloake stößt ! �

Mewitz - debatte im Lanütag .
Teutschnationales Unbehagen ,

Der Landtag genehmigte gestern zunächst ohne Aussprache
einen Vertrag mit den Provinzen Nieder , und Oberschlesien , der
Stadt B? c » lau und den schlesischen Industrie , und Handelskammern .
durch den sich diese Stellen an den Kosten für den Aufbau der
Hochschule in Breslau beteiligen . Eine Reihe von Gegen -
ständen wird den zuständigen Ausschüssen überwiesen . In der inrt -

gesetzten Besprechung über di « Dorkommnijs « bei der Preußischen
Landespfandbriefanstalt kündigt Abg . Rtedel ( Dem. ) einen Antrag
seiner Partei an , in die Geschäftsordnung des Hause » besondere
Bestimmungen über dos Verfahren bei den Unter .

fuchungsausschüssen einzuführen , da deren bisherige Praxis
nicht aufrechterhalten werden könne . Parlamentarische Unter -

suchungsausschüssc dürften dem Strasrichter nicht vorgreisen . Der

Deutschnationale Koch habe gestern mit seiner Kritik der beteiligten
Persönlichkeiten in das Sirasverfahren elngegrijsen .

( Lebhafter Beifall links . Widerspruch und Zischen rechts . )
Abg . Ladendarsf ( W. Vg. ) erklärt , es handele sich um die Frage .

wie es möglich war , daß ein solches Institut unter Aufsicht der

höchsten Staatsbehörden sich wegen Mißwirtschaft in Antlagezustand
versetzt steht . Der Verwaltung » « « habe seine Pflicht und Schuldig -
keit nicht getan .

Abg . Wiegershau » ( Völk . ) meint , der Pfandbriefousschuß sollte
mir von der Barniat - Aftör « ablenken .

Ministe ? für Dolkswohlsahrt hictjieser erklärt daß die Landes -

pfandbriesanstaft nach den derzeitigen Geldmarktoerhältnissen noch
in einem durchaus befriedigenden Zustande sei . Ihr Kapital
belauf « sich auf mebr ol » 13 Millionen Goldmark , der P l an d -
b r i « s u m l a u f auf mehr als 10 Millionen . Ein Treuhänder
sei bestellt , der dos Abwicklungsgeschätt leite . Die Piandbries »
anstatt sei heute notwendiger als je, 30 bis 40 Stadt - und Landkreise
seien mit Geldmitteln an die Anstalt angeschlossen : alle dies « seien
von der Bedeutung des Instituts für den Realkredll überzeugt .

Abg . Dr . Hamburger ( Soz . )
nennt Nehring einen großartigen Fachmann , der Millionen hin -
gebe , ohne Belege und ohne Erkundigungen , und Herr Direktor
Lüders leiste sich solschc Buchungen , Bilanzverschleierungen und

gebe Kredite ohne Deckung lediglich aus die adligen Rainen hin .
Wenn auch Herr v. Z i tz e w > tz sich von den anderen unterscheide .
so habe doch auch er oersucht , wichtige Maßnahmen der Reichsbant
im Interesse der Währung ' zu umgehen . Daß Verluste nicht ein -

getreten seien , müsse sich erst zeigen , jedenfalls seien Millionen für
«in Spekulationsgeschäft festgelegt worden . Eine Revision alle zwei
Jahre genüg « nicht , man habe deu alten Beamten tei » Mißtrauen

zeigen wollen , aber mit republikanischen Beamten wäre man ander »
umgesprungen , da hätte sich sofort «in Herr Kußmann gefunden .

Abg . Jäger ( Dnat . ) erklärt , die Rechte sei nicht verantwortlich
für Vorgänge die sich unter den Ministern der Linken ereigneten .
( Zuruf links : Und Herr v. Richfer ? ) Dr . Kann ist der ärgste Blut -
sauger gewesen . ( Sehr richtig ! rechts . Zuruf links : Und von Carlo -
witz , von Etzdorf usw . ? ) Die Namen der Beteiligten interessieren
uns nicht , sondern lediglich die Toten . ( Aha ! links . ) Es kann keine
Rede sein von einer Korruption dcr alten Beamten oder der
Angehörigen des Adelsstandes . Nicht der Adel gehört zu uns ,
sondern der Geist ! ( Schollendes Gelächter links . ) Wir werde » in
unserem Bestreben sortfahren , das öffentliche Leben zu reinigen !
( Lebhafter Beifall rechts . Lärm links . )

Ministerialdirektor Dr . Eonhe erklärt , daß bei de ? ganzen An -
aelegenheit die politische Stellung der Beteiligten keine Rolle ge -
spielt habe .

Noch weiteren Aeuherunge « der Agg . Dörr ( Komm . ) und
Leinerl ( Soz . ) werden die Ausschußanträae , die Sicherungen für di «
Zukunft verlangen , angenommen , ebenso der Antrag der Wirt -
schaftlichen Vereinigung auf Vorlegung einer Ueberstcht über Soll
und Haben : ferner soll die Bestallung eines S t a a t s k s m -
missqrs im Hauptamt für alle öffentlichen Geldanstalten
erwogen werden .

Das Haus setzt sodann die Etotsberatung mit dem Haushalt
des Wohlfahrtsministeriums fort und vertagt sich nach einer Rede
des Abg . Dr . v. Brehmer ( D. Volk . ) gegen ö Uhr aus Dpnnerstgg
12 Uhr .

verleumüer an üer Arbeit .
Wie die Teutschnationale » kämpfen .

In wenigen Wochen werden in Preußen die Propinzial »
l a n d t a g « - und Kreistagswahlen stattfinden . Ihr Aus »

gang ist auch ein Gradmesser für die Stimmung innerhalb der preu »
ßischen Bevölkerung und gerade deshalb sehen die Deutschnationalen
dem Wahltag mit Entsetzen entgegen . Sie fürchten die Folgen
ihrer Reichspolitik und ihre Auswirkung auf Preußen ! Das - wird

in einem , dem „ Soz . Pressedienst ' in die Hände gefallenen
Rundschreiben der D e u t s ch n a t i o n a l e n Volkspar -
tei , Landesverband Niederrhein , an die Ortsgruppen
und Kommunalabgeordneten dieses Landesverbandes schmerzvoll zu¬
gegeben . Dort heißt es u. o. , daß ein « Stärkung des Z e n -
trums (! ) und der Sozialdemokratie unter allen Um »

ständen und mit allen Mitteln vermieden werden muß , weil im ande .

ren Falle „ der Wunsch zur vielfach erörterten Auflösung de »

Landtags zur Ausführung gelangen könnte " .

Auch die Mittel , mit denen ein Sieg der jetzigen preußischen
Koalition verhütet und damit die befürchtet « Ausläsung
des Landtags vermieden werden soll , werden angegeben . Mit

Schmutz , Gemeinheit und Verleumdung will man sich vor der Nieder -

lag « retten und so wird in dem Rundschreiben der Charakter der

deutschnationalen Regierungspartei wieder einmal in seiner vollen

Würde und Größe ausgerollt ! Jedes maßgebende Mitglied soll zu
der neuesten Hetzkampagne beitragen . Es wird von Ihnen gefordert ,
in aller Vertraulichkeit postwendend folgende Fragen zu beant -

warten , die wir nach dem Wortlaut des Rundschreiben » miede »

geben :
. 1. Welche roten Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten ,

Oberbürgermeister , Polizeipräsidenten , Landräte , Bürgermeister sich
regelmäßig betrinken , Meineide schwören , Wohnungen
verschieben und öffentlich « Gelder unterschlagen .

2. Genaues statistisches Material über unzulänglich vorgcbildc ' e
Außenleiter in der Verwaltung und vor allem auch über die Fälle .
in denen sich dies « Herrschaften mit Hilfe entsprechend züsammen -

gesetzter Stadtverordnetenversammlungen , Kreistag « usw . unzu »

lässig hohe Besoldungen . Auswandsentschähi .

gungen , besondere Zuwendungen , Pensionsoergünstigungen usw .

erschoben haben . 7 : v •V' - �
3. Welche «reis « durch Unzuvsrlässtgkeit oder Dummheit

roter Landrät « in finanzielle Schwierigkeiten gekommen sind
oder bei ihren Sparkassen oder wirtschaftlichen Unternehmungen

wegen Fahrlässigkeit und Kenntnislostgkeit dieser Herrschasten <xt »

hebliches zusetzen mußten . -
4. Zusammenstellung von Fällen , in denen solche Leute öffent¬

liche Mittel oder Einrichtungen (z. B. Kreisauto , in WahNawpsen )

mißbräuchlich zu parteipolitischen oder gewerkschaftlichen Zip ecken

benutzt haben . "
Man sieht : In ihren Grundsätzen werden sich di « Deutsch -

nationalen innerhalb 24 Stunden , wenn es sein muß , 24mal untreu�

ihre niederträchtige Kampf - sweise aber blecht - die

gleiche . Bei jeder Wahl der letzten Jahre haben sie sich schon jener

Mittel bedient , di « sie jetzt zu vervollkommnen trachten , um durch

einen Appell an die Instinkt « de ? gläubigen Bevölkerung die

drohende Niederlage zu vermeiden . Es verlohnt wirklich nicht , auf

die deutschnationalen Verleumdungen im einzelnen sachlich einzu -

gehen . Der Fast Ehrhardt zeugt dasstr , in welchen Reihen

Meineid « geleistet werden und die endlosen Unterschlagungen

deutschnationaler Londbundführer zeigen , wo Unterschlagungen an

der Tagesordnung sind . Haben nicht in P o m m t r n erst vor

wenigen Monaten deutschnationate Mitglieder des Landbundes mit

der Kasse dos Weite gesucht und wurde nicht erst vor ganz kurzer Zeit

ein deutschnationales Stahlhelmmitglied in Halle wegen Unter -

schlagung verurteilt ? In der gleichen SMdi hat übrigens auch

ein deutschnationaler Pfarrer wegen Sittlich -

keit - Verbrechens an kaum zehnjährigen Kindern ? n - das

Gefängnis wandern müssen Endlos sind die Beweise für Ver -

gehen deutschnationaler Mitglieder an der Moral , ohne daß es not -

wendig wäre , große Rundschreiben zu erlassen und in ihnen be¬

stimmte Kreise zur Lüge und Verleumdung auszüfordern . A « m

sozialdemokratischer Politiker wird deshalb di « Deutschnationalen als

Partei mit solchem Material bekämpfen . Dafür bietet die P�o
l , -

tik der Mampe - Gesellschoft Angriffspunkt « genug . Dl « V- rleum .

dung als Kampfmittel — dos ist eine deuffchnationale Spezialitot .

Wir überlassen sie neidlos den „ E r n e u - r e r n D e u t s ch ta n d s .

Uedrigens wie gesällt dem Zentrum dieser „ Bundesgenosse ?

Luther unö tzohenzollern .
Der Notschrei des . . Reichsbote «" .

Im kaiserlichen Deutschland gab e » ein hochkonser »

ootives Leib - und Magenblatt für Lakeien . Hofdamen , Stalltünker

und Majoratsherren , den . Reichsboten " , der an Derschrob «. , -

heit , Erklusivität und Bigotterie alle anderen . Blatter der R- chscn

turmhoch übertraf . Dieser „ Reichsbote " befindet sich , trotzdem

er offensichtlich die Sturmiohre der Inflation stegreich überdauert

hat i n G e s a h r und hißt das R o t z e i ch e n auf dem wracken

Schiff In einein Ausruf , unterzeichnet von den treuesten Stützen

von Thron und Altar , wendet er sich an seine z « rflat�e . r,t «
L e s e r g e m e i n d e mit Worten , die triefen vom Oel eines

salbungsvollen Pastorentum » und vom Schmatz eines unverwüst »

lichen ttntettanenverstandes und schreibt :

„ Laßt die Sturmfahn « i,n Kampfe für das Kreuz Christi ,

Luthers reine Lehre , de « deutschen Dolke » nationale

Machtstellung , die Bedeutung de » allen , vom G gifte . der strengsten
Pflichterfüllung beseelten Preußens der H o h e n z o l l « r n, für

soziales Denken und christliche Durchdringung de » täglichen Lebens

nicht m den Staub sinken ! "

Also Martin Luther und Wilhelm v. Hoheu ' zqliesn
sind in Gefährt Darum raus mll dem Portemonnaie und mit den

Movetenl



GewerMostsbewegung
kommunistische Märchenerzähler .

Am Dienstag nahm eine Versammlung der Belegschaft der

Deutschen Werke in Spandau ein Referat des Ruhland -

reisenden Zahn ( KPD . ) über seine Eindrücke in Ruhland entgegen .
In einer l�stündigen Rede schilderte der Resercnr in bekannter

Weise die russische Herrlichkeit . Zu den aus den früheren Berichten
der Rußlandreisenden bereits bekannten Entdeckungen kam eine

Reihe neuer hinzu . So soll die russische Regierung im lausenden

Jahre 500 Millionen Rubel ( über eine Milliarde Mark ) sür den

Wohnungsbau ausgegeben haben , was natürlich eine pure Phan -
taste ist . Die russische Altersversicherung sei ein Meisterwerk und

jede Arbeiterin beziehe nach Pollendung von 45, jeder Arbeiter

nach Vollendung von 55 Jahren eine Allersreme von mindestens
30 Rpbel pro Monat . ( Dabei kennt Ruhland überhaupt keine

Altersversicherung , sondern lediglich eine sehr dürftige Invaliden -

Versicherung . ) Jedem Betrieb sei ein Säuglingsheim an -

gegliedert , in dem die Kinder der Arbeiterinnen während der Arbeit

untergebracht werden : ein solches Säuglingsheim Hobe Z. selbst
besichtigt : für 32 Säuglinge waren hier ein Arzt , eine Aerztin und
27 Pflegerinnen angestellt . Die Arbeitslosigkeit sei zwar groß , aber

jeder Arbeitslose beziehe neben einer Reihe von Vergünstigungen
eine Unterstühung in chühe von 33 Rubel pro Monat . In dieser
kindisch - naive » Art ging es weiter .

In der Diskussion nahm ein nissischer Sozialdemokrat G- enosse
Schwarz , in einer längeren Rede den Bericht des sonderbaren
Forschungsreisenden unter die kritische Lupe . Er schilderte besonders
die politischen Ve r h ä l t n i s s e in Ruhland , von denen man
aus dem Referat fast gar nichts erfahren tonnte , sowie die be -

schämende Rolle der deutschen Arbeiterdelegation , die in Rußland

zum Werkzeug der terroristischen inneren Politik der Sowjetrcgle -

rung geworden ist . Die sachlichen und dokumentarisch belegten
Ausführungen des Redners waren �dcn Kommunisten sichtlich un -

bequem und sie suchten immer wieder den Redner durch Zwischen¬
rufe zu stören : besonders zeichnete sich dabei eine Gruppe junger
Kommunisten aus , zu dem offensichtlichen Zweck , dem Redner es

unmöglich zu machen , seine Rede fortzusegen . Die große Mehrheit
der Versammlung , teils angeekelt von dem kommunistischen Treiben ,
teils , weil sie durch die überzeugenden Ausführungen des Genossen
Schwarz auf die Fortsetzung der kommunistischen Märchen verzichtete ,
verließ nach dieser Rede den Saal . Es sind noch ein Anarchist und
ei » KAPD . - Redner zum Wort gekommen , wobei der letztere eine
Reihe bitterer Wahrheiten über den k o ni in u n i st i -

schen Despotismus sagte . In einem Längeren Schlußwort
suchte Zahn vergebens die Zlusführungen von Schwarz zu entkräften ,
mußte diesmal auch auf die politischen Verhältnisse eingehen und
stellte sich schützend vor die Tscheka , zur hellen Freude seiner jungen
Gesinnungsgenossen . Auch der Sicherheitspakt wurde nicht ver .

gessen , der — in einer echt deutsch - völkischen Art — als ein Lecken
der französischen Stiefel charakterisiert wurde . Die
Reihen der Versammelten hatten sich inzwischen sehr gelichtet : von
den 500 bis 600 , die zu Anfang der Versammlung anwesend waren ,
sind — nach der unwidersprochenen Feststellung des Vorsitzenden —
kaum 150 im Saale geblieben . Diese haben eine kommunistische
Resolution mit etwa Dreioiertel - Mchrheit angenommen . Ein

,,3ieg " , über den sich Sinowjew sreucn mag . Etwas muß man doch
für sein Geld haben . _

_ _ _

Tie Besprechung über die Beamtenbesoldung vertagt .
Die Besprechung über die Vcamtenbesoldung , die im Reicht «

finanzministerinm am gestrigen Mittwoch nachmittag statlsinden
sollte , mußte vertagt werden , weil der Reichssinanzmiitistcr der
Kabinettssitzung , in der über den Sickerbeitspokl beraten werden
sollte , teclnehmen mußte . Da die Beamten . Spitzenorgoniiationen
entscheidenden Wert daraus legen , ni i t dem M i n ist e r per¬
sönlich zu verhandeln , mußte die Besprechung über die Beamten -
beioldung verlagt werden . Die Verhandlungen ( ollen , wie den
Organisationen versichert wurde , in den nächsten Tagen
stattfinden . _

Werkmeisterstreik in der Metallindustrie .
Sämtliche Werkmeister samt den Meisterstellvertretcrn bei der

Firma Maffay - Schwartzkopff - Wildau sind am Montag
nachmittag 1 Uhr wegen Gehaltsfordernngen in den Streik getreten .
Die Werkmeister haben durch wiederholteVerhandlungen
mit der Direttibn des Wertes Wildau als auch mit der General -

dcrektlon auf gütlichem Wege versucht , eine Gehaltsaufbesse «
rung zu erlangen . Als Antwort haben sie für die Wahrnehniung ihrer
berechtigten Interessen am nächsten Tage die f r i st l o s « E n t -
l a s s u n g erhalten . Bekannt ist , daß die Verhandlungen mit dem
VBMJ . sowohl für August und September 1925 ergebnislos ver -
lausen sind . Gehaltserhöhungen auf larismäßigcr Grundlage sind
trotz wiederholter Bemühungen der am Tarifvertrag beteiligten
Organisationen seit dem 1. Januar 1925 nicht erfolgt .

Der Streik ist vom Deutschen Werkmcistcroerband sanktioniert
und der Betrieb für die Werkmeister gesperrt .

Deutscher Wcrkmeisterverband , Geschäftsstelle des Bezirks X.
P . Rothe .

r
Pestabonnenten

welche die Erneuerung des Abonne¬

ments fUr Oktober noch nicht

vorgenommen haben , müssen so¬

fort das Versäumte nachholen ,
wenn keine Unterbrechung in der

Zustellung der Zeitung erfolgen soll

Vorwärts - Vertag G . m . b . H.

iL ,
. j .

Jb

Schiedsspruch für die Herfordcr Metallindustrie .
Herford , 23 . September . ( Eigener Drahtberiöbt . ) Mit den

Ausständen in verschiedenen Betrieben der Hersorder Metallindustrie
befaßte sich am DieitStag eine Schlichterkammer , die einen für
beide Teil « verbindlichen Schiedsspruch fällte . Ter Spitzenlohn
eines Arbeiters soll 06 Pfg . betragen , die Grundlage des Akkords
wurde niit 05 Pfg . sür die Stunde festgelegt . Die Löhne der
übrigen Gruppen ändern sich auf dieser Gründlage nach dem bisher
angewandten Schlüsselsystem . _

Keine Lohnerhöhung im Aachener Bergba « .
Aachen , 23. September . ( 2STB . ) Bei der unter Vorsitz d « S

stellvertretenden Schlichters für den Bezirk Rheinland siattgefundenen
SchtedSgerichtSvelhandlung über Löhne im Aachener Bergbau wurde
die Lohnordnung vom 2. April 1925 durch SibiedSspruch
wieder in Kraft gesetzt . Sie kann am 1. Oktober mit
Wirkung vom 1. November 1935 erneut gekündigt werden .

Internationaler Arbciterschutz .
Bern . 23. September . ( WTB . ) Die 13. Delegierienversamm -

lung der Internationalen Vereinigung sür gesetz -
lichcn Arbeiterschutz wurde Dienstag vormittag durch den
Präsidenten der Vercinigmig Notionalrat L a ch e n a l ( Schweiz ) er -
öjfnet . Er wies auf die 25jährigc erfolgreiche Wirksamkeit der Ver -
cinigung hin und betonte die Notwendigkeit eines Zusammen -
fchl u s s es der drei internationalen Vereinigungen
mit ähnlichen Zweckbestimmungen zu einer Vereinigung , in welcher
die berechtigten Ansprüche aller vertretenen Länder zu bcrücksich -
tigen sind .

Die Konferenz wird sich in vier Kommissionen gliedern , von
denen die e r st e sich mit Organisationsfragen , besonders mit der
Zusaiitmcnsassung der . Vereinigungen für gesetzlichen Arbeiterschutz ,
sür Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und für Sozialversicherung zu
einer internationalen Vereinig ungfür sozialen
Fortschritt und endlich mit dem Stand der Ratifizierungen der
internationalen Arbeitsschützverträge in Washington zu befassen hak .

Die zweite Kommission behandelt den Bericht über den
Schutz der Angestellten , die dritte Kommission die Aus -
stellung eines Fragebogens über die Ruhepausen , die vierte
Kommission die Ausstellung eines Fragebogens über die M i n d e st -
löhne der Unterentlohnten und über die unzulänglich
organisierten Industrien .

Die Delegierten vertreten 19 Staaten . Auch der Internationale
Gewerkschoftsbund ist vertreten . Aus China und Japan find Gäste
erschienen .

Der britische SeemannSstreik .

WTB . gibt folgende , mit der gebotenen Vorsicht aufzunehmende
Rcutenneldung aus Sydney wieder :

» hier wird ein r a s ch e s E n d e des Seemannnsstreiks voraus -
gesagt . Das Verlangen der Ausständigen , die Slreiktage be -
zahlt zu erhalten , ist die einzige noch ungeregelte Frage . Es wird
wahrscheinlich fallen gelassen werden . Die Schau erleute
faßten einstimmig den Beschluß , auch dann auf den Schissen zu
arbeiten , wenn die ausständigen Besatzungen durch neue ersetzt
werden sollten . Man nimmt an , daß diese Entschließung großen
Einfluß auc die Lage haben wird . "

Die Hcnenorbeiter sind , durch den wochenlongen Streik natür -
lich stark in Mitleidenschaft gezogen , zur Untätigkeit oerurteilt . Daß
sie aber Schisse mit Clreikbrechcrbesatzung laden und löschen wollen ,
ist nicht oyne wcilcres anzunehmen .

Ter Achtstundentag in Rumänien .

JAB . Professor N. G h i u e l a von der Universität Clus
veröffentlicht in der Rundschau des rumänischen Sozialinftituts
einen sehr eingehenden Artikel über die Durch ' ührung des Acht -
stundentages in Rumänien , und die Einwirkung von Gesetzgebung
und Tarifverträgen ans die Arbeitszeit . Am 21. Mai 1919 wurde
vom Generalrot für T r a n s s y l v a n i e n ein Erlaß verösf - ntlicht ,
der die Arbeitszeit ausschließlich der Ruhepausen aus 8 Stunden
täglich und 48 Stunden wöchentlich festsetzte . Die Behörden
haben diese Arbeitszeitvorschristen allerdings nicht lehr streng ge -
bandhabt . Bisher wurde noch kein Arbeitgeber wegen
Ueberschreitung bestraft . Infolge der gewerkschaftlichen Tätigkeit
wird der Achtstundentag und die 48 - Stuiidcnwoche in fast allen

Industrie - und Handelsbetrieben van Transsqloanien durchgeführt .
Dieser Grundsatz ist auch in allen zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern abgeschlossenen Tarisverirögen ausgestellt . Vielfach sind die
in den Tarifverträgen sestoelegten Bedingungen sür die Arbeiter

günstiger als die Gesetzgebung . Während der Erlaß sür II c b e r -

stunden einen Lohnzuschlag von 25 Proz . vorsieht , sehen die

Tarisoerträge in der Regel einen Lohnzuschlag von 50 Proz .
sür die ersten Ueberstunden und 100 Proz . sür die folgenden vor .

Tarifverträge mit diesen Bestimmungen wurden seit 1918 abge -
schlosien von den Gewerkschaften der Tnpographen , Holzarbeiter ,
Tischler , Gas - , Wasser - und Elektrszilätsarbeitcr , Tapezierer ,
Mechaniker , Buchbinder , Kellner und Handlungsgehilfen . Zuweilen
wurden solche Tarikverträge auch betricbsweisc abgeschlossen .

Der Berfasjcr betont , daß diese Bedingungen nicht nur sür
Transsylvaliien und die Bukowina zutreffen , sondern vielfach
auch im alten Rumänien bestehen , und zwar da , wo die

Arbeiterorganisationen stark genug sind , ihren
Standpunkt zu vertreten .

Im allen Rumänien ist allerdings die Arbeiterbewegung
weniger entwickelt , und Torisverträge sind hier infolgedessen weniger
zahlreich . „

Zum Streik in der Bielefelder llläscheinduslrie wird uns vom

Hauptvorstand des Deutschen Bckleidungsarbeiteroerbondes mitge -
teilt , daß von den zwei Bielefelder Unternehmerorganisationen die
eine , bei deren Mitglieder etwa 2000 Personen beschäftigt sind , die

Forderungen des Bekleidnngsarbeiterverbandes bewilligt hat .
Es wird also nur bei den Mitgliedern der anderen Unternehmer -
organisation gestreikt , die ungefähr ebensoviel Perjonen beschäftigen
wie die Betriebe , die bewilligt haben und wo infolgedessen gearbeitet
wird .
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Zreie Ufer am freien Strom .
Zum Kampf um die Freihaltung der See - und Flußufer .

Die Scfifier von Waffergrundstücken am Wannsee und an der
Havel fühlen sich, wie soeben mitgeteilt wurde , in ihren heiligsten
Prioatbesigergesühlen gekränkt . Will man sie etwa enteignen ?
Keineswegs . Ihr Privatbesig bleibt ihnen erhalten . Nur will
man . weil er zufällig am Wasser liegt , auch dem Volk , der All -
gemeinheit ein wenig von der Schönheit des Wassers zukommet »
lassen . Man will die Ausflügler nicht auf staubige Chausseen ver -
weisen , sondern sie ans Wasser herankommen lasten . Man will
Uferpromenaden erbauen und dort , wo sich leider die
Privatgrundstücke dcreits bis ans Ufer erstrecken , einfach die Ufer -
promenade durchführen . Darob Wut , Hast , Empörung bei dem
Privatbesitz . Tie Weimarer Verfassung wird herangezogen , angeb -
lich ,zum Beweis dafür , doh der Privatbesitzer ein Recht habe , am
Wasser zu wohnen und daß die besitzlosen Masten die Pflicht haben ,
auf autoverstaubten Chausseen an den Hinterfronten der Waffer -
villen enrlangzufchleichen . Die Wastergrundstückler wollen unge -
schmälen das Recht genießen , von ihrer schwarzweißrot beflaggten
Veranda über zart bekieste Gartenwege direkt in ihre schwarzweiß -
rot bewimpelte , höchst feudale Segel - oder Motorjacht zu spazieren ,
ohne mit dem „ PlebS " in Berührung zu kommen . So sind sie
immer , die Herren von Schwarz - Weiß - Rot . Man muß ihren kindi -
jchcn Schimpfereien die Wirklichkeit gegenüberstellen .

Die Herren a m Wannsee , die sich nicht erst seit gestern und
heute als Herren vom Wannsee aufspielen , tun aber doch so, als
wenn sie von gestern und heute wären . Sollten sie nicht wisten ,
daß einer der schönsten Uferwege im Westen der um den
« ch l a ch t e n s e e ist ? Auch dort haben schon vor Jahrzehnten die
Grundstücksbesitzer vom Seeufer weichen mästen . Und es hat ihnen
nichts geschadet . Der Weg am Uier entlang ober ist ein « der
schönsten Erquickungen . Wisten denn die Herren vom Wannsee gar
nicht , wie es den Friedrichshagenern mit ihrem wunder -
baren Müggelsee ergangen ist ?

Man hat die Müggel vollkommen zubauen lasten , so
daß man vom Bahnhof Friedrichzhagen eine gute halbe Stunde
laufen muß , um überhaupt an das Südufer des Müggelsees heran¬
zukommen . Als das M- ilheur da war , tat es den Friedrichs -
Hagener bürgerlichen Dorsvötern bitter leid und seit 23 »Zahren
gehen dort die Bemühungen , trotz der bis ans Ufer gezogenen
Grundstücke eine Uferpromenade zu bekommen . Um nicht die Uier -

streifen der Grundstücks zu enteignen , halte man auch an den Bau
einer Art Bollwerk gedacht . Wer aber wird den Friedrichshagenern
heute die ersehnte Uferpromenade schenken ? Selbst Groß - Berlin
kann bis auf weiteres nicht daran denken .

Ist der wannsee selbst nicht ein Beispiel krassesten privat .
rechtlichen Eigennutzes ?

Bis auf einen Ladeplatz und ein paar Restaurants ist er ganz
und gar von Privatgrundstücken feudaler Besitzer umgeben .
und wie in Friedrichshagen , müssen auch in Wanniee bie _ Aus -
slüole ' scharen sich über eine staubige lärmdurchtvste Straße zwängen ,
auf der üe im wahrsten Sinne des Wortes die Rase bald voll

haben . Tin wahres Glück , daß noch zur rechten Aeit ans Gruizd
her nner m üblichen Arbeit der Sozialdemokraten
das Freibad Wonnsee erweitert worden ist , so doh oie

Berliner Bevölkerung dort wenigstens für ein paar Pfennige
»nltb - ' Lust und freies Master Hai . Wenn es nun nach den

Wünschen der feudalen Billenbesitzer gwge , würden
beide Hooelufer von Spandau bis Potsdam p r i va t i -

si' e rk . Das aber wäre gleichbedeutend mit der vollkommenen Ber -

nichtung der prachtvollsten Naturschönheit , die das nähere Berlin

heute noch ausweist .

Dank einer törichten und teilweise geradezu unverständlichen

Kommunalpolitik der früheren Berliner Stadtväter ist es auch erreicht

worden , daß die Spree nahezu , bis auf einige an sich bedeutungs -
lose Uferst7oß - >n. vollkommen einqebont worden ist . Wie einzigartig

schön ist ein Spaziergang am freien Sprecuier im Plänterwald und

im Treptower Park . Aber das jenseitige User in Stralau ist be -

reits vollkommen verbaut . Das gehl io weiter bis zur Zannowitz -
brücke . Wie gerne hätte die Stadt heute die Verlängerung des

Brandenburger Ufer von der Jannowitzbrücke bis zur Schillings -
brücke als Uferstraße und es ist nicht uninteressant , daß eine modern «

Berliner Stadtkarte diese Userstraße mit dem Namen Branden -

burger Ufer als schon bestehend vordruckt . Aber
der Wunsch der Stadt nach Uferstraße » geht noch weiter . Es ist
wenig bekannt , daß

die ernste Absicht besteht , vom TNählendamm bis zur Tvaifen -
b rücke eine neu « Uferstraße unter dem Namen Rolandufer

anzulegen .

Dort gehen die Grundstücke der Stralauer Straße bis an da « Ufer .
Frei wird das Spreeuser erst an der Burgstraß « . Gleich dahinter
ist es wieder versperrt und öffnet ffich erst am Weidendamm . Dann
kommt die einzig « Strecke , die Bedeutung hat , das Reichstags »
ufer und die gegenüberliegenden Uferstraßen . Dahinter sperrt die
mächtige Anlage de » Jollbahnhoss jeden Weg . Gegenüber ist ein
Stück Tiergartenweg frei . In Moabit sperrt wieder die Meiere »
Bolle und andere Betriebe die Verbindung zwischen Helgoländer -
und Bundestogsufer . So ist die Spree in ihrem ganzen
Lauf eine einzige kommunal « Unzulänglichkeit .
Nicht wie die Themse in London , die Seine in Paris , die Donau
in Budapest , bereichert und verschönt st « das Stadtbild . Man hat
sie in enge Kaimauern gezwängt und ihr Lauf ist bedeutungslos .

Ein schönes Gegenbeispiel bietet der Tegeler See .
Di « alte Dorfgemeinde Tegel hat in seltener Voraussicht gut ge -
arbeitet . Wer heute nach Tegel kommt , dem öffnet sich , wenn er
an den See geht , ein Anblick von bezwingeitder Weite . Di « Tegeler
lseepromenode wirkt wahrhaft großartig . Um ein noch viel
schöneres Beispiel besichtigen zu können , muß man allerdings aus
Berlin heraus nach der märkischen Stadt P renzlau . Diese Stadt
hat dos Seenfer in wahrhaft großzügiger Weife frei gelassen und
durch breite Promenaden verschönt . Alle diese Erfahrungen muffen
die Berliner Stadtväter , die wirklich wie Läter für ihre Stadt

sorgen wollen , veranlaffen , mit größter und unbeugsamer Energie
den Weg zur Freihaltung und Freimachung der Fluß - und Seeuser
»»eiterzugehen . Die Gefahr ist nicht gering , daß auch die außer -
halb de ? Gebietes Groß - Berlins gelegenen Seen , die zum Teil schon
stark umbaut si »ld, durch vollkommene Bebauung der Allgemeinkeit
verloren gehen . Es gibt nämlich sehr wohl Mögsichkeite »», den Be -

sitzcr ans Wasser heranzulassen und doch den Uferweg für die All -

gemeinheit freizuhalten , indem es dem Besitzer freigestellt wird ,
unter die Promenide mit einem kleinen Stichkanal hindurchzugehen ,
der nunmehr unmittelbar in dem Grundstück endet und dem Be -

sitzer die Möglichkeit gibt , mit seinem Boot jederzeit das freie Waffer
zu gewinnen . Die Berliner Bevölkerung muß sich aber auch endlich
davon überzeugen , daß diese und ähnliche Fragen nur von der Sozial¬
demokratie ernsthaft zu einer Lösung getrieben werden , die im
Sinne des Bolkswohle » ui »d der Allgemeinheit liegt . Erreicht aber
kann ein solches Ziel nur werden , wenn die Sozialdemokratie in
der Oktoberroahl in einer Stärk « in das Stadtparlame » » t einzieht ,
die es ihr ermöglicht , alle übertriebenen privategoistischen Wünsche
den berechtigten Wünschen des Volkes unterzuordnen .

Verhinderung de ? Preisabbaues .
Unter dem Deckma » üel des Kampfes gegen die Schleudere »

werden jetzt von Fabrikanten und Händlern Maßnahmen getroffen ,
die alles iii »dere als geeignet sind , den Preisabbau zu fördern .
In der Zigarettenindllftrie . haben Handel und Fabri -
kanten gemeinsam gegen alle Einzelhändler , die

die Zigaretten unter dem von den Fabrikanten festgesetzten und
banderolierten Kleinoerkarnspreis absetzen , einstweilige Verfügungen
erreicht , nack denen es diesen Händlern verboten ist , die Zigaretten
unter dem banderolierten Kleinverkaufspreis zu verkaufen . Man

muß sich nur darüber wundern , daß es in der heutigen Zeit noch
Richter gibt , die für den Erlaß derartiger einst -
weiliger Verfügungen zu haben sind . Denn die Richter
könnten mit Leichtigkeit Verträge , in denen es den Händlern ver -
boten ist , unter dem Kleinverkauispreis ihre Waren abzugeben , als

gegen die guten Sitten verstoßend bezeichnen und sie
damit für nichtig erklären . Dann wären sie auch des Erlasses einst -
weiliqer Verfügungen in solchen Fällen überhoben .

In der Schokoladen - und Kakaoindustrie liegen
die Dinge ähnlich . Hier sind es die Händler allein , die den

Vorstoß unternommen haben . Die Firma Reichardt in

Wandsbek toar bei den Kleinhändlern schon vor dem Krieg un -
beliebt , »vell sie urüer Umgehung des Kleinhandels in eigenen Ver -
koufsstellen ihre Waren ans Publikum direkt absetzte . Das bedeutet
eine erhebliche Unkostenersparnis und ermöglichte billige Ver -
kaufspretse . Die Här »dler wollen aber von derartigen Ver -
kaufsgepflogenheiten nichts wissen . Neuerdings haben sie sich die
Firma Maurion in Saalfeld aufs Korn genommen . Es
wird von den Händlern behauptet , daß die Firma gestattet , daß ihre
Fabrikate im Kleinhandel unter den von ihr selbst festgesetzten
Kleinoerkaufspreisen abgesetzt werden . Der Firma blieb nichts übrig ,
als — da sie auf die Händler angewiesen ist — sich zu fügen , und
sie erklärte , daß , wenn Unterschreitungen der von ihr festgesetzten
Verkaufspreis « vorgekommen sein sollten , das gegen ihren Willen
geschehen sei , und daß sie alle nur erdenklichen Maßnahmen an -
wenden wird , um diese Unterschreitungen in Zukunft zu verhindern .
So sieht die Preisabbauaktion des Kleinhandels
gewisfer Branchen aus . Und bei dieser Art des Vorgehens
soll noch wirklich ein vernünftiger Mensch annehmen , daß es den
maßgebenden Stellen und den beteiligten Kreisen der Wirtschaft ernst
ist mit der Preisabbauaktion . _

Das SerUner Planetarium .
Von dem Direktor der Urania , Herrn Dr . Hch. v. L e f z e l, er -

holten wir eine Zuschrift , die zu der Aufstellung des für Berlin von
den Zeiß - Werken zu liefernden Planetariums Stellung nimmt , die
wir in ihren wesentlichsten Punkten wiedergeben .

Seit längerer Zeit bringen Berliner Tageszeitungen Notizen
über die Ausstellung des Planetariums . Stets wurde es für
wünschenswert bezeichnet , das Planetarium mit einer Sternwarte
zu verbinden , wie sie die Urania seit ihrer Gründung in den rvert -
vollen Instrumenten für Himmelsbeobochwng in der Invalidenstraße
besitzt . Dieser Gedanke ist aus pädagogischen aber auch aus anderen
Gründen richtig . Beide Lehrmittel sollen überall Verständnis für
die Hilraneiskund « wecken . Unsere Sternwarte in der Invaliden -
straße ist eine wertvolle Ergänzung der Uebungssternwarte der
Berliner Universität . Mit den Refraktoren wurden verschiedene
wertvolle Entdeckungen und auch Positionsbestim » nungen gemacht .
Das Planetarium nun stellt in anschaulichster Weise den Sternen -
Himmel und die Bewegungsvorgängc der Gestirne untereinander
dar , während die Sternwarte in die Forschungsmethoden einführt .
Die Ausstellung dieser Bildungsanstalten ist eine gemeinsame
Groß - BerlinerAngelegenheit . Dennoch mutz der Zahl
nach der stärkste Zustrom an Besuchen , aus Kreisen der gebildeten
Arbeiter - und Angestelltenschaft erwartet werden , die ja auch die
Mehrheit der Groß - Bcrliner Bevölkerung bilden . Stark ver -
stimmend müßte eine Aufstellung wirken , wie die letzthin vorge -
schlagene auf dem Lützowplatz . Sie kann dort von den wohlhabenden
Kreisen des Westens sehr leicht , von den dichtbevölkerten Ortsteilcn
im Osten und Südosten nur mit größeren Opfern an Geld und Zeit
erreicht werden . Beide Lehrmittel müssen so untergebracht werden ,
daß sie wenigstens verhältnismäßig leicht und schnell von möglichst
allen Stadtgegenden besucht werden können : sie müssen also
eine oerkehrstechnisch günstige Lage hoben . Die besten und be -
liebtesten Beförderungsmittel sind die Stadtbahn , die Vorortbahn
und die Untergrund - oder Hochbahn . Die elektrischen Bahnen und
die Omnibusse werden besonders in den Abendstunden nicht als
besonders bequem empfunden . Die Angelegenheit darf aber nicht
nur in bezug auf das Publikum , sondern mutz vor allem auch in
bezug auf den sachlichen Lehr - und Verwaltungskörper erörtert
werden . Der größte Teil unserer Gelehrtenschast wohnt jetzt von
Wilmersdorf nach Dahlem zu , weil schon seit langem eine Hinaus -
Verlegung der großen „staatlichen Bildungsanstalten� geplant und
teilweise durchgeführt ist . Auch bei einer Verlegung unseres In -
stihites würbe es für die Besetzung unseres Repertoires wichtig sein ,
im Stadtviertel der Gelehrten und der neuerstehenden Bildung »
institute Wilmersdorf - Dahlem zu wohnen . Die Lage der Uebungs -
itern warte der Urania in der Invalidenstraße ist unmöglich geworden ,
die Aussicht ist völlig verbaut und der Nachthimme! wird in den
dichtbevölkerten Stadtgegenden durch große Lichtquelle » von Licht
überflutet , so daß der Sternenhimmel dagegen verbleicht und Be -
obachtungen außerordentlich �erschwert sind . Dies führte auch zur
Verlegung der Staatlichen Sternwarte vom Enckeplatz nach Reu -
babelsberg .

Wir brauchen also einen weiten Platz , der in der Nacht dunkel
ist , er würde am besten in dem neuen Gelehrtenviertel liegen , aber
muß dennoch von allen Teilen der Stadt leicht erreichbar sein . Ein
solcher Ort wäre im Fehrbelliner . Platz z. B. gegeben , der
eigene Untergrundbahn st ation hat , nicht zu weit von
der Ringbahn entfernt ist und in verhältnismäßig guter Ver -
bindung mit der „ Staatlichen Sternwarte " in Neubabclsberg steht .
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Das unbegreifliche Ich .
Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom kristensea .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Bogel . )

Dann durchzuckte es mein Gehirn : Ob sich das Gesang -

buch aufmachen liest ? Waren die Blätter nicht olle durch die

Vergoldung zusammengeklebt ? Was waren die Nummern der

Gesänge ? Konnte ich nicht norsichtig die Blätter auseinander -

klauben , so daß ich die Gesänge bereit hatte ?

Nein , ich muß an Gott denken ! Gehörten diese wirren

Gedanken zu einer Einsegnung ? Ich dachte an das Gesang -
buch , an Samuelsens Grinsen , Mutters Krankheit , gehörte sich
das bei einer Einsegnung ?

Der Prediger war jetzt die Reibe ein Stück herunter -

gekommen . Wem legte er die Hand aus ? Das waren der lange

Erichscn und der kleine , schläfrig ? Milchjunge , der von einer

gründlichen Wäsche einen ganz roten Kopf hatte . Er sah heute

noch kleiner aus . Es war , als ob bloß der hohe Stärkkragen
den Kopf ausrecht hielt , während die ganze übrige Gestalt in

dem weiten , faltenreichen Anzug herunterhing .
Ich hantierte an dem Gesangbuch herum . Die Blätter

knisterten und es ertönte ein schwaches Kreischen , als ich sie
ouscinanderbekam . Ich sah mich erschrocken um . Es hatte
allzu laut geklungen .

Ich sollte doch an Gott denken ! Er war ja das Licht von

oben ! Ich starrte in die Höhe zur Kirchendecke und fühlte ,
wie ich von luftigen Händen , die mir einen Schauer über den

Rücken jagten , in die Höhe gehoben wurde zu dem hellen

Schein unter der Kuppel . Das war wohl Gott oder war es
nur das Licht , das durch die hohen Kirchenfenster fiel ? Wo

war denn Gott ? Wo sollte meine Seele hinfliegen ? Der Raum

war unendlich und er — war Gott , ein Er ? — konnte sowohl
rechts wie links sein : doch rechts und links , oben und unten ,
gab es gar nicht dort draußen im Weltenraume

- -

War Gott ein Er ? Was hatte ich doch eigenllich gedacht ?
War Gott - - ? Ich wollte das überspringen : aber sprang
ich schnell genügt Lag die Sünde nicht trotzdem dort ? Ich
konnte doch nicht so schnell über einen Abgrund springen , daß
der Abgrund nerschwand ! —

. . » �
Mein Gesangbuck fiel klatschend auf die Erde . Heiß vor

Scham bückte ich mich schnell herunter . Hatte es irgend j - nnand
bemerkt ? Ich dreh mich um .

Da sah ich Klara unter den Einsegungsmädchen !

Klara ! Ja , das war Klara ! Sie war hier ? Sollte sie
mit mir zusammen eingesegnet werden ? Ich hatte sie wohl

auf der Straße gesehen , ober war ihr stets ausgewichen , und

ich ahnte nicht , daß sie zum Einfegnlmgsunterricht ge »

gangen war .

Sie war in leuchtendes Weiß gekleidet , und das Steife
»xnd Neue des Kleides hatte sich auch über ihr Gesicht ausge -
breitet . Schwach , wie ein zufälliger Lichsstrahl brach ein leises
Lächeln bei ihr durch . Dann verschwand es wieder , und ich

wußte nicht , ob es überhaupt dagewesen war . Sie hatte viel -

leicht gar nichts gehört . Keiner hatte es gehört . Da sah ich

ihre schwarzen Pupillen in den Augenwinkeln lauern . Sie

hatte es trotzdem gehört !
Ich richtete mich auf .
Mir gegenüber saßen alle Einsegungsmädchen in weißen

Kleiden » mit steifem Kopf und steifen Sinnen . Ihre Augen
starrten über uns hinweg , als ob sie versuchen wollten , die

Andacht zu bewahren , indem sie den Blick gen Himmel rich -

teten : aber ein schwaches Lächeln verriet ihre Freude über

meinen Unfall . �
Ich bekam einen noch röteren Kopf .

' '

Hinter mir kicherte Samuelsen .

Doch plötzlich wurde ich böse . Wenn ich an Gott dachte ,
schob sich mir ein männliches Bild in den Weg , und dann

mußte ich auf der Stelle gestraft werden und mir mein Ge -

sangbuch sofort auf die Erde fallen . Konnte er denn nicht
meine Gedanken und mein Buch behüten , wenn ich aus allen

Kräften versuchte , ihm meine Seele zuzuwenden ? War das

die Strafe für die Zigarettenstummel ?

„ Ja ! " hörte ich Klara sagen . Sie stand aufrecht unter der

Hand des Predigers und sah ihm mit ihrem schwarzen , funkeln -
den Blick gerade in die Augen , während sie das Gelübde

ablegte .
Hinter ihr stand ein gebeugter Mann . Er schien sich an

der vorderen Dankreihe anzuklammern . Ach richtig , ihr Bater

war durch eine Explosion erblindet . Das hatte ich wieder

vergessen , well ich Klara nicht leiden konnte . Weshalb mußte
sie nun auch mit mir zusammen eingesegnet werden ? Sollte
das eine besondere Bedeutung haben ? Sollte sie mit Gewalt
in mein Dasein gedrängt werden ? Sie war sehr schön und

sehr erwachsen . Der Hals hatte weiche , volle Linien und man
konnte die Brüste ahnen . Es lag um ihre Gestalt jener leuch - -
tende Nebel , der , wie mir schien , alle schönen Frauen umwogte .
Der ganze Raum , die ganze Luft flimmerten , waren ein Teil

ihrer Schönheit .

Ich ließ den Blick zu anderen Mädchen gleiten , die nichl
schön waren . Ihre Gesichter ragten klar und nüchtern au »
dem Staat heraus . Sie waren »vie Jungen anzusehen . Ab« . -
in einem Winkel meiner Augen lag ständig ein Strahl wie
von einem brennenden Kirchenlicht , mit dem gleichen heißen .
verschwimmenden Schein . Das war Klara .

Der blendende Schein wurde auf einmal verdunkelt , als
ob eine Gewitterwolke vorüberglitte . Es war der Prediger .

Ich stand auf und mein Nachbar tat das gleiche . Wir
wurden je zwei und zwei eingesegnet , und er , mein Nochbar ,
Laurentius Larsen , der des Alltags mit blauen Pulswärmern
herumspazierte , sollte also mein Bruder im Geiste werden .

Der Prediger legte die Hände auf sein und mein Haupt .
Würde jetzt irgend etwas geschehen , kam ein Strom des

heiligen Geistes , sollte ich ewig der Bruder von Laurentius

fein ? Ich sagte mein Ja , erschrak darüber , daß ich ebensogut
ein Nein hätte sagen können , fühlte immer noch die Hand aus
meinem Kopfe , fetzte mich hin und war eingesegnet .

Und nun war alles vorbei . Der Prediger segnete noch
mehrere ein , ich saß mitten in der Reihe . Er legte die Hand
auf die Köpfe meiner Mitkonfirmanden : doch ich mußte , daß
das bedeutungslos war . Es kam keine neue Stärke über mich .
Es strömte keinerlei Kraft aus den Armen des Predigers . Ick )
war nicht Laurentius ewiger Bruder geworden .

Gleichsam befreit richtete ich meine Gedanken auf die Uhr ,
die ich am Morgen von Samuelsen bekommen hatte . Ich
lauschte , und es kam mir vor , als ob ich sie ticken hören könnte .

Darauf wurden Lieder gesungen , die Orgel brauste , und
dann gingen wir zur Kirche hinaus .

Draußen im Tageslicht zwischen den blitzenden Kutschen
ergriff ich Samuelsens Hand und sagte nüchtern :

„ Nun ist das überstanden . "
Aber er ging in seine Gedanken vertieft .
„ Sie wird reizend ! " murmelte er .

„ Wer ? "
„ Sie . die Klara , das Mädchen von dem Blinden . "

Dieser Ausdruck traf mich und ich fühlte auf einmal die

Zeit und das Leben . Sie war „ das Mädchen von dem

Blinden " geworden , ein anderes Mädchen als das , was meine

Kirsche zertreten hotte . „ Das Mädchen von dem Blinden "

klang so erbarmungslos . Sic war ein niedrigeres Wesen
geworden Es klang wie der Name eines Bettelkindes .

„ Wo ist Klaras Mutter ? " ftagte ich.
„ Ach, die ist schon längst weggelaufen . Mit der hätte ich

auch nicht verheiratet fem mögen . " ( Fortsetzung folgt . )



tzerr Leutnant a . v . v . Morgen .
Preußisches Offiziersehreuwort im Kaukasus .

Das » Berliner Tageblatt " berichtete m seiner ASendmtmmer

vom Mittwoch , den IS . September , unter der sensationell erscheinen -

deu Ueberschrift » Der Roman einer Kaukasierin " von

dem mehr al » seltsamen Verhalten eine » ehe »

maligen deutschen Offiziers , der 1918 auf Kommando

bei den deutschen Truppen im Kaukasus war und dort im Hause

eines angesehenen Kaufmanns einquartiert war .

Mit der Tochter seines Ouartiergebers hatte er im Lauf der

Zeit ein Liebesverhältnis angeknüpft , das zu einem heim -
lichen Verlöbnis führte . Als das Kommando des Offiziers zu Ende

ging , oersprach er seiner Braut , sie alsbald nach Deutschland nach -
kommen zu lassen , um sie hier zu heiraten . Die Korrespondenz der
beiden wurde dann durch Revolution und Unruhen unterbrochen ,
und der Herr Offizier suchte Trost bei einer anderen Frau ,
die er heiratete . Nach zwei Iahren teilte er aber der ver -

lassenen Braut in Tiflis mit , daß er , um sie zu vergesien , zwar ge -
heiratet habe , sie aber dennoch liebe . Weitere schriftliche Liebes -

beteuerungen folgten . Sie blieben unbeantwortet . Der Offizier
reiste jetzt selbst nach dem Kaukasus und es gelang ihm , seine frühere
Braut in B a t u m zu treffen und unter Verpfändung
seines Offiziersehrenwortes den Widerstand ihrer
Eltern und auch den der dortigen Behörden zu besiegen . Er erklärte ,
daß er mit seiner Frau in Scheidung liege , und so willigten die
Eltern ein , ihre Tochter nach Deutschland reisen zu lassen . Die

kaukasisch « Dame stellte hier in Deutschland aber fest , daß ihr
Bräutigam noch nicht geschieden war . Sie mußte mit seiner
Frau unter einem Dach leben , bis die Scheidung ausgesprochen
wurde . Der Vater des Bräutigams war über diese » Mesalliance " ,
die sein Sohn schließen wollte , aufs tiefste empört . Der gehorsame
Sohn ließ seine Geliebte ein Schriftstück unterzeichnen , dessen In -
halt ihn infolge chrer Unkenntnis der deutschen Sprache unbekannt
war , in dem sie aber auf jeglichen Anspruch an ihren
Bräutigam und seine Familie verzichtete ! Darauf reiste der
junge Herr zur Erholung nach Aegypten . Nach Monaten kehrte
er zurück und versuchte nun , das junge Mädchen los zu werden . Er
soll sich dazu eines Mittels bedient haben , das eine sehr fatale Aehn -
lichkeit mit Kuppelei hat , wodurch sein Tun bereits ans Krimi -
nelle streifen würde . Inzwischen hatten die Eltern des jungen
Mädchens durch bekannte Berliner Familien erfahren , unter welchen
Verhältnissen ihre Tochter in Deutschland lebte . Die Kriminal -
polizei wurde mit der Angelegenheit betraut und das junge
Mädchen siedelte aus dem Haus ihres treulosen Bräutigams in die
Wohnung einer deutschen Auslanosfamilie über .

Wir können heute auf Grund der uns zuteil gewordenen In -
formationen etwas deutlicher werden als das » Berliner Tageblatt " ,
das darauf verzichtet hat , den Namen des sauberen Liebhabers
zu nennen . Es handelt sich um einen Hans Georg von Morgen ,

� der in Wannfee in der Villa G u t t m a n n, Friedrich -
Karl - Straße , wohnt , der Sohn des in den weitesten
Kreisen wegen seiner deutschoölkischen Gesinung
bekannten General , von Morgens ist . Man darf ge -
spannt sein , welchen Ausgang die Angelegenheit , mit der sich die
Behörden zu befassen haben , nehmen wird . Und schnelle
gründliche Aufklärung tut not im Interesse des
deutschen Ansehens im Ausland . Den Ausländsdeutschen
nämlich ist , wie das » Berliner Tageblatt " zu berichten weiß und wie
es auch durchays glaubhaft erscheint , durch diesen Fall das Leben
in Tiflis und im ganzen russischen Kaukasus außerordentlich e r -
schwert worden . Man traut , in Verallgemeinerung des Falles ,
die Gemeinheit , die ein ehemaliger deutscher Offizier verübte ,
jedem Deutschen zu. Darum wächst diese Angelegenheit über
das persönliche Interesse des einzelnen hinaus .

Der Toü im Wasser .
Mord oder Selbstmord im Tiergarten ?

Ein verdächtiger Leichenfund beschäftigt wieder die Mord -
kommission der Kriminalpolizei . Am Mittwoch oormiwg sah ein «
Spaziergängerin im Tiergarten zwischen dem Großen Stern und
dem Bahnhof Tiergarten in dem Wasser , das bis an die
Charlottenburger Chaussee heranreicht , die Leiche eines
Mannes liegen . Sie benachrichtigte Beamte des 29 . Reviers .
Diese bargen die Leiche aus dem etwas sumpfigen Gewässer und
stellten eine kl äffende Wu nd « an der linken Halsseite
fest . Auf dem etwas abschüssigen User fanden sie ein spitzes mit
Blut besudeltes Küchenmesser , das am Userrand senkrecht in
der Grasnarbe stach . In der Nähe des Messers stand «in Spazier -
st o ck in den Sumpf gesteckt und schräg an die Uferböschung ange -
lehnt . Im Wasser lag eine Flasche . Dieser Befund veranlaßt « die
Revierpolizei , die Mordkommission der Kriminalpolizei zu benach -
richtigen . Krimnalkommissgr Braschwitz erschien alsbald mit den Be -
amten der Kommission und dem Erkennungsdienst . Der Tote , der
nach dem Schauhause gebracht wurde , ist etwa öS bis 60 Jahre alt :
«r trug gute Kleidung , einen dunkelblauen Anzug , der gewendet ist ,
einen braunen Sommerüberzieher und gut erhaltene schwarze Schnür -
stiefel . Der Mann hat dunkelblondes Haar und eine Glatze und im
Oberkiefer Zahnlücken . Ob er selbst Hand an sich gelegt hat oder
das Opfer eines Verbrechen » geworden ist , läßt sich noch nicht sagen .
Die Obduktion wird wohl Klarheit bringen . Mehrere Zeugen , die
die Mordkommission ermittelte , wollen kurz vor dem Auffinden der
Leiche einige Personen an dem Wasser gesehen haben . Ein « Frau
will auch einen Hisseruf gehört haben . Die Spaziergängerin , die
den Leichenfund gemeldet hat . wird dringend ersucht , sich bei
Kriminalkommissar Braschwitz im Zimmer 102 des Polizeipräsidiums
zu melden . Anhalt für einen Mordverdacht geben die
Stellung des Messers und des Stockes in Beziehung zu der Art der
Verletzung und anderes , was noch der Aufklärung bedarf .

*
Einen mutmaßlichen Selbstmord , auf den ein eigenartiger

N a ch l a ß schließen läßt , sucht die Kriminalpolizei aufzuklären . Auf
der Schmöckwitzer Ariicke zu Schmöckwitz fand man ein graues
Jackett mit feinen lila Streifen , einen dunkelgrauen weichen Hut mit
hellgrauem Band und hellgrauer Krempeneissfassung , der A. Z. ge -
zeichnet ist , ein Taschentuch mit blauer Kante und dem Zeichen P »
einen grünon gestrickten Binder , drei kleine runde Flaschen , zwei
Nein « viereckige Flaschen mit Klettenwurzelöl , einen Katalog
der Glühlampenfabrik Eisenach und einen Prospekt der Lanolin -
fabrik Martinikenfelde . Wahrscheinlich hat der unbekannte Mann .
der diese Sachen zurücksseß , den Tod im Wasser gesucht und gefunden
Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar Engel auf dem Polizeiamt
Köpenick entgegen . — Au , dem W e i ß e n s e e wurde von einem
Bootsverleiher die Leiche eines unbekannten jungen
Mädchen » gelandet . Sie wurde nach der Friedhofsallee in
Weißensee gebracht . Die Tote ist etwa 18 bis 29 Jahre all ,
1,6 ? Meter groß und schlank , hat blondes Haar und trug ein
schwarzes Kleid mit grünlichen Stickereien , ein fleischfarbenes Bein -
kleid , Florstrümpss mit einem rosa und einem blauen Band und
hohe Schnürschuhe . Mitteilungen zur Feststellung der Persönlichkeit
an die Lermißtenzentrole im Polizeipräsidium .

2 . ? jähriges Bestehen des Warenhauses Hermann Tietz .
Die Firma Hermann Tietz kann in diesen Tagen auf das

Lö jährige Bestehen ihrer Berliner Nieder -
Innung zurückblicken , vm 26 . September 1900 wurde da « von
® ' J ' n 8 " baute Warenhaus in derLeipzigerStraße
ercssfuet . An der Stelle dieses Warenhauses hatte jahrzehntelang
die Berliner Bürgerschaft im Konzerthause der kultivierten Musik
der Bilseschen Kapelle gelauscht , der schließlich im Jahre 1883 eine
Konkurrenz im Bbilbarmonisitien Or - bester entstanden war . Di «
Eröffnung des Tietzsiben Warenhauses bildete , wie mancher sich
noch entsinnen wird , ein Ereignis für die Stadt Berlin . Späcer
wurde da « Haus durch Anbau eines gewaltigen Flügels am
DSnhoMatz erweitert , dem jetzt eine weitere Vergrößerung durch

Bebauung des F. W. d. Krauseschen Grundstücks iu der Leipziger
Straße folgt . Die Inhaber der Firma Hermann Tietz haben
in Rückficht auf die wirtschaftlichen Berhälwisse jedoch davon ab «

gesehen , irgend welche Feier zu veranstalten .

Schon wieder eine Brandstiftung .
Am Mittwoch mittag wurde die Wilmersdorfer Feuer -

wehr nach S ch margendorf alarmiert , wo auf dem Boden des

neuen Wohnhauses Hohenzollerndamm III ,
Ecke Marienbader Straße 12, Feuer ausgekommen war . Zum Glück

bemerkten die Hausbewohner die Gefahr noch rechtzeitig und alar -

mierten die Feuerwehr , die schnell zur Stelle war . Es gelang , die

Flammen auf einen kleinen Teil des Dachstuhls und einige Boden -

verschlage zu beschränken . Da es an drei Stellen brannte ,

liegt zweifellos Brandstiftung vor . Von den Tätern fehlt jede Spur .
Die Kriminalbeamten erschienen, als die Feuerwehr den Brand schon
in der Gewall hatte .

Geffentliche Versammlung
heute , Donnerstag , den 24 . September . 71/ , Uhr .

Hohenzollerufchule . Schöneberg . Belziger Str . 27 .

Thema :

,Vie 5olgen öes Zollwuchers für Sie Lebens -

Haltung See üeutjchen firbeiterfchast . '
Referenttn : Dr . Säte Frankeuthal .

Neue kurpfusch ereiprozeffe .
Die Laufbahn eines Homöopathen .

Der Homöopath SchL , der ursprünglich Tischler war , war früh -

zeitig auf die schiefe Bahn geraten und sehr häufig mit deu Straf¬

gesetzen in Konflikt geraten . Ein Mann von hoher In -
t e l l i g e n z , suchte er nach seiner letzten Freilassung ein ordent -

ssches Leben zu führen . Er brachte es auch zu dem Betriebsleiter

einer großen Holzindustriegeselsschast und wurde später Direktor

einer Möbelfabrik . Auf diesem Gebiete hatte er auch eine

gute Erfindung gemacht . Seine Stellungen und die Verwertung der

Erfindung scheiterten jedoch stets daran , daß seine Vorstrafen be -

könnt wurden .
Um nun die böse Vergangenheit zu verdecken , fälscht « SchL

Papiere und Zeugnisse und machte sich zum Or . ing . In dieser
Eigenschaft heiratete er auch . Nachdem er nun einmal . Doktor " ge -
worden war , wollte er sich als Apotheker betätigen und legte sich auf
das Heilgewerbe . Natürssch machte er sich mm zum Dr . med .
Er pries sich durch Inserate verlockenden Inhalts als Dr . SchL an .
der sich erbot , alle möglichen Krankheiten unfehlbar auf homöo -
pathifchem Wege zu heilen . In seiner Wohnung in Neukölln hatte
er ein ärztlich eingerichtetes Sprechzimmer . Er erhiell einen unge -
hcuren Zulauf , da er auch ein Schild am Haufe angebracht hatte , das

ihn als Arzt ankündigte . Weit größeren Umfang nahm noch feine
briefliche Behandlung an . Den Leidenden schickte er auf
ihre Zuschriften Linderungstee von wertlosem Inhalt . Eine große
Rolle spielte bei seinen Medikamenten ein Heilmittel „ Frauen -
wohl " . Nach den Berechnungen der Anklag « hat er in kurzer Zell
1200 bis 1400 Fälle behandelt und dadurch eine sehr
reiche Einnahme erzielt . SchL verfügte über eine Zahl von Dank -

schreiben von Personen , die sich geheilt fühlten . Da der Angeklagte
auch ärztliche Rezepte ausgeschrieben hatte , wurde er wegen fort -
gesetzten Betruges ' und Urkundenfälschung vom
Schöffengericht Schöneberg zu 9 Monaten Gefängnis
verurteill . Der Verteidiger hatte gegen das - Urteil Berufung ein¬

gelegt . Der Angeklagte verteidigt « sich vor der Strafkammer damit ,
daß er einen mehrmonatigen homöopathischen Unterweisungskursus
über das Naturheiloerfahren und Augendiagnose
durchgemacht habe und er wohl in der Lage gewesen sei . homöo -
pathische Kuren erfolgreich durchzuführen . Sein Anerbieten , den
Richtern mit Hilfe der Augendiagnos « kundzugeben , an welchen
Krankheiten sie litten , wurde vom Landgerichtsdirektor Marquardt
dankend abgelehnt , da die Richtigkeit seiner Diagnose nicht nachzu -
prüfen sei und der Angeklagte den Richtern leicht irgend eine Krank -
heit aufreden könnte . Die Verteidigung des Angeklagten hatte aber
den Erfolg , daß das Gericht die erkannte Strafe auf ö Monate
herabsetzte und ihm hierfür dreijährige Bewährung s -
f r i st gab . allerdings unter der Voroiissetzung , daß er sich in Zukunft
von weiteren Straftaten fern halte , so daß SchL für die Zukunft sich
wird hüten müssen , sich weiter als homöopathischer Arzt seinen
Lebensunterhall zu suchen .

Der Kampf gegen die Biochemie .
Das Anwachsen der biochemischen Bewegung hat Aerzte und

Apotheker zur Abwehr gegen diese Bewegung auf den Plan gerufen ,
und auf viele Beschwerden , die in der Biochemie eine neue Kur -
Pfuscherei sehen , hat neuerdings eine große polizeiliche Ak -
tion gegen die biochemischen Vereine eingesetzt . Die
Biochemie will bekanntlich durch Verwendung von Nährsalzen
viele Krankheiten bekämpfen und hat neuerdings eine große Aus -
dehnung gewonnen . Die nach vielen Tausenden von Mitgliedern
zählenden biochemischen Vereine bilden Berater aus , die den Mit -
gliedern die Nährstoffe geben . Es gibt aber auch Aerzte , die noch
biochemischen Grundsätzen behandeln . Den Vereins -

Mitgliedern werden die Nährsalze durch die Vereine selbst geliefert .
In dem Vorgehen gegen diese Bewegung haben neuerdings Haus -
suchungen stattgesundcn und es sind zahlreiche Straf ver -
fahren gegen die Berater eingeleitet worden . Auch der
Postaushelfer a. D. H. hatte sich jetzt in seiner Eigenschaft als Be -
rater vor dem Schöffengericht Mitte zu verantworten . Er soll
die Heilkunde ausgeübt haben , ohne dem Kreisarzt die erforderliche
Mitteilung gemacht zu haben . Gegen ihn kommt noch in den
nächsten Tagen eine weitere Anklage wegen Abgabe
von Heilmitteln , die nur iu Apotheken verkauft
werden dürfen , zum Austrag . Der Angeklagte hatte , wie
die Verhandlung ergab , auch selbst eine ärztliche Tätigkeit ausgeübt

Das Rundfunkprogramm ,
Donnerstag , den 24 . September .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 . 30 —6 ühr abends : Nachmittagskonzert , der Berliner Punk¬

kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauffman . 6. 45 — 7 45 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . 8 45 Uhr abends :
Abteilung Technik . Stadtbaurat Dr . Adler : . Die Entwicklung des
Berliner Verkehrs " . 7. 15 Uhr abends ; Abteilung Naturwissenschaft .
Dr . Rudolf Wegner : » Grundlagen der Wettervorhersage " . 5. Vor¬
trag . . Allerlei Wetterregeln " . 7. 45 Uhr abends ; ( Hoobschnlkurse ) .
Abteilung Literatur . Dr . Franz Leppmann : . Das deutsche Drama
im 19. Jahrhundert " . 6, Vortrag . . Gerhart Hauptmann " . 8 30 Uhr
abends : Konzert 1. W. A. Mozart : II . und III . Satz aus dem
Pagottkonzert B- Dur ( Karl Leuschner , am Flügel : Felis Günther ) .
2. Paul Graener : Wilhelm - Raabe - Musik , Uraufführung ( Dr . Felis
Günther , Klavier ) . 3. L. ▼. Beethoven : Duo für Klarinette und
Fagott Allegro sostenuto — Aria oon variationi — Andantino con
moto — Allegro assai ( Emst Fischer und Karl Leuschner )
4. Wilhelm Rinkens : Der Tag , aus . Deutsche Suite " . Urauf¬
führung ( Dr . Felix Günther ) . 6. J. Brehms : Sonata F - Moll für
Klarinette und Klavier ' Ernst Fischer , Klarinette ; Dr . Felix
Günther , Klavier ) . 10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetterdienst . Sportnach¬
richten , Theater - und Film dienst , 10 . 30 —12 Uhr abends ; Tanz -

und dabei die sogenannte Augendiagnose angewandt . Der

Verteidiger berief sich auf das Gutachten des Vorsitzenden eines

biochemischen Vereins und erblickte danach in der Verabreichung
der Nährsalze nicht eine Ausübung der Heilkunde . Diese Salze

seien dem menschlichen Körper so notwendig und dienen nur dem

Ausbau desselben . Das Gericht beraumte e ' nen Urteilsverkündi -

gungstermin an . Die Annahme , daß die biochemischen Salze nur

in Apotheken verkauft werden dürfen , wird sich voraussichtlich als

inhaltlos erweisen , denn es gibt seit vielen Jahren auch noch andere

Nährsalze , die man anstandslos auch in den sogenannten Reform -
und Gesundhcitsgeschäften erhäss .

Magistrat unü Kleingärtner .
Der Reichsverband der Kleingärtner schreibt uns :

„ Die vom Magistrat kürzlich in der Presse verbrettete Behauptung ,

daß wir ihn in der Oeffentlichkeit mit irreführenden Darstellungen

über seine bisherigen Unterlassungssünden betr . Ausweisung von

Dauerkolonien oder Gartenheimstättengebieten angegriffen hätten .

wird erfreulicherweise in der gleichen Notiz von ihm selbst so

glänzend widerlegt , daß wir nur diese Sätze hier anzuführen

brauchen , um den Magistrat selbst die Beweise für unsere „ Behaup -

tungen " erbringen zu lassen . Er schreibt nämlich : „ Allerdings hat

Berlin Dauerkleingärten noch nicht ausgewiesen und das

erregt offenbar ( I ) den Unwillen der Kleingärtner . Durch die Aktion

soll scheinbar ( ! ) erreicht werden , daß in Berlin diese Ausweisungen

nunmehr mit Macht vor sich gehen in der Erwartung , daß dann auch

die übrigen Städte im Reich folgen . "

Demgegenüber fragen wir den Magistrat rmr, _ ob er denn

— selbst wenn seine Darstellung betr . der anderen Städte stimmte —

durchaus auf den Ruhm verzichten will , bahnbrechend auf dem

Gebiet des modernen Städtebaues vorzugehen , oder ob er tatsächlich
warten will , bis das frühestens im Herbst 1926 erscheinende

Städtebaugesetz ihn dazu zwingt ? Weiter sei ausdrücklich be -

merkt , daß der Magistrat schon heute die von ihm bestrittenen ge -
setzlichen Handhaben zur Festlegung von Dauerkolonien besitzt , denn

das Reichskleingartengesetz vom 31. Juli 1919 , um dessen Aufhebung

bzw . Lockerung er sich bereits bemüht hat , läßt die Zwangspachtnng
von Kleingärtengelände bis zu 6 Jahren zu und der Magistrat
beruft sich selbst auf diese Bestimmung , indem er verbreitet , daß er

ganze 86 Hektar „ neu " geschützt habe . Er verschweigt aber , daß

diese Zwangspachtungen sich auf alle Kolonien beziehen , die infolge

Weigerung der Besitzer , den abgelaufenen Pachtvertrag mit der

Organisation zu erneuern , bedroht waren , und er verschweigt weiter ,

daß eine . große Anzahl aus den gleichen Gründen gestellter Zwangs -
paditanträge bis heute noch unerledigt ist . Außerdem bestimmt das

preußische Ausführungsgesetz zum Reichsheimstättengesetz schon
heute , daß neben Wohnheimstätten - auch Gartenheimstättengebiete
ausgewiesen werden können , und der Wohlfahrtsminister hat durch
Erlaß vom 12. September 1924 , der am 14. August 192S wieder

verschärst erneuert worden ist , angeordnet , daß die Städte zu diesem
Zwecke Ortssatzungen erlassen sollen . Ber lin hat daraus bis

heute , trotz Dringlichkeitsanträgen der sozial -
demokratischen und kommunistischen Stadtver -
ordnetenfraktionen noch nicht reagiert , sondern er -
klärt im Gegenteil in seiner Pressenotiz sogar : „ Die Bestimmungen
des Hcimstättengesetzes kommen zusammen mit der Kleingartenpacht -
schutzordnung einer Enteignung ohne Gegenleistung
gleich . . . . Es müssen die diametral gehenden Interessen der
Bodcneigentümer und Kleingärtner gegeneinander
abgewogen werden . ( ! ) Ganz abgesehen davon , daß unsere Der -
fassung keine Enteignung oder Entschädigung kennt , sagt der Mag ! »
strot asso hier ganz offen , daß er gar nicht daran denke , bestehende
Gesetze durchzuführen , weil sie gegen die Jnteressen der Bodeneigen -
tümer oerstoßen . Mehr hatte der Reichsverband auch gar nicht
erwartet und deshalb die Flucht in die Oeffentlichkett ergriffen , um
der Gefamtbevölkerunq Berlins zu zeigen , daß ihr Magistrat sich
um die pflichtgemäße Ausnutzung der gesetzlichen Bestimmungen zur
einfachen und billigen Beschaffung von Land für Tausende von
Mietkosernenbewohnern gedrückt hat , wie er selbst zugibt . "

Wir schließen hiermit die Diskussion .

» » Groher Tag " i « Karlshorst .
In der Karlshorst er Rennbahn wurde gestern ein

Denkmal für die gefallenen Rennretter enthüllt . Da wir empfind -
lich unter dem Mangel an Denkmälern leiden und sich manche Leute
ein Gedächtnis der Gefallenen in anderer Form nicht vorstellen
können , ist dagegen nichts einzuwenden . Ebensowenig gegen die
Teilnahme des Reichspräsidenten . Was soll man aber dazu
sagen , wenn in dem vom offiziösen Wolff - Bureau ver -
breiteten Bericht über die Feierlichkeit der Zweck der Feier ganz
in den Hintergrund tritt und statt dessen in großer Aufmachung er -
zählt wird , daß die Offiziere der früheren Armee in ihrer
Friedensuniform und Hindenburg in großerGenerals -
uniform erschienen sind und daß sich der R e i ch s p r ä s i d e n t i n
ein längeres Gespräch mit den Prinzen Eitel
Friedrich und Sigismund eingelassen hat ? Sicherlich wird
sich das WTB . darauf herausreden , daß ihm lediglich an einer ob -
jcktiven Berichterstattung gelegen war . Aber wenn dem so ist .
warum hat es dann bei den Berichten über die Befreiungs -
feiernanderRuhr vergessen zu berichten , daß dort der Reichs -
Präsident nicht m großer Generalsuniform , sondern unter dem
Zeichen schwarzrotgold erschienen ist ? Ueber Farbenblindheit
kann das offiziöse Bureau doch nicht klagen ! Oder sollte das höheren
Orts gewünscht sein ?

Steirer - Abend . r
Zu einer eindrucksvollen Kundgebung gestaltete sich der Abend .

den eine steirische Gruppe gab , um für den Anschluß O e st e r -
reichs an Deutschland zu werben . Nach einem Vortrag des
Landesarchioars , der die geschichtliche und wirtsd ) aftllche Bedeutung
des Steirer Landes beleuchtete und den Frieden von St . Germain
zerpflückte , der Untersteiermark an Südslawien auslieferte , wurde
durch Lichtbilder die Schönheit des steirifchen Landes samt seiner
Hauptstadt Graz gezeigt . Darauf sang eine Gruppe von Mädchen
und Burschen in Landestracht seine schönen steirlschen Lieber .
Walter Rosegger . ein Enkel des Peter Rofegger . las hierauf
drei entzückende Einfälle feines Großvaters . Steirische Volkstänze ,
die Haxenfchmeißer , Beifch Polka und Veitscher Ochjentanz folgten .
Nach einer kleinen Pause erfreute wieder die Weinmeister Volks -
liederrunde , Graz , durch neckische Volkslieder , die stark an die ober -
bayerischen Kaminerfensterllieder gemahnten , wie überhaupt eine

Seistige
Verwandtschaft zwischen beiden Volksstämmen zu bestehen

hcint . Steirische Volkstänze machten den Beschluß des interessanten
Abends . Der Saal war ausverkauft und das warme Interesse für
einen Anschluß Oesterreich » an das deutsche Bn >dcrland machte sich
in immer wiederholtem stürmischen Beifall Lust der zugleich auch
den frischen Darbietungen galt . Es war ein Abend , der durch seine
Lebendigkeit und natürliche österreichisch« Art die Steiermark uns
näher brachte als es viele gelehrte Lorträge vermocht hätten .

Wiedereinrichtunss der Zchuliparkassen .

Die Stabilisierung unserer Währung gibt der preußischen Unter -
richtsoerwaltung Anlaß , auf die Wiedereinrichtung von
Schulsparkassen hinzuwirken , die vor dem Kriege weitoer -
breitet waren . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt ,
werden die Schulaufsichtsbehörden In einem Erlaß a n -
gewiesen , allgemein zur Gründung solcher Spar -
kaufen anzuhalten , da sie nicht nur vom Gesichtspunkt der
Erziehung , sondern auch vom wir ! sd ) astlichcn Standpunkt aus er -
wünscht sind. Die Betelliaung der Lehrerschaft an der Verwaltung
dieser Sparkassen ist «in « freiwillige und unentgelllich «. Die Schul -
aufsichtsbehörden sollen den Betrieb überwachen .



Zu der Tragödie w der Auiodroschke wird mitgeteilt , daß der
Freiherr von Krane seineu schweren Schußoerletzungen e »
legen ist . Auch an dem Aufkommen der Dame wird gezweifelt . Sie
ist noch unbekannt und vernehmungsunfähig . Festgestellt ist aber ,
daß das Gerücht , es handele sich um ein Fräulein von Below , nicht
zutrifft .

Selbstmord eine » Bankier » . Am Mittwoch vormittag gegen
8 Uhr fand man den SS Jahre alten Bankier Wilhelm Hey -
man in seiner Wobnung in der Bendlerstraße S tot auf .
Heyman hatte sich durch einenSchuß in d en K o p f getötet .
Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt , jedoch in der Wohnung
belasten . Unzweifelhaft liegt ein Selbstmord vor . Ueber das Motiv
konnte bisher noch nichts ermittelt werden .

Fähre Friedrichshagen , Das Bezirksamt Köpenick teilt mit :
Wegen notwendiger Jnstandsetzungsarbeiten muß die Prahmfähre
Friedrichehagen auf mehrere Tage für den Fuhrwerks -
verkehr gesperrt bleiben . Der Personenverkehr wird durch
Motorkähne aufrecht erhalten .

Jugendweihe in Neukölln . Die Jugendweihe in Neukölln findet
am Sonntag , den 27. September , im großen Fesstaal der „ Neuen
Welt " , Hasenheide , statt . Mitwirkende : Kammersänger Waldemar
Henke ( Staatsoper ) , , das Hops - Trio , die A- cappella - iBeretnigung
des Berliner Volkschors , Dirigent : Dr . Zander . Weiherede : Genosse
Stadtrat Schneider . Eintrittskarten zum Preise von 7S Pf . für
Erwachsene und Sl) Pf . für Kinder sind täglich im Bureau Neckar -
straße 3, von S bis 7 Uhr zu haben . Die Teilnehmer , welche ihre
Karten noch nicht abgeholt haben , erhalten dieselben täglich von
4 bis 5 Uhr bei Schneider , Weiseftr . 64 .

Bezirksbildungsausschuß Groh - SerNn . Wir ersuchen die Kreise , die
noch ausstehenden AbonnementSlisten für die inter -
nationalen Tänze umgehend an das Bureau zurückzusenden . —
Nächste Vorstellung Sonntag , den 18. Oktober , im Staat -
lichen Schillerthcater . Zur Aufführung gelangt das Schauspiel Fi hei .
nisch e Rebellen ' von Arnolt Bronnen . Karten find in allen be¬
kannten Zahlstellen zu haben .

Arbei ' egemeinschast der ireig - istigen verbände venkschland », AI. Bezirk
Zteinickendorf . Jugendweihe Tegel Sonntag , den 27. September , vormittag «
10 Uhr , Humboldt « Gymnasium , Tegel . Mtwlrkende : Künstler - Quintelt
tViotinc , Cello , Harmonium ) , Freier Volkschor - Tegel , Weiheredner : Genosse
Sachttebeu .

Lehrerbildnag ist ein kul ' urpotifischer Faktor I Diese These liegt den
beiden ersten richtunggebenden Vorträgen , mit denen der große Kongreß ,
„ Der neue Lehrer ' <30. September bi » 4. Oktober ) in Berlin er¬
öffnet wird . VolkShochschuldircktor Dr . Paul HonigSheim gibt die Analyse
in „Lehrerschaft und Kulwrkrtse ' , Pros . Oestreich versucht m „ DaS Schul »
chaoS und die Erziehung zur Totalität ' den Ausbau der Zukimft . Pro¬
gramme und Karten durch die . Werksreunde ' , Berlin W. 35, Potsdamer
Straße 104. ,

Frei « Schalgemeind « Tiergarten . Am 27. September , vormittag « 1k> llhrl
findet im Ufa- Palast , Ecke Strom - und - Turmstraße , die Jugendweihe de .
zur Entlassung kommenden Kinder der 240. und 254. Schule , Waldenser
straße statt . Karten d 1 M. sind zu baden bei : Walter BorowSli , Beussel -
straße S7; Richard Lange , Charlottenburg , ReueS User 11 ; Aisred Löchert
Sickingenstraße 4, Ouergeb . IV ; Felix Schaas , Etromstraße 4, V. II ; Rudolf
Teßmann , Stephanstraße 3t , v. L

Der gemeivnühige »volkreisebnnd e. v. ' , dessen Veranstaltungen sich
allgemeiner Beliebtheit erfreuen , unternimmt am iXL September unter sach¬
verständiger , ortskundiger Führung «ine viertägige Fahrt in « Jfer - und
Ricscngcbirge zu dem billigen Preis von 45 M. sür seine Mit -
glicder , und 48 M. für NichtMitglieder , einschließlich der Kosten sür Fahrt ,
Ucbernachten und guter Verpflegung . Programm der Fahrt und aus -
klärende Truckiachen versendet gegen Rückporle die Geschäftsstelle , Berlin
SW 48, Withelmftr . 41 l Fernsprecher : Zentrum 1431) , bei welcher An -
meidungen mit genauer Adresse und Einzahlungen bi » spätesten « am
25. September erfolgt sein müssen .

Die Ursache der Shenandoah - Katastrophe .
toadon . 23. September . ( MTB . ) Nach einer New Dort «

Meldung wurde im Verlaufe der gegenwärtigen Untersuchung der

Ursachen der Shenandoah - Katastrophe erklärt , aus dem

Zeugnis der Ueberlebendeu gehe hervor , daß der Wunsch , da »
teure Helium zn bewahren , die Veranlassung zur Ent¬

fernung von 16 der 18 Sicherheitsventile gewesen sei . Als das

Lustschifs durch eine vertikale Luftströmung auf 6006 Fuß Höhe hin -
aufgerissen worden war und der Befehl gegeben worden sei . die

Ventile zu öffnen , sei durch den ungeheuer angewachsenen Gasdruck

das Luftschiff gesprengt worden .

Lakehursl . 23 . Septemb « . ( MTB . ) Kommandeur Sidney
K ra u ß schreibt die Zerstörung der Shenandoah dem Fehlen
einer oder mehrerer Versteifungen zu. Er glaubt

daß infolgedessen die die Kontrollgondel haltenden Träger brachen
und die Gondel abstürzte . _

Selbstmord eine » sechzehnjährigen Mörder » . D « sechzehnjährige
Arbeiter Karl Hartmann , der im Juni diese « Jahre « da » acht

Jahre alte Töchterchen de « Arbeiter « Jllmer in Schöningen ver -

schleppt und ermordet hatte , hat sich im KreiSgesängniS in Helm -

st e d t erhängt . Heute sollte er sich vor dem Gericht verantworten .

Furchtbarer Tod eine » Lokomottosührer » . Der Lokomotivführer

Zapf beugte sich aus der Fahrt von Weiden nach Hof auS dem

Führerstond der von ihm geführten Güterzuglokomotive heraus ,

um die Ursache einer Störung festzustellen . Dabei wurde er von

einem Lichtmast erfaßt , fodatz ihm der Kopf teilweise

weggerissen wurde . Der Tod trat aus der Stelle ein .

? ugenüveranstaltungea .
fieuke , Donnerstag , den 24 . September , abends 7 % Uhr :
jwrve »! Schul « PiUbuser Str . 8. Bortroa : „ Die weltlich « Schul «' . —

Selwholyplak : Leyrlinzslxim Schdnbaus «? Allee 140. Vortroll : „Itiirverkultitr
und Somncftif . — SchSnyouser Vorstadt I: Schul « tidtenftr . 17. Vortrag :

ään »' . — Weißens ««: Iugendheiin Rlllckestr . 157. Bortroq und Au»-
lv roch«: . . Wir und ii « ll »gn«rischen Iullendbetvegunllen ' . — « öd » st
luaendbeim Marionnenufer 1». Keiteter Abend . — Südwest : Iuaentcheim
Lindenstr . 3. Bortraa : „Dichter de » Proletariat »' . — st - dlendorf : Sildschlile ,
Wilbclinsttoße . Vortrag : „Bursche und Mildel in Semeinschaft ' . — Scrbebeziri
Reiuickendorf : Iugeudheim Tegel . B- linhofstr . 1». Miidchrnabeud .

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Miitwoch , den 2Z . September .

1 Rennen l - Lichtung ( BiSmark ) . 2. Feuertaufe ( Kessebobm ) ,

3. Ulster , A Lange ) . .
T° - ° - « - w- t «.

18�
22 : XO. Ferner -

Cuetfopf . Neva , Ic "
£c( �at, � Braune ) . 2. Herzog tv. Borcke ) , 8. Mer «

�ni Toto - 18 : lv . Platz : 10. 10 : 10. Ferner U. s - Gigerl .
( Leutn . Jaq ) . ■ . - � aurin >. 2. Gradatim ( Th. Bastian ) , 3. Narr

Toto - 253 : 1V Platz : 53. 34. 23 : 10. Ferner Uesen :

Pariolfl Ea>a»voä , Stummer Teufet , Paru « , Sunonetta . Gnadenfrist .

H�n' eTL*' Cardinal ll ( Gtaudinger ) . 2. Meffina (v. Borcke )
». Onkel O?t ° �uw Jan ) . Toto : 1«: 10 . Platz : II , U 15 : 10. Ferner

�7nn"in' ClC�enÄ . e�fc�D®" « ( »r . Pause ) ,

8. R e II n e » i. Goldjunge ( E. Eichhorn ) , & Per mala �Klotz>,
3. Erdferkel sH, Gröschel ) . Tow : 43 : 10. Platz : 22, 35 : IE Ferner
liefen .

�' sdroy Tibet .
/jijate ) , 2. Tippet fHauser ) , 3. Quo vadi »

( vismark ) . Tolo� 52 - w Platz : !3. 13 : 10. Ferner Uesen : Mund -

fchenl , Rosrntelch . Cea . Sultan .

Zurnic . - käwpse de» «- »ndenburaischen B- r »- tbande «. Die seit v » qana - nem
Sonntall in trr Reuen «eil , Ko' endeide , lausenden dciden llroßen Borturnier «
de » „Brandenburgischen Borverdande » nehmen rllNill ihren Fortgang . Do»
«nstlnaer - und Srltliua »turnirr wurde bi » » um Kalbschweraewicht dirrSaefoprt .
k» Glllt je trr da » Zm�dt�m « � Bea�- der « - mvl « i «de- Abend vünltllch
HS Uta . «utritt - vr - is So S ,

Wirtschaft
Deutsthlanüs Außenhandel im August .
Der deutsch « Außenhandel zeigt im August im reinen Warenoer -

kehr gegenüber dem Vormonat eine leichte Zunahme der Ein -
fuhr und eine geringe AbnahmederAusfuhr . Es betrug die

Einfuhr Ausfuhr
August Zu » Jan /Aug . «ugust Juli Ian . /Aug .

1025 1925 1925 1925 1925 1925
in Millionen Mark nach Eegcnwartswertcn

10,8- 87. 3

2791,9

I . Lebende Tiere . 12,9 14. 1
IL Lebensmittel und

Gelränke . . . 453,5 443,5
III . Rohstoffe u. halb¬

fertige Waren . 532,4 533 . 4 4455,4
IV . Fertige Waren . 169,6 166,9 1381,9

Reiner Warenverkehr 1178,5 1154,0 8716,5
V. Gold u. Silber ' ) . 124,9 25,9 593,9

0,4

28,0

143,4
552,7

724,5
2,9

0,5

33,8

140,4
568,1

742,9
3,6

326,1

1006,7
4241,2

6584,4
21,5

zusammen : 1303,4 1179,9 93) 0,5 727,5 746,5 6605,9
•) Nicht bearbeitet , Gold - und Silbermünzen .

Die Zunahme der reinen Wareneinfuhr im August gegenüber
dem Vormonat beträgt 24 Mill . NM. , die reine Warenausfuhr ist
dagegen um 18 Mill . RM . zurückgegangen . Der sich auf Grund des
reinen Warenverkehrs ( unter Ausschaltung des Verkehrs mit Gold
und Silber ) ergebende Einfuhruberschub beträgt im August
454 Mill . RM . gegenüber 411 Mill . RM . im Juli . Die Einsuhr -
steigerung verteill sich hauptsächlich auf Lebensmittel , beson -
ders Mehl , Gerste , Weizen , und Getränke ( um 4 Mill . RM. )
und Rohstoffe und halbfertige Waien ( um 19 Mill . RM. ) . Die Zu -
nahine der Getreide - und Mehleinfuhr dürste angesichts der schon
damals bekannt guten Ernteaussichten ausschließlich auf die Spetu -
lation mit der am 1. September eingeführten Zollprämie zurück -
zuführen sein . An dem Ausfuhrrückgang sind beteiligt : Lebensmittel
und Getränke ( um 6 Mill . RM. ) und Fertigwaren ( um
IS Mill . RM. ) .

Die Einfuhr an Rohtabak ist gegenüber dem schon im Vor -
monat erheblich erhöhten Eingang um wettere 46,4 Mill . RM . ge -
stiegen . Diese erklärt sich durch die am 16. August d. 3. in Kraft
getretene Erhöhung des Tabakzolles . Beträchtlich gestiegen ist ferner
die Einfuhr an Eisenerzen ( um 12,2 Mill . RM. ) . Die Textil -
rohstoffe weisen einen Rückgang um 16,8 Mill . RM . auf , der Haupt -
sächlich auf die verminderte Einfuhr an Wolle ( um 16,6 Mill . RM. )
zurückzuführen ist . Beträchtlich - Verminderung gegenüber dem Vor -
monat weist ferner aus die Einsuhr an Bau - und Nutzholz ( um
17 Mill . RM. ) und Mineralöl ( um 13,7 Mill . RM. ) . Die Fertig -
wareneinsuhr und im besonderen die Einfuhr von Maschinen
zeigt im August gegenüber dem Vormonat eine geringfügige Zu -
nähme ( um 2. 7 Mill . RM. ) .

Die Fertigwarenausfuhr zeigt km August gegenüber
dem Vormonat ein « Abnahme um 15,5 Mill . RM . Di « Textttfertig -
waren weisen eine Zunahme um 5,6 Mill . RM . auf ( darunter Ge -

webe au » Wolle um 4,9 , Kleidung und Wäsche um 2,3 Mill RM. ) .
Di « Ausfuhr von Walzwerkserzevgnissen und Eisenwaren weist eine

unbedeutende ( um 1. 7 Mill . RM. ) Abnahme auf . Die M a s ch n e n -

ausfuhr zeigt eine Zunahme um 6,2 Mill . RM . Zurück¬

gegangen ist dagegen die Ausfuhr an Wasserfahrzeugen

( um 7 Mill . RM. ) , Farben und Farbwerten ( um 5,3 Mill .

Reichsmark ) , « lettrotechnifcheu Erzeugnissen und Pa -

pier und Papierwaren . _

Moattmblo < k ohne Krupp !
Die Schwierigkeiten der Eisentrustbildung .

Solingen , 23. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Firma

Krupp teilt mit : Bei den Dorrerhandlungen über den Stahllrust

hätten die beteiligten verbände gewünscht , die Friedrich Krupp ,

Aktiengesellschaft möge sich baldmöglichst und bevor die anderen Ge -

sellschaften chre zuständigen Organe frügen . darüber erklären , ob st «

dieser Gemeinschaft beitreten wolle . Krupp hat darauf erklärt , daß
er sich entschlossen habe , in diese Verschmelzung der großen

Eisenwerke zu einer Gemeinschaft unter Aufgabe feiner

Selbständigkeit nicht hineinzugehen . Die Firma Krupp

glaubt auch neben einer solchen Gemeinschaft ein Betätigungsfeld in

der deutschen Wirtschoft zu finden . Die Krupp - Gesellfchoft ist nach
wie vor bereit , besondere Vereinbarungen einzugehen und namentlich

auch mit der künftigen Gemewschast freundschaftlich zusammen -

zuarbeiten .
Inzwischen haben sich gestern die Vertreter der übrigen vier

großen Konzerne Phönix , Thyssen . Deutsch - Luxem -

bürg und Rheinstahl in Essen zusammengefunden , um zu der

Erklärung der Firma Krupp Stellung zu nehmen . Man ist überein -

gekommen , trotz dieses Austritts die Gründung der neuen Gefell -

schast mit oller Kraft weiter zu betreiben , doch scheint man

den Standpunkt , eine vollkommen neue Aktiengefellschaft
zu errichten , aus steuerlichen und anderen Gründen verlassen zu

haben . Aller Wahrscheinlichkeit nach werden die bisherigen Gesell -

schasten unter einer Dach gesellschaft bestehen bleiben .

Krupp ' » Gründe .

Zu der Meldung der „ Kölnischen Zeitung " , wonach die Firma

Fricdr . Krupp A. - G. , Essen , die Beteiligung an der Gründung der

neuen Eisengesellschaft formell zurückgezogen habe , wird der „ Kon -

junktur - Korrespondenz " aus dem Ruhrreoier noch mitgeteilt , daß tat -

sächlich ernste Schwierigkeiten bei den jüngsten Vcrhand -

limgen über den Montantrust zutage getreten sind . Die Haltung der

Kruppschen Derwaltung in dieser Frage überrascht in den beteiligten

Kreisen um so mehr , ols im ersten Stadium der Verhandlungen

gerade Geheimrat Wiedseldt sich um das Zustandekommen des

Trusts persönlich besonders bemühte und in der ganzen Angelegenhett

ein « führende Rolle spielt «. Es hat aber den Anschein , als ob das

Interesse der Firma Krupp an der Gründung des Montantrusts

neuerdings im gleichen Verhältnis nachgelassen hat , wie sich die

fingnziell « und geschäftliche Situation der Firma

gehoben hat . Nach der Abdeckung sämtlicher kurzfristigen Kredite

und infolge eines guten Auftrogsemgangs stehen die Kruppschen

Werk « heut « im Vergleich zu anderen Unternehmungen ähnlicher

Art im Ruhrrevier ziemlich günstig da . Selbstverständlich haben

von Anfang an bei den Verhandlungen über den Montantrust auch

Personalfragen insofern eine wichtige Rolle gespielt , olk die

in Frage kommenden Konzerne großes Gewicht darauf legten , ihre

führenden Persönlichkeiten an maßgebende Stellen in der neu zu

bildenden Trustgefellschaft zu bringen . Au » derartigen Giünden

soll noch Angaben unterrichteter Kreise auch der Haniel - Konzern den

Verhandlungen bisher ferngeblieben fein .

Die Reibungen zwiicheu der Schwer - um » der Feriigindustrie .
die in den Eisenzöllen ihren Grund haben , dauern noch immer an .

In der dieser Tage in Düsseldorf adgehallenen Sitzung zwischen
der Qualitätsblech verarbeitenden Industrie und der Rohftahlgemein -

schaft ist , wie die „ Konjunktur - Korrespondcnz " erfährt , wieder keine

Einigung über die Ausfuhrvergütung für Weißbleche

usw . erzielt worden . Es dürfte nach den bisherigen Erfahrungen

auch zweifelhaft fein , ob weitere Verhandlungen den gewünschten

Erfolg bringen . Bekanntlich genießen die übrigen Walzwcrksprdukte
die Aussuhrvergütung bereits seit 1. August . Sie beträgt z. B. sür

Formeisen 20 M. . für Bandeisen 25 M. und für Dynamobleche sogar
40 W. pro Tonne .

7) ti0 öer Garüineninüuftrie .
Hohe Gewinne , enorme Abschreibnngen .

Gerade zur rechten Zeit , mitten im Kampf um die durch die
Kleine Zolloorlage hervorgerufene Preisabbauaktion , liefert die
Gardinenindustrie dazu einen interessanten Beitrag durch den
Geschäftsabschluß der seit über 30 Iahren bestehenden Gardinen -
fabrik Plauen A. - G. In den Zollverhandlungen
hatten die Vertreter der Industrie für gewebte Gardinen behauptet ,
daß das Ausland wesentlich billiger produziere als die deutsche
Gardinenindustrie , daß die Rohstoffe zum Teil aus England bezogen
und verzollt werden müßten , und daß die Gestehungskosten gegen -
über der Vorkriegszest um über 100 Prvz . gestiegen feien . Erst auf
Vorhaltungen bequemten sich die Jndustrieoertteter dazu , sich mit
den gegenüber der Vorkriegszeit ohnehin vervierfach ten
Nacht riegszöllen zu bescheiden und keine neuen Zoll -
echöhungen zu fordern . Tatsächlich b l i e b e s in der Kleinen Zoll -
vorlag « dann bei den vervierfachten Sätzen von 720 , 880 und 1040
Mark für 100 Kilogramm . Aeußerft interessant ist nun , was die
Bilanz der Plaueüer Gardinenfabrik zu diesen Klagen und Wünschen
der Gardinenindustrie erkennen läßt .

Das über 600 Arbeiter . Angestellte und Heimarbeiterinnen be -

fchäftigende Werk verteilt auf das Stammaktienkapital von 1,8 Mil -
lionen Mark einen Dioidendengewinn von 12 Proz . und
läßt aus der Bilanz einen Abschreibungsgewinn auf
Grundstücke und Gebäude von 10 bis 40 Proz „ auf Maschinen von
40 bis weit über 50 Prvz . erkennen . Die Werkzeuge , Kraft - und
Lichtanlagen und Kraftfahrzeuge , die in der Abschlußbilanz für
1923/24 beretts auf eine Mark abgeschrieben waren , wurden neuer -
dings mtt 33 000 M. eingesetzt , um durch neuerliche Vollabschreibung
auf eine Mark wettere Gewinne unterbringen zu können . An
Abschreibngen sind im ganzen ausgewiesen 393 000 M. ,
an die Aktionäre , den Reservefonds und ouf neue Rechnung kommen
248 000 M. Da schon in der vorjährigen Abschlußbilanz große
stille Reserven durch Abschreibungen gebildet worden sind und
die diesmaligen Abschreibungen nach den eigenen Worten des Ge -
schäftsberichts reine Gewinnthesaurierungen zur Verstärkung der Bc -
triebsmittel darstellen , liegt in diesen 641 000 M. ein Reingewinn
. oon genau 33 % Proz . des Aktienkapitals . Damit sind die
Gewinne noch nicht erschöpft . Im Lauf des Geschäftsjahres wurde
eine Duntgardinenweberei in Auma L Th . er -
worden und durch Aufftellung neuer Webstühle ausgebaut .
Da das außerordentlich günstige Verhältnis der Gesamtschulden zu
den Außenständen und Bankguthaben sich nicht erheblich verändert
hat und eine andere offene Kapitalaufnahme nicht erfolgt ist , ist
sicher , daß der Thüringer Neuerwerb und sein Ausbau aus l a u f e n .
den lleberfchüffen erfolgt ist , so daß auch die 233 000 M.
als Reinüberschuß de » Geschäftsjahres anzusehen sind , mit denen
da » Aumaer Werk in der Bilanz erschemt . Nimmt man diese
233 000 M. ( unter Abzug von 112 000 M. schon berücksichtigter Ab -
schreibungen ) zu den 641 000 M. hinzu , so ergibt sich ein Rein -
Überschuß von 762000 M. bei einem Gesamtkapital
von 1 . 9 Millionen oder über 40 Proz . Demgegenüber
sind die Generalspesen ( Geschästsuntosten , Steuern , Sozial -
lasten , Zinsen ) mit 918 000 M. ausgewiesen , so daß sich gegenüber
dem Aktienkapital von 1 900 000 ein Bruttogewinn von 1 630 000 M.
ergibt ( ausgewiesen 1 544 000 M. ) .

Diese Proporttonen der Gewinne zum Kapttal sind phantastisch
tm einer Zeit , in der die Industrie imter den Steuer - , Zins - und

Soziallasten zusammenzubrechen behauptet . Sie sind natürlich nur
durch Gewinnzuschläge möglich , die eine rücksichtslose
Ausbeutung des durch die vierfachen Nachkriegszölle mono -

poststifch beherrschten Inlandsmarktes bedeuten , der durch den

zahlreichen Wohnungswechsel und durch die Crsatzanschaffungen der
breiten Massen stark aufnahmefähig ist . Der Wegfall der essässischen
Konkurrenz seit Deginn dieses Jahres tat ein Uebriges . Unter

diesen Umständen erweisen sich die Forderungen der Gardinenweber

nach Zollerhöhungen ols reinster Uebermut , und es wird wenigstens
für die Gardinenwebereien klar , die bisher durchweg sehr günstige
Dividenden verteilt und angekündigt haben , daß im veflkswirtschaft .
lichen Interesse Zollabbau das Gebotene gewesen wäre , stott
der Beibehaltung der enorm hohen Zölle .

Man wird die Erfahrung mit den Gardinenwebern im Auge

behalten müssen für die endgültige Regelung der Zoll »
t o r i f f r a g e , deren Vorbereitung noch in diesem Jahre beginnen
soll . Wenn der Zollschutz für Massenverbrauchsprodukte überhaupt
einen Sinn hat , so darf er keinesfalls dazu führen , daß die Inlands »

kauftraft zugunsten ohnehin hochrentabler Industrien sehl¬

geleitet und zum Schaden tatsächlich notleidender Industrien

geschwächt wird . Auch die Reichsregierung möge , wenn es ihr mit

dem Preisabbau ernst ist , sich mtt den Gewinnzuschlägcn

der Gardinenindustrie beschästigen , die in der Textilindustrie keines -

wegs allein dastehen . Die Textilarbeiterschaft wird für ihre Lohn -

Politik ebenfalls aus der Gewinnpolitik der Gardinenindustrie die

gebotenen Konsequenzen zu ziehen haben . K — r.

Große russische Getreidelt eserungen nach England . Die Anglo -

Russische Weizen - Export - Company in Manchester hat aus Abschlüsse
mtt englischen Konsumgenossenschaften hin eine

halbe Million Tonnen Weizen und Ger st e zur Ein -

fuhr nach England bestellt . Zirka 100 Schisse sind in London ge -

schartert , und die ersten Verschiffungen haben beretts auf der Linie

nach Avonmouth begannen . Die Konsumgenossenschaft hat die Ver -

fügung über oieses Getreide . Die von ihr nicht gebrauchten Mengen

werden zum Vertauf an Private zur Verfügung stehen .

Durch pneumette waren die

5utzschmerzen weg .

Durch fortwährendes Stehen im Geschäft nnd

meine KSrperschwere von 220 Pfand bekam ich

Senkfüße , sowie Schmerzen bis in die

Hüften , so daß ich nicht vom Stuhl aufstehen

konnte . Ihre Ginlagen P n e « m e t t e*) haben

mir sofort geholfen . Die Schmerzen

waren weg , kann stehen und laufen wie

früher . Sage Ihnen besten Dank .

Frau A. P. , Berlin .

») P n e u m e t t e. die weltbekannte Pneu -

m a t i s ch e Fußstütze , ist die beste Schuheinlage
gegen Uebermüdung und Senkfuß .

Unsere Leser seien daraus aufmerksam gemacht ,

baß die P n e u m e t t e an jedermann 8 Tage
zur Probe und mit halbjähriger Garantie ab -

gegeben wird bei der Firma

Das größte Scbub - Spezialbaus Groß - Berllns
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len 26 . September , nachm . 4 Uhr

' eröffnen wir unser neues Geschäftshaus

Oranienstr . , Ecke Elisabeth ' Ufer
«

Unser bewährtes Geschäfts - Prinzip :

Billigste Preise / Enorme Auswahl

das unsere beiden Berliner Häuser zu

einzigartigen Einkaufsquellcn gemacht hat ,
wird auch unser neues Geschäft leiten .

Sie können also sicher sein , auch hier stets

den größten Wert für Ihr Geld zu erhalten .

Kommen Sie gleich am Eröffnungs - Tage
M und überzeugen Sie sich , daß die „ Neuä

Ecke " ein ebenbürtiges Glied in der Kette

unserer leistungsfähigen Häuser ist .

BERL . I N KAM B

1

• EN KÖLN HÄNNOVE

8 Uhr :

Flesko
Morgen 8 Uhr :

Hamlet

Stoats - Tbeater
Opanli . a »

Vit L' - Co»i f «« Hille
Os . rnh . as

• m KSai ( . platE
8 Uhr : Salome
Schaa . pioltaaus

8 Uhr. : Peer Qyat
Schiller • Theater
8 Uhr : Jnagtrao

▼on Orlcaae

StWe Opet
Cherlmtcaburg

Biwnarckstr . M— J7
Heofe 8 Uhr :

Trinnon - Th .
Tägl . S Uhr

- Miele WerbezlrkJ

: Frao litieogrin i
• Preise ; I,ä0 - 12M. ;

DntidiiiTlKatir
V/, Ulm

von Shaw — Regie :
Max Reinhardt

Billigster Platz t . 50
Teuerster , UDO

Kammerspiele
8 Uhr ;

IM - W W» t
von Ptraadcllo

Regle PaulHeackels
Billigste : Platz 4. 00
Teuerster . 12. 00

Die Komödie
tarfintniiH 2( 7

Geschlossen

BttliiirTlieatir
8 Uhr :

Oastipli
Kammersane .

Rieh . Taaber
•«•R- lahii 1 1. ImfiU
itae Nadtf

in Venedig
Operette In 3 Akte .

von
Johann StraiiB

TI-LliiilltDdtrttl
8 Uhr ;

Die hellblaDen
Schwestern

OieaeueKOnnecke -
Operette

Hellmer - Bühncn
Lessinn - Tn .

Tägl . ?>/ , Uhr ;

Hätz 1
i ». BerUdilnsen :
: Wegener . tliiflich, -
: c . Müller , MOlhel ;
• Regie : lidi . RnuWm;
• Preise : l,SO-! 2 M. ;

: Hl eines incater :
: Tägl . s Uhr :

iBttser alt frQkri
1 von Pirandeilo 1
IReg : Berth . Vlertel •
1 Preise : 3 50— 1550 !

KomlsdieOper
8 U Dir . : Jamc . Klein 8 U.

Nur noch 4 Tage I
Europas meist gespielte
u. somit erfolgr . Revue :

N 459 N
Das hat die Weit
noch nicht geseh ' n

TARZ AN
das amerikanische Original

im Jnbilaums - Spirlplan .
Sonnlag nachm . 3VjUhr halbe Preise !

— Rauchen gestattet " 388

Elntr . 50 Pf .

TatUldineOHnet
jjtjATO�jmij�Penw

CimisBu�chl
Tägl . 7' /, . Stg . 2 Y, S u 7»/ . Uhr.
Wietseranftr . d tollküh . Fahrers |
ih „Seil des Todes
und die übrigen Attraktionen . J
Ichi. 1000 Mfe tfsoltdiBr ßlisic
mit gewalt . Wasserapotheose

Berühr | | ik - Tri3
Neukölln . V lahiutr . 74/751

Dtnlsehes
( InsIler - TheaUrtl

Tägl . «/,8 Uhr :
Gastspiel

Fritzi Massarv :

Die Teresina

Tk. in Igrflittndiniii {
Täglich 8 Uhr :

Du gßs. Paotoffel

Tk. in StklfflinndniB |
fllnts Oitnttnkm )

8: U4y fiiiy nd
dit tiiottkotinfrigt

Vtllner - fhetter
8 U. t Meiseken

ßasino - Tbcater !
Lothrlnrer Str . 37. |

Tägl . S Uhr
Die dreiaktig Posse |

Der Kimae
Sdiwlmmer

U» Ut ksmmllt
8 IriilltBi -ProtriaB #

Die Kobianks |
t äglich 8 Uhr

im Theater i . d
Latzowstr . 113 {

Ecke FlMtweilstr .
Kammermusiknaus
Vorzeig dies , zahlen
nur halb « Preise {

von SO Pfg . an.

S Uhr

lalernat .

Tarier

DEMI ! Tauben¬

straße 48

Täglich 5 und 7 Uhr

Film = Vortrag

Obering. Dreyer
Hannover

Polartahri mil dem

iloydd . „ tlündicr
Gluten am Nordpol

Pressebericht : Lebendig , daß man all dit
Schönheit , all die Seltsamkeit miterleben muß ,
führt uns das Laufbild durch eine Welt verführerischer
Sonderlichkeit . Die Reise mit dem Film zeigt nur
das Große , das Einzigartige , das Unvergeßliche .

HALLER
REVUE

19ZS 2 .

MIM !
TEILE
sosr

Tit . AT a R IM
ADMIHAL « .

PALAST
Friedenspreise 1

,11. Rang von Z Mk.
( Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

2 Vorstellungen 2,
3 u 8" , Uhr

Sachin die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

' . Central • Theater
[8: Hilfe , ein Kind ist
v, Himmel gefallen !

Metropol - Mer
Täglich 8 Uhr :
Clüire Dax als

Kamseil Ungot
Kirchhoff . Lcux

Hansen , Arno
Karsavlna

Preise der Plätze :
» ob riark an
Stg . nachm . 3 Uhr

Menueli ünfiot

Residenz - 7h.

BiJogeoilMe
Bocklln , Dewls ,

Emmering , Elzer ,
ImiBn. Izj, aertviti
Sabo , Semmler

ThaÜa- Th.
8 Ubr: lueaafie
Baselt , Olegel¬
mann , Heldcmsnn
Bora . Metelka ,

plra . Witfan

Stg nachm 3V, U
kleine Preise !

Im wvitttn ROtt' l

Theater In der
kommandantenst
Zum 307 . Male

8 Unr :
Marie Escher a G

ftaneüese t . Dessau

Stg. nachm . 3" 4U.
Kleine Preise !

Annelisc T. Dessau

Für Dich
Chareli - Revue

Grosses Schaaspielhaus
TäcrlUh SV« tibr .

Pzrkett Mk. 5 . — 1 5. Ranj ?
Balkon Mk. 4 - Ä mm am
1. Eang Mk. 3. - II / 5
?. Rang Mk. 1 50 Va # mJ
Loeen u. Kluostsacl Mk. 7 —12
— Vorverkauf unanteibrocben . —

Norden kd5l .
SonntiicN 2 Yoralellnnzen
a Unr Nacbmittafcs - Vorstellaüg

mu erinh «! «ls ( en Preisen .

N«vii

lApoiso - limlerl

1

Täglich 8 Uhr : W 9 Uhr Dir . James Klein 8 Uhr Z

Der Mann

- - -

-

der sieh Yerkaufle [
Sensations - Schauspiel in

10 Bildern nach dem gleich - |
namigen Roman In der
�Berliner Morgenposi44

Bruno Kastner als Gast I

Ret chshallen . Theater
tiiibaiiliidi lilhr I. SonntMnie 3 Kr

Slefliner Sander
Nachm . halbe Preise !

Dönhorff - Brett ' ! :
Fn millen »Varletä .

tnfang 8 Uhr. SiantagsS Dbr.

Kittbaser Str. i • Tel. Mpt. Ii » 77.
iTigl . N I hr , such Sonntag nachm .

S C' hr ( zu halben Preisen )
die konkurrenzlose Revue :

Berlin . . . da klrrkstel
Vorverkanl ; II —IV, und 5 —6 Chr. )

Ooerette von Kollo ||
Eramy Sturm s

Curt Bois {(
Parkettpi . v. 2 —I2M�

Herrnfßlil -
1Theater » Bülowstr . 6 J
| Täglich 8 Uhr :

Was toi sli ! '

im separee ? ;
■it Dir. iitn Hunitld

Hose - Theater
8> , : 0 schüne Zeit,

o selige Zelt

Krause - |

Pianos
rur

Miete
Ansbacher Str . I,

fdiXirfirthatiTzBc

( imigir diu « luznh adtr dir kopr. e-
«iats?«illnDg nfcälln uf jllra fllhn

tiM Erarlliggnj tm 10 Prrtrat

Vorver . ,aut,den ganzen Tag .

Tleat . l Westens
Das groBe

Operettenhaus
Nur noch 7 Tage

Uhr : Wieoer Blot
Stg. nachm . 4 ü :
Übt« llidm . - TtnMIng

Wiener Bim
Halbe Preise
Donnerst l . Okt
Marischka

Premiere

Der Oriow

Theater
In d,Kloiterstr . 43
Erstauhühr i ' /,U'
Elek . v. Sophokles
Per lerbr . Hrne

Bornowtky -
BOtiiien .

Thenier in der
Höniöaraiuir .

Tägl 8 Uhr
Wie es En dt

Örlüilf

HomOdtienHons
Tägl. 8 Uhr :
Nartnrlne

Die Tribüne
Tägl 8 Uhr :
Znrück zn

HeOmsdUeni

Lustspielhaus
8 Uhr :

RitUr Blanbarts
achte Frau

Abessinier -

Pumpen ,
Bähran Flltar ,

EraaUlelle .
Preisliste gratis

iKoblenk 4 Co.
Pumoufatrik.
Berlin Nil

Relnickea -
aorlar Str. «O.

Donnerstag , 24 . Septbr ,
nacbmlttagji 2 Uhr

lies ilnioii *
Berlin NW 7. Schadowslr . 8.
Annahme von Wetten für alle
Ren en in der Zentrale «
Schadovstr . 8. in allen Fi¬
lialen und bei den größeren

Renn - Vereinen im Reiche
Auszahlung der vollen Totali -
satorquoien ohne jeden Abzug .
Schrluliche Aufiräge und An¬
träge auf Konto - Einrichtung sind
nur an die Zentrale zu richten .

NEUE WELT
Hasenheide 108 —114

Ausstellung
Jugend * Spiel * Sport

Reichhaltiges Material an

Sportartikeln u . - Booten

Tä <l . geöffnet von 10 Uhr vorm . bis 10 Uhr abends
Einlrill 50 Pfg, . für Verelnsmilglieder 30 Plg .



„ . ZZ ™ Unterhaltung unö ÄAissen
Gesang öes Herbstes .

Von Wallher G. Oschilewski .
Mit dunklen , blau und schwarz geäderten Bändern verflatterte

die Nacht . Auf den Höhen ritt schon der Morgen mit hellem Getön :
man sah wieder die bunten Wimpel des Windes und zwischen den
braunen , gelben und vereinzelt noch grünen Feldern lagen die er -
wachenden Dörfer : ein Geschäftliches und Beginnendes also . . . Ein
glühender Stein , darunter die Vögel schwärmten , ein Stein , nicht
mehr Demant , auch nicht Opal , aber eingeschnitten in den Ring des
Himmels , so leuchtete die Morgensonne .

Wenn wir am Anbeginn eines neuen Tages stehen , erinnern
wir uns immer an das Verflossene . Die vorübergegangene Nacht ist
nur das Tor zu der früheren , und was sonst verloren ging , wird
wieder wach .

Noch vor einigen Wochen quirlten die Erntewagen durch den
Staub , und ein Geheimnisvolles , ein Undurchdringbares lag in den
zauberischen Wäldern . Später duftete es dann auf den Tennen und
Kornhalden , ein warmer und herber Rauch , der nach scharfen
Disteln und Gewürzen roch , stieg die Bergwände hinauf und als die

ersten Regen sprangen , war es Herbst .
So ging der Sommer vorbei , um mir an den südlichsten Rändern

unserer Heimat noch Glut und Wein in den durstigen Mund der
Erde zu schütten , so dampften und knallten die Früchte über des

Jahres dreiviertel , um das Mahl zu bereiten für die gesegnete und
für die kommende Zeit .

Die Beeren schäumten im Saft , die Mädchen wurden schön und

reis wie das Obst in den Schalen , und wenn das Dunkel in die Töler
lief , lag der Himmel , eine güldene Nuß , in des Abends duftendem
Korbe .

Ucber alle Septembergänge und Waldläufe nnd Stadtftraßen
brennt ' s nun und rauscht es . Das Land brodelt wie ein Vulkan und
will ausbrechen und alles überschütten . Nach versengtem Korn

riecht er .
Im Norden aber wird ' s schon fahl , abends geht ein kühler zer -

brochener Wind durch die Alleen , in den Zweigen hängt müde das

Licht : es ist manchmal , als schreit der Tod von ferne her . . .
»

Wenn um den schmalen Park unserer Stadt sich das »er -

iließende Licht der Abendsonne legt , wird es wahr , daß man den

Herbst wie durch eine Glaswand sieht . Unter dem hornigen Himmel
ist ein Tuch gespannt , welches nur manchmal blau genannt werden
kann . . . und uns nicht mehr nach oben greifen läßt . . .

Aber , obwohl es ein Gesetz geworden ist , am Ende einer

Jahreszeit traurig zu sein , weiß ich nicht , warum sie alle trauern .

Auf den Glauben kommt es an ! Der Wechsel der Jahreszeit ist nur

der ewige Kreislauf der Dinge , die sich aus unverkennbarer Kraft
der Natur formen und verändern und die Gewänder wechseln . Alles

Leben fällt und steigt — man muß das Herz wachhalten , wenn es

steigt . Denn nur die Wachen sind Wissende .
Am Tor stehen und den Tod sehen und dennoch glauben an die

ewige Wiederkehr : das ist das Evangelium der Freude !
Alle Abschiede sind Wände von Tränen : Aber hindurchgehen

und die Gewißheit haben , daß aus Tod und Sterben ewige Ver -

jüngung steigt : Das ist die Tapferkeit der Weltl

Schon klingen die Hörner feierlich , gesegnetes Land , und der

Wind der Kastanien geht bräunlichen Schrittes in Dir . Wie glühet
der Psalm zauberischer Erde , drinnen das Obst glüht , ein « wilde

Koralle .
Uns Verschworenen des Volkes ist es gegeben . Hoffend « und

Gläubige zu sein . Geichwie der Durstige den Becher hebt , zutrinken ,

gleichwie das Land , die Zeit und all « Zeiten !

Rufet Euch auf . im Herbst der Trauer den letzten Zweig als

Wahrzeichen in eure Seele zu legen — im zweiten Viertel des Jahres

wird er wieder grünen und blühen , überall !

� Mkoholherstellung — ohne Nährmitteloergeuöung .
Vor wenigen Tagen ging durch die Presse die Nachricht , daß es

gelungen sei, aus den Dampfschwaden der Bäckereien Alkohol zu

gewinnen . Die Versuche , Alkohol herzustellen , ohne dabei lebens -

wichtige Nahrungsmittel wertlos zu machen , sind nicht neu . So

Der Hochverräter .
8s Trinnerunge » aus schweren Tagen .

Von Adolph Hossmann .

Die Schlüssel rasselten , und ich war allein . Aber nicht lange .

Da erschien er mit 6 Pack zu je 24 Stück Strümpfe aus der Bild -

fläche , blieb vor mir stehen und sagte : . Wir wollen über das von

vorhin nicht weiter reden , aber eines muß ich Ihnen doch sagen . Sie

wollen die Militärsachen im Gefängnis arbeiten lassen . Aber Sie

wollen das Militär doch abschaffen ? " setzte er triumphierend hinzu .

. Bis das geschehen ist , sind auch die Gefängnisse leer, " war

meine schnelle Entgegnung . -

Jetzt stand er völlig fassungslos da und sagt « dann sichtlich er¬

schrocken : J3a . was sollen wir dann anfangen ? Sie

sind ja einfach verrückt . " drehte mir den den Rücken , verließ die

Zelle , schlug die Tür zu , — die Schlüssel rasselten im Schloß — ,

und der für verrückt erklärte Hochverräter " saß mit SV» , Dutzend

Strümpfen allein .

Ich sah den Herrn . . Arbeitsinspektor " nur noch einmal wieder .

Am Dienstag früh >»? Uhr öffnete er die Zellentür . Mit drei Kol -

saktoren und zwei großen Körben stand er davor und kommandierte

in echtem preußischen Feldwebelton : . Fertige Arbeit heraus . "

Ich warf ein Pack und das daran gebundne zwölftel Dutzend raus .

Er rief unwillig : . Na . die andern auch . "

„Unfertig, " sagte ich zurück .

Beide Hände in die Hüften stemmend sagte er gereizt : „ Weiter

ist , nichts fertig ?"
Auf mein „ n e i n " entfuhr es wütend seinen Zähnen : „ Dann sind

Sie . aber stinkend faul gewesen . "
Ich ergriff die vier unfertigen Pakete und warf sie mit solchem

Schwung zur Zcll - ntür hinaus , daß das eine über die Galerie

vier Treppen herunterfiel und rief : „Bitte , sind Sie fleißiger . "

„ Na warte . " klangs von seinen Lippen und a tempo flog die

Zellentür ins Schloß . Draußen schienen mir noch Schmeichelnamen

gewidmet zu werden , die ich aber nicht verstand .

Inzwischen war nämlich , wie schon mitgeteilt , der Telephon -

oerkehr durch die Heizungsröhren eröffnet , und ich hatte erfahren ,

daß es , sage und schreibe , drei Pfennige für das Dugend Paar gibt .

Und da hatte mir der Zlrbeitsinspektor alle die lukullischen Genüsse

aufgeführt , die ich mir bei tadellosem Betragen von 20 Proz . des

Arbeitsverdienstes als Nahrungszufchuß gutschreiben lassen konnte .

versuchte man während des Krieges , Alkohol anstatt aus Kartoffeln
aus Holz herzustellen . Durch Einwirkung von Säuren unter
gleichzeitiger Anwendung von Druck gelang es , die Zullulos « des
Holzes in gärungsfähigen Zucker zu verwandeln . Man erhielt durch
dieses Verfahren aus 100 Kilogramm Trockensubstanz etwa S Liter
Alkohol . Da es jedoch nur gelingt , den stark giftigen Methylalkohol
aus Holz herzustellen , ist der Holzspiritus wohl zu technischen , nie
aber zu Genußzwecken verwendbar .

Auch aus Petroleum wird neuerdings Spiritus gewonnen .
Durch . Cracken " , d. i. ein rasches , starkes , meist mit großem Druck
verbundenes Erhitztn , erzielt man aus Erdölen Benzin . Benzol ,
Toluol usw . Die Ausbeute dieses „ Crackens " ist jedoch selbst bei
Anwendung neuzeitlichster Versahren recht gering , da große Mengen

Kavaliere .

„ Zehk werfen die Richter dem Geheimrat Rehring vor , er habe
sich von den Sarlowitzea keine Sicherheit geben lassen , versteh '

ich nicht , das sind doch Kavaliere und keine Geschästsleute . "

des Materials als Gase entweichen und dadurch praktisch verloren

gehen . Neuerdings wäscht eine Raffinerie der Standard Oil Co. die

Gase mit konzentrierter Schwefelsäure . Diese absorbiert die Olesine ,
aus denen beim Verdünnen mit Wasser und durch ein anschließendes
Destillationsoerfahren Spiritus entsteht . Durch ein gleiches Ver -

fahren kann man Spiritus aus dem im Koksofengas enthaltenen
A c e t h y l e n gewinnen . Wegen seiner Kostspieligkeit wendet man
es jedoch hier nicht an . Das oben beschriebene Versahren soll sich
jedoch rentieren . Das Erzeugnis , das den Namen . Petrohol " fuhrt ,
ist Propylalkohol und kommt für Genußzwecke ebenfalls nicht in
Frage .

Zur Herstellung von Acethylalkohol geeignet erschien seit langem
die Kastanie , die beträchtliche Mengen Stärke und Zucker , aber
auch viele Bitterstoffe enthält . An diesen Bitterstoffen scheiterte
der Gärungsprozeß . Durch ein Lösungsmittel , das vorläufig noch
als Fabrikgeheimnis betrachtet wird , ist es dem ungarischen Chemiker
Rudolf V a d a s gelungen , die Bitterstoffe aus den Kastanien zu
entfernen . Man gewinnt aus 100 Kilogramm Roßkastanien durch
dieses Verfahren 22 bis 25 Liter absoluten Acethylalkohol .

Man darf diesen Erfindungen jedoch keine zu große Bedeutung
beimessen , da ihrer Durchführung schwere Hindernisse entgegen -
stehen . Das gleiche gilt für die Erfindung , Alkohol aus den Dampf -

waden der Bäckereien zu gewinnen . Tatsache ist , daß die größte
enge des in Deutschland gebackenen Brotes in kleinen Bäckereien

hergestellt wird , bei denen die Anbringung der Erfindung praktisch
keinen Wert haben dürfte . B. L.

Das mich der große Verdienst noch besonders angreizt hätte ,
dem freien Arbeiter Konkurrenz zu machen , ist ebenso klar , wie , daß
die Tonart , in welcher der Herr Arbeitsinspektor mit „ seine n " Ar -

beitern verkehrte , riesig fördernd wirkte .

Mein Nachbar teilte mir mit , denen , die nicht arbeiten ( Unter -

suchungsgefangene können dazu nicht gezwungen werden ) , würde

die Benutzung der Hausbibliothek entzogen . Da ich sie noch nicht

benutzt hotte , so konnte auch dieser Verlust keine Wirkung auf mich
ausüben .

Auf der Spur .

Der Untersuchungsrichter macht « sich das Vergnügen , mich öfter

vorführen zu lassen , um mich zu fragen , ob ich bei meiner Ver -

stocktheit bleiben wollten . Ich brauchte ober nur einen Satz zu er -

widern , dann war ich auch schon wieder hinaus . Das ging so fix ,

daß selbst mein Schließer , der peinlich vermied , über Untersuchungen

zu sprechen , einmal sagte : „ Donnerwetter , bei Ihnen geht « aber

immer fix . Ander « werden stundenlang vernommen . "

Als ich wieder einmal vorgeführt war und gefragt wurde , ob

ich es mir jetzt überlegt habe , entgegnete ich : . Sie wissen doch , daß

ich nichts zu überlegen habe . "
. So, " stieß er wütend hervor , . dann werde ich Sie sitzen lassen ,

bis Sie schwarz werden . "

Mir fielen die . Winke " ein , welche die Partei herausgegeben

hotte , in denen angegeben war , wie man sich bei Haussuchungen und

Verhaftungen zu benehmen hatte . Als ich das Protokoll unter -

schreiben sollte , in dem stand , daß ich mich weigere , ein Geständnis

abzulegen , oerlangte ich erstens die Aenderung des Protokolls dahin ,

daß ich nichts zu gestehen hätte , zweitens den Satz hinein , daß der

Herr Untersuchungsrichter mir gedroht habe , mich sitzen zu lassen .

bis ich schwarz werde .
Er lachte grell �uf, und ich war noch schneller als sonst wieder

in meiner Zelle angelangt .
Hier wurde ich von meinem Schließer mit den Worten emp -

fangen : „ Daß Sie heute so schnell wiederkommen , ist sehr gut . Ein

Rechtsanwalt will sie sprechen . Ich wurde nach der Sprechzelle ge -
führt , und dort traf ich Herrn Rechtsanwalt Freudenberg , den mir

mein Gesinnungsfreund Robert Flatow geschickt hatte . Eine Voll -

macht hatte ich chm schon unterschrieben zusenden müssen .
Der Rechtsanwalt fragte mich , ob ich Feind « hätte , denen ich .

zutraue , daß sie mir den Streich gespielt . Ich sogt «, außer Weinert

und seinen Trabanten keine und schildert « ihm die Badeaffäre mit

tz

Setlage
ües vorwärts

Wie öer Papua Mann wird .
von Merlin Moore Taylor .

Mit Genebintmm « des Vcrlaa » ff. A. Srockhau » «eben vir
unseren Lesern eine Tertprode ans einem soeben erschienenen
Wert sM. M. Tanlor , Bei den Kannibalen non
Papua , Ganzleinen IS M. ) . Gin « fremde Welt ist ts , in
d-.e UNS Taylor fiihrt , in die nebelumbrauten Berg « NN Innern
von Britisch - Neuguinea , dem Papualand . Dort «st ein « der
wenige » Stellen der Erde , wo nach unberiidrter Kannibalismus
berrscht .

Plötzlich vernahmen wir aus dem Tal in der Tiefe gellendes
Triumphgeschrei . Wir hörten es noch mehrere Male , ehe eine Ge -
stall auftauchte , die eilig den engen Pfad enllang ins Dorf rannte .
Als der Läufer näher kam , zeigte es sich, daß es ein junger Bursch
war , dem man die Aufregung deutlich vom Gesicht las . Er stürzte
ins Dorf und verschwand in einer der Hütten . Im nächsten Augen -
blick war er schon wieder draußen und trug einen großen Strauß
Kasuarsedern aus dem Kopf .

Stolz schritt er vor seinen Genossen auf und ab , bis man ihm
einen Platz am Feuer bot . Kein Wort wurde gewechsell . Es war
nicht nöttg . Aus dem Jüngling war ein Mann geworden . Irgend -
wo im Dickicht hatte er ein Menschenleben vernichtet und sich so ein
Anrecht auf den Federschmuck erworben . Jetzt durfte er auch
heiraten . Wir haben nie erfahren , ob ihm ein Mann , ein hilfloses
Kind oder eine gebrechliche alte Frau zum Opfer gefallen war . Für
ihn und sein Volk war das ganz gleich , und ebenso gleich war es ,
ob er sein Opfer in offenem Kampf oder aus dem Hinterhall ge-
tötet hatte . Er hatte einen Mord begangen , und das genügte .

Aber ich weih genau , daß nach unserem Fortgang neues Lejien
in die Leute aus dem Dorfe kam , daß sie hinauszogen die Leiche
des Opfers hereinholten , dann nach alter Sitte die Haut abzogen
und den Leichnam auf glühenden Steinen rösteten . Jedenfalls trug
uns der Wind am nächsten Tage den Sang von einem Festmahl zu,
und von den Dörfern auf anderen Gipfeln erschollen Gesänge , die
auch freudig klangen .

Wir hörten auch in einem anderen Weiler Klagen und Jammern ,
das die ganze Nacht bis in den nächsten Tag hinein andauerte . Die
Leute aus dem Dorf , das wir verlassen hatten , sangen , weil sie einen

Festschmaus abhielten . Auch ihre Freunde sangen , weil man ihnen
einen Teil des gerösteten Leichnams geschenkt hatte — ein Bein ,
einen Arm oder ein Stück vom Rumpf mit einer Hand oder einem

Fuß für den Häupiling — den einzigen , der davon essen darf . Das

Klagen kam von dem Ort des Opfers , und wenn nicht schon Feind -
schaft zwischen dem Dorf des Mörders und dem des Erschlagenen
bestand , so war sie an jenem Tag entstanden , und eine neue der

zahllosen Blutrachefehden von Neuguinea begann .
Ich zweifle auch nicht daran , daß noch am selben Abend der

übermütige und frohlockende junge Mörder eine Lebensgefährtin
gewann , die erste von mehreren Fräuen . War das der Fall so warb
sie um ihn , und er wies sie nicht zurück , weil ihm ein „ Korb " eine
Tracht Prügel von ihren Verwandten eingetragen hätte : denn er
hätte sie ja' „entehrt " . Nach dem Festschmaus trafen sie sich am
Rand des Sumpfwaldes , und sie begleitete ihn für die Nacht in seine
Hütte . Dann wurde die geschäftliche Seite geregelt : er verpflichtete
sich, ihren Verwandten als Bezahlung für sie Schweine zu liesern ,
ferner Muscheln , Waffen und Flittertand , den der Eingeborene so
liebt . Hierauf besorgte sie seinen Garten , kochte sein Essen , schenkte
ihm Kinder , war ein fleißiges Lasttier und teilte seine Liebe mit
anderen Frauen , die er vielleicht auf dieselbe Art gewann .

Mit dreißig Jahren ist sie Großmutter , mit vierzig ein altes
Weib — wenn sie noch lebt . Wenn er bis dahin seinen Feinden
und den Ränken des Zauberers entgangen ist , ist er dann ein

Mummelgreis , der für die Jagd oder den Krieg niästs mehr taugt , und
der sogar zu alt ist , um an den Beratungen seines Dörfes teilzunehmen .

Der Anblick des jungen Burschen , der sich Mannesrecht ge -
wonnen hatte , schien Payeye mit blassem Neid zu erfüllen . Er

schaute ihn finster an , und als sie einmal näher zusammenkamen ,
fauchte er ihn geradeso an wie ein wildes Tier . Diese Anzeichen
fielen Humphries auf . Er schürfte uns ein , auf Payeye ein wach -
sames Auge zu haben .

„ Er bekommt es ganz gut fertig , sein Mütchen an einem von
uns zu kühlen " , prophezeite der Beamte . „ Lassen Sie ihm nichts

durchgehen , aber seien Sie nicht zu streng gegen ihn , wenn es nicht

unbedingt nötig ist . "
An jenem Abend sahen wir , wie Payeye mit einigen Leuten

aus den Bergen einen Handel abschloß und später einen schweren
Bogen und eine Handvoll Pfeile empfing . Da nahm Humphries
ruhig den alten Fornicr beiseite und ermahnte ihn , seinen Neffen
in seiner Nähe zu behalten . Gleichzeitig befahl er den Polizisten ,
auf den Jungen besonders aufzupassen . Payeye . meinte er . sei jetzt
reis , einen Mord zu begehen .

Flatow und daß zu Hause an bestimmter Stelle der Zettel des

Kriminalbeamten aus der Greifswaldsr Straße noch liege . Der

Rechtsanwalt empfahl sich mit der Versicherung , alles zu tun , was

in seinen Kräftk »! stände . �
Von jetzt ab wurde ich täglich dem Untersuchungsrichter vor -

geführt , ober nur um die Frage zu beantworten , ob ich das Protokoll

unterschreiben wolle , und immer lautste mein « Antwort : „ Wenn Sie

die Drohung hineinschreiben lassen , die Sie mir gegenüber ousge »

sprachen . " Als Antwort klingelte er und schrie dem Gefängnisbe -
amten jedesmal das Wort „ Abführen " entgegen . Und dieser war

wirklich an meiner Hartnäckigkeit unschuldig . Er schüttelte zwar
immer sein greises Haupt , aber hütete sich , auch nur ein Wort an

mich zu richten , obwohl man ihm die Neugier über das sonderbare

Verhältnis zwischen mir und dem Rat ansah .

Es mochte wohl das fünfte oder sechste Mol sein , daß ich

vorgeführt wurde , als der Herr Rat ganz gegen seine Gewohnheit

mich ersuchte , Platz zu nehmen und mir eröffnete , daß das Protokoll

heute abgeschlossen werden müsse .
Ich stellte die Frage , wie lange die ganze Geschichte noch

dauern könne . Er erklärte , die Vonintersuchung sei damit zu End « ,

die Akten gingen jetzt nach Leipzig .

. Nach Leipzig ? " fragt « ich erstaunt .

„ Ja, " antwortete er , „es ist doch Hochverrat . "

Ich lächelte . Der Herr Rat fuhr beleidigt auf . . Ich habe Ihnen

schon wiederholt gesagt , Ihnen wird das Lachen noch vergehen . "
Und ohne mir zu einer Antwort Zeit zu lassen , fuhr er fort : „ Ich
will Ihren keineswegs gerechtfertigten Wünschen Rechnung tragen ,

um die Sache zum Abschluß zu bringen , und in dos Protokoll hin -

einschreiben lassen , daß ich die Redensart gebraucht habe : „ Wenn

Sie Ihre Schuld nicht eingestehen , können Sie leicht sitzen bis Sie

schwarz würden . "

„ Nein, " antwortete ich so ruhig als möglich , „so wars nicht
Sie drohten , Sie wollten mich sitzen lassen bis ich schwarz werde . "

Der Untersuchungsrichter schnellte von seinem Sessel hoch und

zischte mehr als er sprach : . Und Sie bilden sich ein , daß ich das

im Protokoll aufnehme ? "
„ Ich bilde mir nicht das Geringste ein . Aber ohne den Sag

unterschreibe ich das Protokoll nicht . "
Die Glocke schrillte länger denn je. Das „ Abführen " wurde noch

heftiger als sonst herausgestoßen , und ich saß 10 Minuten später
wieder m meiner Zelle .

( Schluß folgt . )



Einsendungen für diese Rnbrit sind
verlin ®®. «8. Liodenstraß « 3,

Parteinachrichten für Groß - S' erlin
Net , an da , Veztrtssetretaeiat�
2. Lot , 2 Zrev . recht, . »» richten

«erLea - Gschnt der Post , und r - legrapde - d- amtea . sfreitag , 2S. Scutembet ,
8 Ufit , Versammlung im Saal der Juristischen Sprechstunde » Lindenstr . 3.
Tagesordnung : 1. Bericht von den Parteitognngen . 2. Unsere weiteren
Arbeiten , dtasrc willlommen .

2. strci , Ticra - rten . tsreitag , 2S. September . TH Uhr , erweiterte Rwtä .
vorsiandssidung bei Lausch. Bredow - Eck« Wiclessrrohe .

3. Jt . -ci» Weddina . RttUcfl , 25. September , 7Vi Uhr , Mitqliedervcrsamm .
jung im Paitenhofer , Ch<. uss««str . 84. Taaeoordnung : Berichterstattung
vom Parteitag in Seidelberg . Ref. : Den. Künstler .

7. strei , Charlotte nbnrq . ssreitaq , 25. September . 8 Uhr , Mvnatsversammlung
aller in der Wohlfahrtspslege tätigen Denonen im Märkischen Saal des
lllatbauses . Bortrag über : „ Die Iugendwohlfahrt in Verbindung mit den
Bormundschafts - und Jugendgerichten . " Ref. : Deheimrat Richter . — isrcic
Schulgemeind «: sireitag , 25. Srptrmber . nachmittags 4 Uhr, Treffpunkt
nor dam Eharlottcnburaer Bahnhof «weck, Besichtigung des Unterrichts
in der Denieinschaftsichule , Neukölln , Rittliftr . 41/42 fS Minuten vom
Ärrmannplatii . Nachzügler treffen sich dortfelbst um 5 Uhr .

Heule , Donnerstag , den 24 . September :
85. «dt . Tempelhsf . TA Uhr ssunktionärversammlung in der . Linde " , Werder »

Eck« ffr - ednch - Rarl - Strosie , Bortrag des Den. Kuttner über : . Flemokrati «

Tr. . 9f
.. WW . . MW . �WW _ _ _ __ Owstn »
8 Uhr Jugendheim Breite Str . 82 Aussprach « über : „Sozialisiische Er¬
ziehung und Schulpolitik ". Kinderkreundehelfer und Arbeiterjugend sind
eingeladen . — Gruppe Reokälln . Demeinam « Beteiligung aller Denossinnen
und Denoisen an der Mitgliederversammlung der Partei in Erbes ffesi -
fälen l früher Kliem ) . Safenheid «. Beginn 7 Uhr . Mitgliedsbuch mit .

bringen . — Spielgemrinschaft . sfusammenkuTrst Sienstaa , 9 . September .
7H Uhr . bei Engmonn , Ebertnsir . 14. Borbereiwng der Wiuterardeit und
einer Serbftfeier der Parteiabtoiluagen Wilhclmshagen und Rahnsdorf .
lWiederholung der . ,L «onee - und . Lcna " . Aufführung ) . Alle Spieler müsse »
erscheinen .

Morgen , Areilag , den 25 . September :
7. Abt . TA Uhr Mitgliederversammlung in Köhlers Festsälen , Tieckstr . 24.

Ref. : Den. Dr. Walter Fabian .
8«. Abt . Mariendorf . Pünktlich 8 Uhr Funktionärsthung bei Niendorf . Tbaussee -

Ecke Strelihstraß «. Die Betirkoverordneienöandidaten müssen erscheinen .
18«. Abt . Köpenick . Tii Uhr Borstandssshuna bei Schulj , Bohnhofstr . 84.
117. Abt . Lichtenberg . TA Uhr Funktionärsihung bei Eundlach , Saut . Eck«

Lessingstrohe .
Iungsoeialisten . Gruppe Tchöneberg ! 8 Uhr Jugendheim Rubensstrahe Arbeits -

gemeinfchaft : „ Die geistigen Grundlagen des Mittelalters " . — Gruppe
Lankwitz ! Pünktlich 8 Uhr Restaurant Südostecke , Koiser - Wilhelni ■Strasse .
Diskussionsabend : „ Die österreichische Arbeitsgemeinschaft " . — Gruppe
Norden ! Die Veranstaltung am Freitag fällt aus . Beteiligung an der
Versammlung der Partei im Lessinq - Dumnakum. — Am Sonntag Flug »
blattverbrertung , nnd zwar so zeitig , dass wir uns an dem Marsch der
SAI . zur Filmaufnahme in Schöndolz beteiligen können . Treffpunkt ge-
meinsam mit der SAI . Kreis Weddiu «. — stu der Kreisfunktionärsitzung
der SAI . , die am Montag . 28. September , im Ledigenheim Schönftvdtstr . 1
stattfindet , sind interessiert « Genossen eingeladen . Dr. Mar Lodann spricht
über : „Psychologie des Jugendalters " . Beginn 8 Uhr .

Arbeitersport .
T- nrtstenierei » „Die Naturfreunde " sssentrale Wien) , Abt . Dharlitten -

bürg . Freitag , 25. September , 8 Uhr , im Leim Laeselerstr . lkb , Westend ,
Diskussion über das Thema „ Mensch und Religion " . Gäsie willkommen .

Arbeiter - Radfahrer - Verei » „Gross . Berlin " . Sonntag , 27. September , früh
t Uhr . Streif , llg « durch den Südosten . Endziel Münchehof «. Nachmittag «
1 Uhr Johannisthal bei Botba .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .

. Reichsbanner » Schwär , - Rot - Gold " .
« eschlllt , sielt « : Berlin S 14. E- basiiansir . 37/38. Los 2 Tr.

Friedrichsbai ». Da. , d. 24. . 71h Uhr . Diestelmeyerstraße . — Kreuz .
berg . Ab 24. September jeden Do. 81h —18 Uhr Badeabend Stadt¬

bad Bärw- ldstr - ss «. — Friedet chshagen . Do. , d. 24. . 8 Uhr , bei Scholz .
Friedrichstr . Ä. Auch Passive erscheinen . — Köpenick . So. , d. 28. , 6 % Uhr.

schleuse. Erscheinen Pflicht .

verband Vollsgespobheit . vrt »erei » Berlin . Am Donnerstag . 24. Scp .
tember . 8 Uhr. in der Schul « Ifflandstr . 9/11 lNähe I - nnowitzdrückel spricht
Den. Herbert Fi - brandt über „ Die Insel Rügen " Freie Aussprache .
Gäste herzlich willkommen . — Am Freitag . 25. September . TA Uhr . im
Jugendheim Dosslersir . 81 sBarschauer Brück«) Diskussionsabend der Jugend -
grupp « über unscre Tätigkeit im Winterhalbjahr . Einleitung Hans Duttheil .

Dexecinschaft proletarischer Freideuker . vrdegruppc Reuköll ». Freitag .
25. September , 7 Uhr, Mitgliederversammlung in der Rlltlischul «, Rütlisir . 42.
Referat : „ Was wir sind und wa » wir wollen . " Anschließend Diskussion .
Iederviann herzlichst eingeladen . . . . . . .

«rbeit - grm- iuschaft freigpiftigee «ertSode der deutfche » Republik . Ort, -
grupp « Berliu . Bezirk TVl. Jugendweihe in Köpenick am Sonntag , den
27. September vormittags 18 Uhr, in der Aula der Körnerfchul «. Weihe -
redner Den. Dr. Lohmann , Dastiarien zu 8,75 M. , Kinder 0. 50 M. , an den
bekannten Stellen sowie an der Kasse.

Arbeiter - Radio - Kln » «. C. , Gruppe Schöneberg . Donnerstag . 24. Sep -
trmber , 1h8 Uhr , Bersammlung aller Mitglieder und werktätigen Radio »

Dorraß .Keunde bei Sedanstr . 58.

wekier für Lerlia . Unbeständige » Wetter mit einzelnen Regenschauern
und Abkühlung . — J &t Deutjchlaad . Ueberall unbeständig , nur zu Niedei «
schlügen neigend .

WlHielüelMdM - sliidWl !
UN ! VmvalkvvgsMlleder !
Zretlog , 28 . Septbr . . abends 2 Ahr :

MF " Sitzung UtiS
der mittleren Ortöverwaltnng .

Sonnabend , den 2». September ,
abend » 2 Ahr , Im Lokal „ Zur
Schlestfche « chetmat " , Aeae Friedrich

( krähe 1 ( an der Stralauer Brücke) :

w Versammlung
aller Autogen - u. Elekttoschweitzer

Groh - Lerllos .
Tagesordnung : I. Bortrag : Der

Sauerstoss , feine Gewinnung nnd Per -
ardettnng in der Autogen . Metall -
bearbeltnng . Z Berufsfragen .

Es wird erwartet , daß alle Kollegen ,
die mit dem «utogea - Schweiß - und
- Schneideverfahre » dejchästigt sind, restlos
in dieser Versammlung erscheinen

DI « Oef »oernja Ifang .

Bekanntmachung
betr . dir Wahlen der Vertreter und Er -
satzmänner zum » u , schuh der Bllgem .
Ortskrantcntojs « sür Zehlrudors und

Umgegend .
Auf Grund des 8 97 der Kassensatzung

sind sür die Wahlzeit 1925/29 die Vertreter
und Ersatzmänner zumAusschuß zu wählen ,
und zwar

» Arbeitgeber Dertreter und
10 Eriatzmänuer .

10 Bersichertcn - Bertreter uud
28 Ersatzmänner .

Die Wahlen für dt« Bersicherten - De: -
treter finden in 3 Wahlbezirlen am Frei .
tag , den 8. November 1925. von 4 Uhrbi » 8 Uhr nachmittags statt

Es gehöre » zum I. Wahlbezirk : Nitolas -
fee. von Zehlendon all « westlich der
BiNoriaftran « liegenden TeUe. sowie
Grunewald - Forst . Wahllokal : Kurhaus�
Hotel R. Wetzet. Nttotatse «, Alemannen
straße 11.

Zum II. Wahlbezirk : Alle bei der Fa.
Omtsch » Anstalt D. P. Soerz A - S , Fa
S»»dling «r . �Opt>lche Glaswer ?» S m. biS

Photechemischc

in Nsstsn
Zlike� SeNttt «

ftiiw - so(
UgstlErgudicn .

SwIlHiirkhanrbWt

IleiiiiSIIii .SesZ!tt.K?
am Rinssbahnhoi .

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - juergens
Alexandcrplatx

Inferieren
brlnrl BRPOLQl

« oeund Fa. t . P.
Werl , S m. b. {
flUfbet .
«oer,,1Ke !

Rum III
Zehlendori , mit ' Ausnahme derjeniaen
welche dem I. Wahlbezirk zugewiesen find
Wadllolal : Geschästsstell « der Kasse, Burg
grasenslraße 2

Die verficherungspstichtigen Mitglieder
wählen in dem Bezirk , wo der Sitz des
Arbeitgebers ist, die ireiwilliger Mitglieder
wählen «n dem Bezirk , wo sie wohnen .Di» nlcht im Kassendezirk wohnenden frei -
willig m Mitglieder wählen im tll . Wahl .
dezirt

Die Wahlen für die Ardeltgebervertreter
finden Natt : Sonnabend , de » 7. Rovem -
der 1925» von 4 —7 Uhr nachmittags , im
Kassentolal , Burggrosenftr . 2.

Die Wahl ist geheim und wird durchden Vorstand geleitcl .
Gewählt wird nach den Grundsätzen der

Be- H«iinl »wahl nach Maßgabe der' Wahl .
ordnung . Da - Wahlrecht ist m Person
auszuüben .
, »«°�berechtigt sind alle »olllährigen(fider 21 Jahre alten ) Personen männlichen
oder waUirfKn Dochleckits , welche bei der
vrtslrcmteniakie geHiendorf versichert sindDi - Wahler lännen die Arbeitgeber - und
MUgiiiderveri . eichnisse während der «offen .
swnden von «>/ , bis 1 Uhr in, »asienlokal
einsehen . Einsprüche gegen die Richiigseil
dieser Verzeichnisse sind bei Bermeidunq
d « Ausschluss « spätestens bis zum O. Ol-
tob er 1925 unter Beifügung der Beweis -
mittel bei dem Vorstand der Kasse an -
zubringen .

Di - Wahlberechtigten werben hiermit
autgetordcrt , Wahlvorschläg « aufzustellen
und de « unterzeichneten Borstand spä-
leiten » bi » zum 9. Oktober 1925 einzureichen .
$>t Stimmabgabe ist an diese Wahl -
vorschlafe gebunden .

>le Wahlvorschläge müssen von min -
bestens 10 Wahiberechttglen der betreffen -
den Gruppe mit zusanimen 88 Stimmen
unterzeichnet sein.

ss�ezuäeiassenen Wahlvorschläge werden
Zwe: Wochea vor dem Wahltage im Kassen-
lolal während der Dienftstuiiden von «>/ .

Uhr zur Einsicht au. liegen .Der Stimmzettel enthält die Namen
dersenigen Bewerber , welchen der Wäbler
leine Stimme geben will. Er darf höch-
ften » dreimal sooiel Namen enthalten , a>?
» ° ? " ler zu wählen sind. An Stelle der
Auszählung der Namen genügt rer H>nmeto aus dl «
vorschlage- : .

Der Wahlausschuß ist befugt , die Wahl .
und Stlmmberechtigung jede » Wählers bei
der �Wahlhan dtimg zu prüfen Jeder
Wahlberechtigt » hat sich daher mit einer
LegUimai - on zu versehen . Es ist die « «ir
. t ,r ' *' • irrte fällige SranfcN '
taOtn - Sttitngscmitmng tezw. der Post
sch-ckahschnitt ' für die Versicherten eine
Beichein , gutta de» Arbeitgebers , daß der
betressende Berjicher - e am Tage der Wahlnoch ' . nrti -Ichäjlmung steht , für tretwillige

l !? t' -' Mitgliedskarte .
, « e Stimmzettel müssen 18 x 8 cm

g ' ° ßund von weißer Farbe fein .
3 ™ » rigen gelten für die W- bl die

- nttpr - ch- nden Bestimmungen der Satzungund der Wahlordnung .
grhleudorf sWannssebghn ) . d. Ä. S. 1915.

Oer lvorslaad . >52,17
0 Uexmeier , tzlbee , ?I «cster ,
Vorsitzender _ _ Schrist - ithrer .

Aufpolstern im. Sofa ». Matratzen ,
Dhatselongues sauber ! zuverlässig . Arlt .
Kastanie » alle « 24 ll . «

Ordnungsnummer des Wahl -

IrauerMea
jeder Art

lietert preiswert
i ' mizl Pi «»II «t ».
vormal » ketert Htm.

ifiartonnenalr . Z.
Amt Moritzol . >8888

ZkMi . - m. vs jnAmimAsu lt .
Mitglied des „Freien Segler - Verbandes "

Nachruf
Der unerbittliche Tod hat wieder eine LOcke In

unsere Reihen gerissen .
Am Sonnabend , den >9. September 1923, haben

wir unseren Sportgenossen

Paul John
zur letzten Ruhestatte geleitet Seinen Wunsch ,
dermaleinst unter dem Stander des „Fraternitas "
zu Grabe getragen zu werden . mußten wir ihm
leider viel zu früh erf illen .

Wir haben einen treuen Sportgenossen verloren ,
einen guten Menschen . Ruhig und still im Aeußeren ,
doch zielbewußt , war er ein Helfer und Förderer
des Klubs . So mancher Artikel in Zeitung und
Zeitschrift und Bucn zeugt von seiner Liebe zum
Wassersport .

Erkennend , daß sportliche Betätigung notwendig
Ist zur Erhaltung der Spannkraft des Geistes , hat
er uns Ober manche Klippe beim Aufbau unseres
Klubheims hinweggeholfen , stets bereit mit Rat und
Tat . bis in seine letzten Stunden Seinem Wunsch ,
den Klub als Eirener seines Grundstocks zu sehen ,
ist der Tod zuvorgekommen .

Oft und schmerzlich werden wir seinen Rat und
seine Hilfe vermisten .

Paul Joon , aus armer Familie stammend , Ist
nach bitteren Jugendjahren rastlos für das Prole¬
tariat tätig gewesen . Im Vertrauen auf seinen
lauterenCharakter . gein reiches kommunalpolitisches
Wissen , sein Verständnis für die Nöte des Lebens ,
zum Bürgermeister des Bezirks Prenzlauer Berg be¬
rufen , hat er dort im Sinne seiner hohen idealistischen
Lebensaulfassung gewirkt Sein jahrelanges erfolg
reiches Mühen unJ Schalten sichern Ihm Liebe und
Gedenken bis Ober das Grab hinaus .

Ein braver Sportgennsse ist von uns gegangen ,ein lieber guter Freund nnd Mensch .
Er bleibt uns anvergessen . Der fonttUUL

Herr Dr. meb. e . In S. hat mit
Dbermnjer ' ä Medizinal

ttvba - $ ciTekr 6t 311 —£5, We Detfiam

WWW » » . _ _ _ _ _ _ _isu WWW»
flu baden in allen Apotheken »

Drogerien und Parfümerten .

II Trotz großer Pretotloog II

50600 Liter Fruchtweine
mit Zucker vergoren , sOB ca. I47 „ stark

fteidelbcer - n Apfelwein . Ltr . M. 0. 87
Feinst . Fniehtw . naiaga - Trp „ „ 0. 98

, Jolrannlsbcrrwela . „ „ 1. 04
„ Stachelbeerwein . . „ „ I 10
„ Kirschwein r . • » «

25000 Liter Süßweine
Sarantlert echt , anvcracfanl . teo

nst . Tarragona süß IVIc Ltr . H. 1. K
» Malaga „ , «»/ , „ „ 1. 73
. Satnoi .. 16 % „ „ 2. 07
„ Douro Portw . „ 20 % „ „ 2. 76

25 000 FI. Rot - n . Weißweine
9. 92, 1,88, 1. 73. 2,07 und 2J0 M.

Feinste Spiritoosen
la Agunvlt , 83 % . . . . Ltr . M
ia Weinbrand Verschnitt,J8 % _ _
la Echter Weinbrand , 38 % . ,la Spezial - Likor , 3 . 1% . . , „
I« Liköre , alle Sorten , SSV, „ „

Preise mit Steuer

KelneAusstatta . - NarQualltät .
Ausschank direkt rom Faß

Kostproben gratis .

IM - Iiiiii dzeszev - fM

2. 95
2. 2
4. 20
3. 40
4. 45

SMWÄSll! WüMlIÄUZ
Tel . : Humboldt 7011 » 7012

faederlagen :

Berlin : Koppenstr . 87
Te! . : lionl�stadt 8075

Neukölln : Berliner Str . 13
Tel . : NeuhöUn 199 «

Charlotlbg : . : Friedr . - Karlpl . 5

Für die zahlreichen Beweise b>
Siebe und Treue durch die I . ahlrelchen
Kranzspenden und Anteilnahme beim i
Heimgangemeine , lieben Manne , und
treusorgenden Baters , de, Gastwirt « l

Aidert Krieger
sag » Ich allen Freunden . Gästen , Bs-
kannten und sämtlichen Beremcn sowie
der 95. Abteilung 71. Bezirk meinen
herzlichsten Dank 8/14

UHd. Kuno ® rieger
nebst Kwdern

Küchen ieder Größe , verschiedener
Farben . Abwaschtisch - , Besenschränke ,
Echuhschränk «, billig . Möbelhaus Ka-
merling , Kastanienallre 58. _

*

«Indhorfi «Ibeltllchlerct . Brunnen -
straße 182. »erlauft dirett an Brioale
MöbeL Großläger in Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln , ciualitätsarbell aller -
billia ». B- su « undedtnat lohnend .

Mö- Ma- Möbel sind bekannt , überall
In Stadt und Land . Möbel - Magazin
Berlin . Invalidcnstraß « 181, Hof. am
Stett . Bahnhof . Teilzahlung aestattei .

Polfierkeller Krautftraße 2, Gabriel -
Mar�ätraße 4. Riesenlager bildschöner
Polstcrwareu . Metallbetten . Wochen-
Zahlung .

_ _ _ _

Metallbette », Auflegematratzen , Pa .
tentmatratzen , Ehaiselongues . Tape -
zicrrr Walter , Swrgartierstr . achtzehn . �

Einzelmöbel zur Ergänzung . Bücher -
schränke , Schreibtische . Büfett », «re -
denzen , «uszugtische , Stühle , Stand -
uhren , Soses in Leder und Gobelin ,
Umbauten . Ankleideschtänke . Bettstellen ,
Waschtische , Nachttische . Riesige Aus -

— - - ®» r —

KLEINE ANZEIfiEN

MitWailllfl .
MlStörakto WertIi PI.
Itiltaii 1 lestMörnUi
llorti). — SIeilMiasdt
itt I Verl (fettgachidti
ISPf. . Jichs ' mrimler:
10 Pf. Wortenit Bit:
alt 15 Beditilm üdln

(Ir nm Varti.

( itagou »ätze lir tu
oltztte üioiicr belinnt
UBt. BEUU&iS «Zlalu »
t' /' o Uit oodliriHiit tz
1b ijajHu ' aü' ico dB
/arvlrh . üetinmli z,
iijqebn »nten. II melde
ietvoAentagina Borgan
| V}i )br bii oaütn. 5 Dir
oooukibroitzri

Verkäufe
Teppich - Reschke veikanft spottbillige

Teppiche . Brücken , Bettvorlagen , Diwan -
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Neukölln , Saiser - üriedrich - Sttasse 5. *

Naumann . Nähmaschinen für Hausge¬
brauch und Gewerde . Teilzahlung . Re-
paratur - Werkstatt für alle Shsteme
Emil Haldarth « m. b. b. . Friedrich .
straße 55». Merkur 8288. '

Neißzenge lRichter - Priiziston ) , Sicher -
belts - Goldlüllsederbolter . Bureaubedarf »-' an , Lindner , Neukölln . Kaiser -

iriedrich - Straße 88/87. •

| BtlfleliliiDssssiBelce . Wäsebe usw . {
Monatsgardemb « . von feinsten

Kavalieren wenig getragen , teils aus
Seite gearbeitet « Zackettanzllge . Frack -
anzllge . Smokinganzüge , Gchrockanzüge .
Eumwan, . ausserdem ein Posten wenia
getrogener Winterpaletot , zu staunend
billigen Preisen . Gelcgenhettskäuse in
Svortpelzen , Gehvelzea , Pelzmänteln .
Pelzjacken . Füchsen aller Art ouffallend
billia im Leihhaus Lowick! , Prinzen -
stresse 108, eine Treppe . »

verleih hocheleganter Gesellschaft »
Anzüge . Leihhaus Lowicki. Prinzen .
strass « 105.

_ _ _ _

_

_ _

Alle , auf Kredit ! Herrenanmlge .
Letrenpaletsts , Herrrnulster . Damen -

» SmorrKoiiten ?
Novosan - Zäpfchen un « 3 Pasta bringen Hilfe I
In deziehe » durch alle Apotheke ». Berfand durch Schwan - Apotheke . Dresden - R
Verlangen Sie fofork zur Eehaltuag Ihrer «Befundhelt aufllärende Broschüre

und Dankjchretden loftento , durch un , direkt
Matter Kießling , Dresden 21 , SchlQterstr . Ifi

Chem . . ph ( > rmac . Präparate .
Bestimmt »u hoben : Apotheke « un Slferncn Aren 3, Berlin R 87, Kastanien .
alle , » Humboldt 1090. — Slefanle » klpotneka . Leipziger Str . 7« Am
Dönboffplatz . — Oramoa , - Apolhete . So 88. Reichenderger Str . 158. —
Germania - «potheka . R 54. am Rosenthalek Tor — AnrlOrslenbomm -
«potheke , B Ib. KuriOrstendamm 228. Bismarck 5251. — ZZettkan - Äpothek «.
W & Leipziger Str . 93. Merkur 5904- 5. — Simon ' * «pokheke . «erlin » älteste

Apotbele . Berlin G 2. Svandauet Strasse 17. Mertut S808- 8rl >4

wabl !_ _ _ _ _ _Billigste Preise I Berliner
Möbelhans , Moritz Hirschowitz . Süd -
osten . Sk- litz - rstr - fie 25. Hochbahn
»ottbufrr Tor .

_ _ _ _

Größte ROckstcht bei «rankheit unb
Arbeitslosigkeit üben wir . Decken Sie
daher bei un » Ihren Bedarf an guten
Speilezimmern . Herrenzimmern . Schlaf »
zimmern . Küchen . Dekorationen zur
Auogofterltung des Haushalts . Gün -
fiigste stahlungsweise . billigste Preise .
Moabider Krediihaus , Turmstrasse 8l .
ein « Treppe , kein Laden . _

"

Plüsch ! os«, 50, —, Ankleihelch - enk
100r - , Nachttische mit Aussatz 25�- .
Wöschespinden . Kleiderspinden 45 —,
Ansziedftsche 80�. . StOble 4. —, Schreib -
tisch « 35, —, Büfetts 75, —, Küchen ein -
richtung 50r —. Selli ?, Garten ltr . 26. •

ESS . ULU . K- i.'

t »
i-n.

Verleih von Gesellschaftsanzügen ,
Brunnenstrafi « 4, Norden 5177; _

•

Schuhware » für Herren , Damen und
Kinder zu bMigsten Preisen gibt ab
Markus . Dallnertbeaterstrass « 28. Fahr -
aeld wird veraüteL _

Betten , erkaus ! Neue Betten : 17�0.
22�0, prachtvolle 27,58, 85, —, Daunen -
betten 39,59, spotibilliq . «eine Low-
Hardware ! Leihhau » Brunnenstr . 47. »

Moo- t . garderob «, Anzüge , Paletot ».
Frockanzüq «. Smokino - nzllge , von fein -
sten Herrschaften wenig getragen .

b« eigener An-
WVVWWWWWWWWWWWWHiMb
elegante neue Garderobe e: g
lerli . ruuq, beste Mossstofse . feinst «
Massersatz . Sportvelze , Gehpelz «.
Prachteremplare . Sbalmäntel , Jacken ,
Föchse aller Art aufsehenerregend billig .
Leihhau » Lewkowitz . Brunnenftroße 5.
Nur Borderhaus , erste Etage . Firma
achten . _ _ •

Leihdon , Feiebeichstrahe 2. Gelegen -
heiiskäufet Svortpelze . G- hp- sze . Pelz¬
mäntel . Pelzjacken , Füchse aller Art ,
enorm billig ! Spottbillig « Angebet «:
Anzüge . Ulster . Paletots . Hofen , in
bester Berarbettuna . »

Teilzablnug . Möbel leb » Art . Gr-
tinqc Anzahlung , beaueme Abzahlung .
Möbelhaus Lutfenstadt . Köpenicksr -
strasse 77/78 Ecke Brückenstraße .

Möbelfpeicher . Rene und gebrauchte
Möbel . Teilzahlung ohne Ausschlag .
Llltzowstraß « 95. Geöffnet bi » 7. •

D- mbitzer , Möbel - Niederlagen . August .
straße . nur 47/47», am Nofenthaler Tor ,

Dembltzee , Möbel - Nlrderlogin . Hohen .
zollerndamm 196 und Auguststrasse , nur
47/47», Herrenzimmer , echt Sich«, innen
Mahagoni , Bibliothek , Mitteltür mit
Kristallfacetten , reich « Bildhaueiardeiten ,
großer Diplomat , runder Herrenzimmer -
tisch, schwerer Armlehnstuhl , Rindlcder -
stüdle , komplett �ebei� , US BUat

MZHolspeicher , Ehoriner Strosse 84.
Fabrikgebäude ll , am Rofenlholer Tsr .
nie vaiederkehrend « Gelegenheit , echt
eichene » Schlafzimmer , grosser breitür : -
ger Ankleideschrank mit Keiftallipiegel ,
Waschtoilett » mit weissem Marnior .
schwere Betten mit Sviralbbden und
prima dreiteiligen Drellauflagen , Gab«.
linfisthl «, low plett 495 . —.

Konzer tu i - no. Steinmenerpiano
lonflügel ab Fakrit . Pablun «:
rung ohne Preisaufschlag , Oro ».
�asse 188 HI. _ _ __ _ J

Klavier «, tadeliofe Perarbektuna , long -
lährig « Garentie . T- Nzahlun , gestattct .
Lerer u. To. , Brunnrnstraß , 191,
1. Etage , am Rosenthaler Platz . *

Pieno » preiswert . klaoierviocher
Link. Brunnenstrass « 85. "

r - sstzn - sa - L r . vCt�'
DOrkappfabreäder . Lerkaufsstolle :

Knock. Gneifenanstrass « IlL Günstigste
Bedingungen . _ _ •

Llnicnstrasse 851 veerenräder . Danien -
eäder . Rennmaschinen zu SinMbrungs -
preisen . Klein « Anzahlung , beaoemste
Teilzahlung . Schachmann , Linienstr . 85.

KsukgewiKke
Fahrräder kauft iinienstrat , 19

Unterricht
Technisch , Privatschule Dr. Werner .

Reoicrungs - Bamneister , Berlin . Neon -
derstross « 8. Maschinenbau , Elektro -
technik . Hochbau . Abcudlebrgängc .
Taaeslebraäng «.

«öbelspeiche », Ehoriner Strasse 84.
Fabrikgebäude ll , Speisezimmer , selten «
Gelegenheit . Eiche, innen Mahagoni .
rulld « Vitrine mit gedogenrn , geschlif .
senen Gläsern , rund vo»gehaut . aparte
«reden, , schwer , Schnitzereien , Füsthör -
ner . innen Z Silberkästen , grssser Au».
zugtif ». 6 hohe Rindlederftühle . kam-
plett 55». —.

Maschinenbau , Sletrrotecknik . Tages -
lehrgänge , Ahendlehrgänge , Privat -
schul « Diplomingenieur Siekimacher ,
Frildrichstraß « 118. Semesterb/gino
Oktober . «

Verschiedene *
Pubenlopf grati » schneiden und pfle -

nm. Montag «, Donnerstag » abend » 8
Fristerschule Müller . Atcranderstr . 87».

r

mnellpelch «, OiotiB « Strasse 84.
FebriigedSud « n, Herrenzimmer , «cht
Eicke, arosse dreiteilige Bibliothek mit
«rlstollfaeetten , schwerer Diplomat , grp .
5 ? Serrenzimmertisch . schwerer Arm -
lehnsessel . Rindlederftühle , komplett ge-?>nst, 395. —.

Oeldverkehr □

Möbellredit und b « an ledermann
kleine Anzahlung . Särlsch . Strakauer -
vlatz 1 Schiefischer Bohnbol� »

Staunenerregend I Silberwölfe ! Drei .
?>»! . «reuzsLchs . I Fünfz . hnl Jabel .

I . . . . _ _ _ _ _' Ujb' e! Skunkokraaenl M- natogard «.
und SohenzoIerndatiim 198. Eck« Prachttevvich « 24, - 1 Betttn .

Stiller Teilhaber . Suckio etwa 1086
für günstigen Barenkaick . Rovemb «
1258 zurück. Gute Sicherheit . Per -
mittler vrrdeten . Angebot « F. 49 Haupt »
erpedition . . Borwärt, " . 1271d

Vermietunge

lirnn, « ?

Möbliert «» Zimmer vermietet Longe ,
Lichtenberg . Wotanstrasse I . 8» 8

- . , „ - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - -llblond straße . Speisezimmer , echt Sich«. Stand 88, - 1 Gardinenlager ! ( «eineMäntel , Damenkletder . itostümc . Blusen , Büfett mit KriNallsviegtl , Standuhr . !il ' rsatzware . ) Beauemste Teilzahlung !Röcke. Gardinen . Steppdecken , Wö' che " - - - - -■ - - - - "■- - - - - -kt . iva - - -- - - - - —- - - -
in größter Auswahl und allerbillig - len

! Ue~ Sei » - - f-

Tel .
N

Westend 2740
e r 6 f f n et :

Moabit : Wilsnacker Str .
Ecke Blrkenstraße

25

sfeil6 - Yl Oänsefederri
1 t —Ki' o. J- . - j «- . eu,unsw4 «<»ne

»e" * . JTy - KonKun- er . rlo , billig

fWLS ' äÄWMWd .

Vreisen . kein Ausschlag nnd tro ?dem
auf Abz- ohlung mit kleinster Anzahlung ,
kleinsten Abzahlungen . Grosse » Lager
stets vorhanden . «redithaus Lüttow ,
Lützowür . 861 , nah « Potsdamerstraße .

Getragene Heerengarderobe , tadelko »
erhalten , Gelegenheirskäuf « in Pelz .
waren , grosse Auowahl , billige Press «.
Abbaus Spiogel . Thausseestrasse 7. »

Msnateaarderabe , Lotbrinqerstrasse�Äst
' " ! « Trepp «. Roseutbalerplotz . Bon
Millionären , Aerzlcn , Anwälten kurz «
Zeit getraaene «avaliergorberobe . fahcl -
b- st billia « Preis «. Anzüge . Taillen .
Kintel . Paletot ». Frack . Smoking .
Gehrvckanznae . Losen . Kein «aufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bi: : « genau
Hausnummer 58 beachte ». »

Bimbamwerk , fchwrre : Auszüatifch !
8 Ledcrstühle , komplett gebeizt . TIS. —,

Dembitzcr » Möbel - Nieberlagen , August -
strasse 47/47», Hausnummer beachten ,
Rosenthaler Tor und Sahen , «llern -
dämm 198, Ecke llhlanbstrasse , Speise
zimmer , echt Eiche, innen Mahagoni .
modernem Bitrinenauffatz . mit Kristall .
facetten . voll « Türen unb SilberkasteU
Maserauflagen , reichgeschnitzte apart «
Kredenz , schwerer Auszuatisch , 8 Leder -
stüble , komplett , gebeizt 895 Mark .

Dembitzcr , »öbel - Riederlagen . Augusts
strasse. nur 47/47», und Hohenzollern -
domm 198. Sch,af , Immer , echt Sich ,
grosser , dreiteiliger Ankleideschrank mit
Krssmllsvirgel . Baschtoilette mit weissem
Marmor , schwer « Betten mit dreiteiü .
gen Drellauftaqen , «»belmftühl, . kom.
plett 495 Mark .

Psandleihhau , Schönhauser Allee Uli
sRordring ) . M

« » eisargen - Lechner borgen . Pom
28. bi , Z8ss hilleg « Schlafzlmmerwoch «,
etwa 58 Schlafzimmer sowie Riesen .
auowahl in Küchen . Soelsezimmern .
Herrenzimmern , «ludgarnituren . Korb -
garnituren . all « Einzelmöbel zu Bor -
,u »«>r «ssen . «orzeiger dieser « nmlge
erhalt 5 Prozent Rabatt . Nie wieder .
kehrende «oufgelegenheit . Dorum auf
zu Mödel - Leckner . Lieferant den B«r -
liner Beomtcnoereinloung . 1. Sefihäft :
»runnenstraße 7. Nähe Rosenthaler
B. atzt 2. Geschäft : Invalidenstrass » 181
iSos ) , am Et - ttiner Bahnhof . _

Ankleide ! chrivk , UO —, »nalssche Bett -
stellen 48 . —, Müscksofo ». GinzelmöbeL
Zadlungoerleichterung . Stein , nur Au-
klamerstroße 20.

Arbeltsmarkt 53
m

Tüchtige Maurer für Ausbauarbeiten
lOr länger « Bcschäftiguna - dvuer Iic�nr
sofor : «in . Gide u. Ludwig , S. m. d. L
Sieglitz . Tettowkanalstrasse 2, .

WIlbezk - l - nne » stellt ein ' AT' «tgvk '
Meldung Donnerotag nachnnttag ö llbr*" * cmwfW - BerN n. r -
�ftcjnraoB . - - 1�?2h

Perfekte

« Iran
für Rorma ! - und
Unoben battetirt ;

sofort gesucht
R . Sachs ,

Br- nderstr . 4.

Nanrcr
SegAM « .

Baustelle

Charlottefiburg
Tauroggcner . Ecke

BranestraBe
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